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1 Esso- 
Presse- 
Chef 

Ukert: 
„Milchmäd- 
chen- 

! Rechnung“ 


Machen keine 
Krisenstimmung 

Heft Nr. 26: Meinung - „Der Betrug 
Berlanbnges _ ._ _._,. 

Was Sie als „Betrug des 
Jahrhunderts“ bezeichnen, 
basiert auf einer Milchmäd- 
chenrechnung. Sie ver- 
gleichen die vermuteten Öl- 
reserren Mexikos — Men- 
gen, die-man noch zu fin- 
den hofft und von denen 
man noch nicht einmal 
weiß, ob sie aus Ol oder Gas 
bestehen — mit den bereits 
bestätigten Ölreserven Sau- 
di-Arabiens. 

Die Nutzung der Schwer- 
Öölreserven im venezolani- 
schen Orinoco-Belt beginnt 
erst jetzt mit den gestiege- 
nen Rohölpreisen wirt- 
schaftlich zu werden. 

Drittens: Die Ölkonzerne 
betreiben keine Politik der 
Krisenstimmung, wenn sie 
auf Versorgungsschwierig- 
keiten hinweisen. Diese 
sind keine Folge zu gerin- 
ger bestätigter Ölreserven, 
sondern die Förderländer 
sind einfach nicht mehr be- 
reit, so viel Öl zu liefern, wie 
wir es uns wünschen. 

Viertens wird die Unter- 
stellung, Ölgesellschaften 
forderten Wucherpreise, 
auch durch ständiges Wie- 
derholen nicht wahr. Selbst 
bei völligem Verzicht auf 
jeden Gewinn würden die 
Mineralölpreise noch nicht 
einmal um zwei Pfennig je 
Liter sinken. 

Thomas Ukert 
Presseabteilung 
Esso AG 

2000 Hamburg 60 


Pech 

® 3 oe 
mit der Giulieta 
Betr.: Alfa Romeo Giulietta 1,6 


Seit Juli 1978 besitze ich 
einen Alfa Romeo Giulietta 
1,6 (Erstzulassung 11/77). 
Das Auto, einen Vorführwa- 


gen, kaufte ich bei einer 
Alfa-Vertragswerkstatt. Ki- 
lometerstand: 4800. 

Kurze Zeitnach der25000- 
km-Inspektion traten Nagel- 
geräusche im Motor auf. Ich 
fuhr daraufhin wieder in die 
Werkstatt. Dort stellte man 
einen Kolbenschaden fest. 
Sämtliche Ventile waren 
falsch eingestellt! Eine Teil- 
überholung des Motors war 


fällig. Reparaturkosten: 
über 1000 Mark. 
Gleichzeitig entdeckte 


man einen Getriebescha- 
den, der nur durch Aus- 
tausch des gesamten Ge- 


triebes behoben werden 
kann. Voraussichtliche 
Kosten: rund 3500 Mark. 


Dabei hatte ich anläßlich der 
25000-km-Inspektion auf 
Getriebegeräusche hinge- 
wiesen. Doch mir war ver- 
sichert worden, alles sei in 
Ordnung. 

innerhalb von sechs Wo- 
chen sind mir Reparatur- 
und Wartungskosten von 
rund 5500 Mark entstanden 
bei einem Wagen, der 
knapp zwei Jahre alt ist und 
einen Zeitwert von 11000 
Mark besitzt. 
Rosemarie Wiegand 
6078 Neu-Isenburg 


Nobler 
Quartalsäufer 


Heft Nr. 25: Oldtimer-Nachbau 


Bugatti Royale 


Wahrhaftig ein giganti- 


sches Auto, diese Replica 
des klassischen Bugatti 
Royale. Schon 1929 stellte 
das Original mit seiner 


aufwendigen Technik alles 
bisher Dagewesene in den 
Schatten. 


Millionärskutsche: Bugatti Royale - Nachbau von Sbarro 


Briefe 


Daß sich der Schweizer 
Franco Sbarro an den 
Nachbau dieser königlichen 
Kutsche wagte, istschon ein 
Ereignis. Schließlich wird 
nicht alle Tage ein 2,8 
Tonnen schweres Auto ent- 
worfen, dessen Motor 300 
PS leistet und rund 50 Liter 
Benzin auf 100 Kilometer 
säuft. Andererseits: Der 
deutsche Industrielle, für 
den das exclusive Ungetüm 
bestimmt sein soll, dürfte 
nicht gerade ein Energie- 
spar-Vorbild sein. 

Peter Breuer . 
6600 Saarbrücken 


Gemiütlich 
bis ins Engadin 


Heft Nr. 25: Alpenfahrt ohne 
Alpdruck 


Sieschreiben in bezug auf 
die Albula-Strecke: „Auto- 
verladung, Länge 5,8 km, 67 
Mark.“ Dieser Preis muß im 
Verhältnis zu den anderen 
Strecken als sehr hoch er- 
scheinen, deshalb dazu 
einige Erläuterungen. 

Tatsächlich handelt es 
sich nämlich um knappe 80 
Kilometer, auf denen das 
Auto mit der Rhätischen 
Bahn befördert wird. Der 
Fahrer ist im genannten 
Preis miteingeschlossen. 

Kommt man aus Richtung 
Chur, kann man das Fahr- 
zeug in Thusis im Hinter- 
rheintal auf die Rhätische 
Bahn verladen und durch 
eine sehr schöne Gebirgs- 
landschaft gemütlich bis 
nach Samedan im Engadin 
fahren. Von dort aus sind es 
nur noch wenige Kilometer 
bis nach Sankt Moritz. 
Unter diesen Gesichts- 


=] 


punkten betrachtet, läßt 
sich der relativ hohe Preis 
sicherlich besser „schluk- 
ken“. 

Michael Oskar Dürr 

8000 München 70 


Unier die 
Lupe genommen 


Heft Nr. 25: Neues vom Bücher- 
markt 

Zum Buch „Mercedes 
Kompressorwagen“ von 
Halwart Schrader ein paar 
kritische Anmerkungen. 

Obwohl der Autor die 
exakte Typenbezeichnung 
für Kompressorwagen in 
seinem Buch verwendet 
(den Dreierschlüssel: Hub- 
raumkennziffer, PS ohne 
Kompressor, PS bei einge- 
schaltetem Kompressor — 
z.B. 24/100/140), fehlt bei 
einigen Wagen die dritte 
Kennzahl. 

Nur am Rande wird der 
Paralleltyp des 6-Liter-Wa- 
gens (24/100/140) erwähnt, 
nämlich das 4-Liter-Modell 
(15/70/100). Dabei stellte 
dieses Auto eine wichtige 
Ergänzung des Verkaufs- 
programms dar. 

Völlig falsch wird der W 24 
beschrieben. Dieser Typ ist 
nicht, wie Halwart Schrader 
behauptet, eine Weiterent- 
wicklung des 380 K (W 22) 
zum 550 K (W 29), sondern 
eine Chassisweiterentwick- 
lung des großen Mercedes 
7TTOK(W 07). 

In puncto Rennwagenent- 
wicklung wird nicht auf die 
Bedeutung des Übergangs 
vom Druck- zum Saugkom- 
pressor hingewiesen. 

Da der Text nicht in Kapi- 
tel unterteilt ist, läßtsich das 
Buch schwerlich als Nach- 
schlagewerk benutzen. 
Peter Krause 
6700 Ludwigshafen 


Einstieg 
in die Nostalgie 
Heft Nr. 25: Fiat 124 Spider 


Sportliche Fahrer werden 
es begrüßen, daß der vor 
einigen Jahren aus dem 
Programm genommene Fiat 
Spider wieder gebaut wird, 
wenn auch in begrenzter 
Stückzahl. Seine Alltags- 
tauglichkeit hat das Cabrio 
hinlänglich bewiesen. 


Obwohl die Motorisierung 
des Fiat 124 Spider aus- 
reichend ist, wäre es wün- 
schenswert, wenn sich Fiat 
für den Einbau des Zwei- 
Liter-Aggregats aus dem 
132 20001 entscheiden 
könnte. Vielen Sportwagen- 
Fans wird jetzt der Einstieg 
in die Nostalgie geboten. 
Cabrioskommennieaus der 
Mode. 

Peter Schmitz 
4901 Hiddenhausen 3 


Neu, aber 
nicht sparsamer 


Heft Nr. 26: Vergleichstest 


Ein wesentliches Detail im 


Vergleichstest Kadett — Ho- 
rizon — Golf machte mich 
doch arg stutzig, und zwar 
der Kraftstoffverbrauch der 
drei Testobjekte. Der meiner 
Schätzung nach minde- 
stens zehn Jahre alte Simca- 
1100-Motor im Horizon frißt 
weniger Sprit als das voll- 
kommen neu konstruierte, 
vermeintlich also energie- 
sparzeitgemäßere Kadett- 
Triebwerk, das sogar 


gegenüber dem alten 60- 
PS-Kadett-Aggregat keinen 
Verbrauchsvorteil verbu- 
chen kann. Ein wahrhaft 
nachdenkwürdiger techni- 
scher Fortschritt in die ver- 
kehrte Richtung. 

Werner Biteck 

8000 München 


Extrawurst 
für Porsche-Fahrer 


Heft Nr. 1: Breite Pneus für Top- 


Porsche 


Ach muß das für Porsche- 
Fahrer ein erhebendes Ge- 
fühl sein, daß nun Reifen- 
bäcker Dunlop extra für sie 
einen Winterbreitpneu ent- 
wickelt hat, der Tempo 190 
verträgt. Denn schließlich 
vertrug essich bislang kaum 
mit dem Herrenreiter-Image 
der Zuffenhausener Klien- 
tel, wintertags schon bei 160 
km/h den Bleifuß lupfen zu 
müssen. Kein Zweifel, Dun- 
lop hat sich um Deutsch- 
lands rasende Minderheit 
verdient gemacht, um an ihr 
zu verdienen. 

Helmuth Schneider 
3555 Gölbe 


Meinung 


Im Auslegen 
seid frisch und munter! 


Legt ihr’s nicht aus, 
so legt was unter 


(GOETHE) 


Die Dame Justitia trägt bekanntlich eine 
Augenbinde. Scheinbar tappen auch Richter 
hin und wieder im Dunkeln, erblicken erst 
nach juristischen Klimmzügen das Licht der 
„Wahrheit“. So erkannten — ganz im Gegen- 
satz zum Osnabrücker Landgericht — 
Stuttgarts und Bayerns Oberlandesrichter 
sowie Kasseler Landesrichter für Recht, daß 
Radarwarngeräte im Sinne der 88 1, 15 Fern- 
meldeanlagengesetz (FAG) als Fernmeldean- 
lagen zu betrachten sind und der Postzulas- 
sung bedürfen. Schließlich melden die 
Dinger ja, ob fern Radargefahr droht. Anders 
ausgedrückt: Wer so eine Elektronik-Wün- 
schelrute im Auto betreibt, riskiert, je nach 
richterlicher Großzügigkeit in Sachen 
Gesetzesauslegung, mal gar nichts, mal 
Geld- oder Freiheitsstrafe, weil die Post die 
Betriebsgenehmigung grundsätzlich verwei- 
gert. Obwohl hier eine neue Gebührenquelle 
sprudeln könnte. Recht so! Oder so doch 
nicht? 

Zweifellos dienen unentdeckte Radarsta- 
tionen speziell im Stadtverkehr — selbst- 
redend stets an unfallgefährdeten Strecken 
aufgebaut — der Sicherheit. Merkwürdiger- 
weise verstecken sich allerdings die km/h- 
Wachtmeister bevorzugt an zweispurigen, 
gegenverkehrlosen und oft fußgängerfreien 
Asphaltbahnen, wo selbst gesetzestreue 
Fahrer das 50er Schild frei nach Willi Tell fürn 
Geßler-Hut halten. So liegt der (gewiß 
falsche) Verdacht nahe, weniger die Ver- 
kehrssicherheitsexperten, vielmehr die Buß- 
geldschatzmeister bestimmten häufig den 
Radarfallenstandort. Und jenen kommt das 
Verdikt gegen‘ Radarwarngeräte zupaß. 
Andererseits: Als Verkehrserziehungsmittel 
könnte der umstrittene Signalgast eigentlich 
gute Dienste leisten. Wenn’s bei ihm piept, 
wird wohl jeder das Fahrpedal lupfen, nicht 
zuletzt seinem Konto bei der Flensburger 
Armsünderbank zuliebe. Der Effekt, die 
Unfallgefahrzone zu entschärfen, wäre somit 
auch erreicht. Etwa mit ein (Hinter-)Grund 
fürs Osnabrücker Urteil? 

Aber der Bußgeldstrom soll weiterfließen. 
Wer unter Termindruck zu stark aufs Gas 
drückt, muß die Konsequenzen tragen. Es sei 
denn, er wäre Berufspolitiker. In dem Fall 
drückt die Polizei schon mal mindestens ein 
Auge zu. Rekordwagen in Bonn laut STERN 
Nr. 48/79: das Dienstfahrzeug von Law-and- 
order-Prediger Alfred Dregger (CDU) mit 33 
km/h überm Limit 70. Horst D. Bossow 


ESOMAGAZIN 


Aktuell 


MANAGEMENT 


Geht: Joachim Zahn 


Weachablösung 
bei Daimler 


eutschlands nobelster 
Manager-Posten, der 
Vorstands-Vorsitz bei Daim- 
ler-Benz in Stuttgart, ist 
seit Jahresbeginn neu be- 
setzt. Nachfolger von Jo- 
achim Zahn (65), der in den 
Ruhestand tritt, wurde der 
50jährige Jurist Gerhard 
Prinz, seit 1974 Vorstands- 
mitglied bei Daimler-Benz 
und für das Ressort Materi- 
alwirtschaft verantwortlich. 
Bereits 1958 war Zahn 
Vorstandsmitglied für das 
Finanzressort geworden, 
später avancierte er zum 
Chef des Hauses. Umsatz 


AUTO-WITZ 


Gerd hateinen neuen 
Kleinwagen und fährt 
mit seiner Freundin 
zum ersten Mal spa- 
zieren. Nach einiger 
Zeit fragt sie: „Was ist 
das eigentlich für eine 
lange Mauer, an der 
wir die ganze Zeit ent- 
langfahren?“ „Wieso 
Mauer“, antwortet 
Gerd, „das ist doch 
die Bordsteinkante.“ 
Björn Bergmann, 
5600 Wuppertal 1 


Kennen Sie auch 
einen? Dann schrei- 
ben Sie ihn uns! 
Jeder veröffentlichte 
Auto-Witz wird mit 
50 Mark honoriert. 


bei Mercedes damals: rund 
drei Milliarden Mark. Um- 
satz heute: über 30 Milliar- 
den Mark. 

Der mit zahlreichen Eh- 
rungen überhäufte Wilhelm- 
Busch-Freund Zahn - mehr- 
mals wählten ihn deutsche 
und ausländische Wirt- 
schaftsjournalisten zum 
Manager des Jahres- führte 
sein Unternehmen von Kon- 
junktur-Schwankungen un- 
behelligt stetig nach oben. 
An einem ehrgeizigen Mam- 
mutprojekt indessen schei- 
terte er: an der Gründung 
der Deutschen Automobil 
AG. Zahns Plan: Daimler- 
Benz sollte sich BMW ein- 
verleiben und zusammen 
mit VW eine Art deutsche 
General Motors gründen. 
Das Projekt zerbrach am 
bundesdeutschen \ Kartell- 
recht. ; 
Zahns Nachfolger Prinz 
— wie sein Vorgänger Dok- 
tor der Rechtswissenschaf- 
ten - übernimmt ein kernge- 
sundes Unternehmen mit 
einem gewaltigen Investi- 
tionsprogramm für die 
nächsten drei Jahre: Bis 
1983 fließen zehn Milliarden 
Mark in neue Anlagen, so 
daß zum Beispiel auf dem 
Gelände der Personen- 
wagen-Produktion Europas 
größte Baustelle entsteht. 

Prinz, er stammt ebenso 
wie Zahn aus dem Bergi- 
schen Land östlich von 


"möglichen. 


Düsseldorf, kennt sich aus 
im Automobilgeschäft: Bei 
VW amtierte er fünf Jahre 
lang im Vorstand für in- und 
ausländische Unterneh- 
mungen und war 1972 
sowie 1973 Chef von Audi. 


BUCHTIP 


oo 
Fahrschüler- 
oe © 

Training 

Wer durch das große 
AUTO ZEITUNG-Preisaus- 
schreiben (Heft 26/79, 1 und 
2/80) angeregt wurde, seine 
Kenntnisse der Verkehrs- 
vorschriften aufzufrischen, 
kann sich den Fragenkata- 
log der theoretischen Fahr- 
schulprüfung auch kom- 
plett als Buch (Preis 7,80 
DM) besorgen. In dem DTV- 
Taschenbuch „Meine Fahr- 
schulprüfung“ sind alle 
diese Fragen und Antworten 
zusammengefaßt. 


ZUKUNFTSAUTO 


Renault 
baut 
[] 

Spar-Mobil 

Mit diesem neuen Ver- 
suchsfahrzeug will Renault 
Möglichkeiten zur Redu- 
zierung des Kraftstoffver- 
brauchs untersuchen. Das 
Zukunftsauto, das werksin- 
tern EVE genannt wird, soll 
eine Kraftstoff-Ersparnis 
von mehr als 25 Prozent er- 
Die Renault- 
Techniker beabsichtigen 
dabei folgende Sparmaß- 
nahmen: 


@ Verminderung des Luft- 
widerstands durch eine 


aerodynamisch 
Karosserieform. 
@ Verringerung des Fahr- 
zeuggewichts durch Kunst- 
stoffe, Leichtmetall und 
Qualitätsstahl. 

@ Verwendung einer neu- 
entwickelten automati- 
schen Kraftübertragung, die 
den Motor stets im ver- 
brauchsgünstigen Bereich 
arbeiten läßt. Ab 1982 soll 
EVE als Renault-Modell in 
Zusammenarbeit mit Ameri- 
can Motors gebaut werden. 


BENZINVERBRAUCH 


Sparsamer 
Zuwachs 


Trotz der gestiegenen Zu- 
lassungszahlen bei fabrik- 
neuen Autos ist im Jahre 
1979 in der Bundesrepublik 
der Benzinverbrauch nur 
um 2,6 Prozent auf insge- 
samt 23,7 Millionen Tonnen 
gestiegen. Das bedeutet den 
geringsten Zuwachs inner- 
halb der letzten fünf Jahre. 

Der Absatz von Diesel- 
kraftstoff stieg dagegen um 
neun Prozent auf 13,3 
Millionen Tonnen und er- 
zielte damit die höchste 
Verbrauchs-Zuwachsrate. 


NEUHEIT 
Skateboard 
mit 
1,5PS-Motor 


Skateboard-Fahrer im 
sonnigen Kalifornien haben 
eine neue Art der Fortbewe- 
gung entdeckt: Sie rüsten 
ihre Rollbretter mit einem 
1,1 kW (1,5 PS) starken 


Zweitakt-Motor aus, um so 


günstige 


Zukunftsauto von Renault: 1982 in Serie? 


auch in der Ebene hohe 
Geschwindigkeiten zu errei- 
chen. Der Motor stammt aus 
einer Baumsäge und hat 
27 cm? Hubraum. Über eine 
Rollenkette treibt er die 
hintere Achse der Bretter 
an, die zum Preis von 340 
Dollar in den USA angebo- 
ten werde n. Einziger 


Nachteil: Nach einer 
Strecke von 10Kilo- 
metern müssen sie 
schon zur Tank- 


stelle, “S denn dann 


Motor ander Hikisrachne 


ist der Tankinhalt (0,5 Liter) 
verbraucht. 


WELTREKORD 


Schneller als 
der Schall 


Der schnellste Autofah- 
rer der Welt heißt Stan 
Barrett: Mit “einer Ge- 
schwindigkeit von 1190,344 
km/h hat er vor kurzem zum 
ersten Male die Schall- 
mauer mit einem Raketen- 
auto durchbrochen. 

Barretts „Geschoß“ wur- 
de dabei nicht nur von 
einem eingebauten 48000- 
PS-Triebwerk, sondern 
auch vom Schub einer zu- 
sätzlich anmontierten Ra- 
kete angetrieben. Der Re- 
kordwagen des 36jährigen 
Sensationsdarstellerss aus 
Los Angeles soll einen Wert 
von über 800000 Dollar 
haben. Obwohl diese bis- 
her einmalige Geschwin- 
digkeit von Radargerä- 
ten der US-Luftwaffe exakt 
gemessen wurde, wird Bar- 
retts Fahrt durch die Schall- 
mauer nicht offiziell als 
Weltrekord anerkannt. Da- 
für hätte er innerhalb einer 
Stunde auch in entgegen- 
gesetzter Richtung fahren 
müssen. Zur Zeit liegt der 
offizielle Tempo-Weltrekord 


zu Lande bei 1014,294 km/h. 


JUBILAU 


FOR Vor genau 40 Jahren liefin den Kölner Ford- 

‚Werken zum ersten Mal der Ford Taunus 
vomBand. Mitdem25kW (34PS) 
starken 12-Liter-Motor kostete 
derbekannte „Buckel-Taunus damals knapp 3000 RReichs- 
markundentwickeltesich von1939 an zueinem dermeist- 
gekauften deutschen Mittelklasse-Autos. Heute werden 
für einen Taunus von Ford knapp 12300 Mark an 


Murks 


Unter dem Stichwort MURKS bringen wir 
Probleme zur Sprache. 

Sollten Sie, lieber Leser, auch Ärger mit Ihrem 
Auto haben, so schreiben Sie an 
AUTO ZEITUNG, Stichwort MURKS, 
Industriestraße 16, 5000 Köln 60. 


Der Horizon-Ölpeilstab hält nicht lange durch 
TALBOT 

Ölpeilstab- 

abbruchreif abWerk 


Wie aus einer routinemäßigen Ölkontrolle 
ein kostenintensiver Vorgang werden kann, 
wissen vieleTalbotHorizon-Fahrerauf Anhieb 
zu erklären. Zwar gibt sich der gallische 
Fronttriebler gerade in diesem speziellen 
Punkt seinen Konkurrenten gegenüber be- 
sonders wartungsfreundlich, denn schließ- 
lich kommt er bereits mit einer elektroni- 
schen Ölstandskontrolle auf die Welt. Doch 
die Praxis beweist, daß aufwendige Technik 
an einem vergleichsweise primitiven Bauteil 
nicht unbedingt von Vorteil sein muß. 

Zum Beispiel im Fall Horizon: Anstelle 
eines robusten Ölmeßstabs aus Stahldraht 
mit zwei Füllmarkierungen installieren die 
Franzosen ein leicht verletzbares Metallrohr 
samt Ölpegelmesser und elektrischen An- 
schlüssen. Somit kann der überfunktionelle 
Peilstab zwar den Ölstand überwachen, doch _ 
um die Fehlmenge exakt zu ermitteln, muß 
der elektronische Schnüffler genau wie jeder 
Primitiv-Anzeiger aus dem Ölsumpf gezogen 
werden. Und auf diesem Weg kommt es 
häufig zu Kollisionen zwischen dem Peilstab 
und der Horizon-Kurbelwelle. Folge: Der 
Meßfühler bricht ab und plumpst mitunter wie 
selbstverständlich in die Ölwanne. 

Leser Arthur Hoffmann aus Frankfurt wi- 
derfuhr dieses Mißgeschick bereits zweimal, 
Klaus Bürger in Nürnberg mußte den bruch- 
empfindlichen Wächter erst einmal ersetzen 
(Kostenpunkt 41 Mark). Werner Kramer, Dort- 
mund, rät allen Marken-Kollegen „...den 
ganzen elektronischen Kram rauszuschmei- 
Ben und durch einen normalen Peilstab zu er- 
setzen“. 

Chrysler Deutschland hatte auf Anfragen 
der AUTO ZEITUNG allerdings eine andere 
Lösung parat: „Um eine Beschädigung des 
Fühlers zu vermeiden, ist beim Herausziehen 
oder Hineinschieben des Ölmeßstabs unbe- 
dingt darauf zu achten, daß er nicht verkantet 
wird.“ Schreibtische und Werkbänke 
scheinen in der Offenbacher Chrysler-Zen- 
trale unglücklicherweise unnahbar weit 
auseinander zu stehen. 2 


Ford Granada 2.8i LS. Er hat die Hochleistung im Fahrwerk 
und unter der Haube. Das können Sie gleich sehen und 
schnell spüren. Bei Ihrer persönlichen Testrunde. 


FORD GRANADA 


In einem solchen Granada genießen 
Sie vom Start weg ein ganz souve- 
ränes Gefühl. Die Sicherheit, de _ 
Leistungsreserven eines 2.8-Liter- /Leummen 


Benzineinspritzung im Gasfuß 
zu spüren, läßt Sie jede Situa- - "ists = 
tion gelassen meistern. Zu- Az 
mal Sie seine Kraft auf 

einer wirklich beruhigenden Grundlage ausspielen können. 
Sein BreitspurFahrwerk in sportlicher „S“-Abstimmung. 
Seine Doppelgelenk-Schräglenker-Hinterachse. Seine 
Gasdruck-Stoßdämpfer rundrum. Seine 190er Nieder- 
querschnittreifen (Michelin TRX) auf 6-Zoll-AluSport- 
felgen. Entspannt erreichen Sie in 
» einem Ford Granada 2.8iLS Ihr 
Nah- oder Fernziel. In einem 
großzügig ausgestatteten 
Innenraum: statt „sportlicher 
Enge“ mehr Komfort. Und bei 
aller Hochleistung ein Tiefst- 
wert: Der 2.8-Liter mit Benzin- 
==.  einspritzung ist bei konstant 

= 120 km/h mit nur 10,9 I auf 
100 km (DIN) Superbenzin unter 
= unseren Sechszylindern auch der 
® sparsamste. Verbrauch bei konstant 

90 km/h 8,6 I und im Stadtverkehr 15,11. 
Leichter können wir Ihnen die Entscheidung 

wirklich nicht machen. Denn ein energiebewußter 
Umgang mit dem Gaspedal ist doch sicher ver- 
nünftiger als ein zu klein gewähltes Auto. 


= FORD’GRANADA 2.8i LS, viertürig: DM 23.125,65 
ndliche Preisempfehlung ab Werk. 
finanziert durch FORD CREDIT BANK. 
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Aktuell 


nz 


Unterschrift für 70 Millionen: 


RENAULT/VOLVO 


: Vernier-Palliez (links), G 


ame: 


Nord-Süd- 


ernard Vernier-Pal- 

liez, Chef der franzö- 
sischen Regie Nationale 
des Usines Renault, und 
sein schwedischer Kolle- 
ge Pehr G. Gylienham- 
mar, Boß bei Volvo, 


machten Nägel mit Köp- 
fen. Eine Woche vor 
Weihnachten unterzeich- 
neten sie im Genfer Hotel 
Interconti einen Vertrag, 
der die Zusammenarbeit 
beider Konzerne in naher 


yllenhammar 


Zukunft fördern soll. 

Für umgerechnet rund 
70 Millionen Mark über- 
nahm Renault zehn Pro- 
zent der Aktien der Volvo 
Car Corporation, jener 
Tochtergesellschaft des 
Volvo-Konzerns, die für 
den Bau von Perso- 
nenwagen zuständig ist. 
Zusätzlich hat Renault 
die Möglichkeit, die Be- 
teiligung im nächsten 
Jahr auf 15 Prozent und 
1985 auf 20 Prozent auf- 
zustocken. Damit ist es 


KleinerRenault5... “ 


‚..„‚Sschwedisches Pendant Volvo 343 


Gylienhammar nun beim 
dritten Anlauf gelungen, 
einen finanzkräftigen 
Partner ins Haus zu ho- 
len. 1977 war sein Ver- 
such, Volvo mit dem 
schwedischen Konkur- 
renten Saab zu fusionie- 
ren, am heftigen Wider- 
stand von Saab-Beleg- 
schaft und -Aktionären 
gescheitert, undalserein 
Jahr später dem norwegi- 
schen Staat Volvo-Aktien 
für 320 Millionen Mark 
verkaufen wollte, legten 
seine Anteilseigner ir 
Veto ein. 

Ziel der schwedisch- 
französischen Zusam- 
menarbeit soll in erster 
Linie die Entwicklung 
neuer Autos sein. Gylien- 
hammar: „Wir bleiben 
gleichberechtige und 
unabhängige Partner.“ 


NACHRICHTEN 


® Über 21,5 Milliar- 
den Mark hat der Staat 
im vergangenen Jahr 
an Mineralölsteuern 
eingenommen. Das 
bedeutet eine Steige- 
rung von rund fünf 
Prozent gegenüber 
dem Vorjahr. 


© Das Antiblockier- 
BremssystemABSwill 
Daimler Benz ab Sep- 
tember dieses Jahres 
auch für die kleineren 
Mercedes-Modelle ge- 
gen Aufpreis anbieten. 
Bisher wird nur die S- 
Klasse mit ABS ausge- 
rüstet. 


@ 143 702 Autofahrer 
mußten im :. ersten 
Halbjahr 1979 ihren 
Führerschein abge- 
ben. Nach Auskunft 
des Kraftfahrt-Bun- 
desamtes bedeutet 
dies eine Abnahme der 
Fahrverbote und Füh- 
rerscheinentziehungen 
um 3,7 Prozent. 


® Die Versicherungs- 
prämien gesenkt ha- 
ben 40 Auto-Haft- 
pflicht-Versicherer ab 
1. Januar dieses Jah- 
res. Die Gebührensen- 
kung beträgt in der 
Haftpflicht bis zu 3,5 
Prozent. 


Sa ai 500 Preisei im Gesamtwert 


von weit über 50000 Mark 
ee RATEN 


m letzten Teil des Preis- 

ausschreibens geht es 
wieder um Fragen aus der 
Führerscheinprüfung. Au- 
ßerdem ist ein Kombi- 
Kreuzworträtsel zu lösen, 
das den Schluß des gesuch- 
ten Lösungssatzes ergibt. 
Addieren Sie die Zahlen, die 
für die Ihrer Meinung nach 
richtigen Antworten stehen, 
zu den Summen aus den 
vorherigen Folgen und 
schicken Sie die Gesamtlö- 
sungszahl mit dem Lö- 
sungssatz an die Redaktion. 
Die Quersumme der Lö- 
sungszahl lautet übrigens 
neun. 


> & eineD: , Sunny Limousine, 
2. PREIS 3 sn ag mosine 


4. PREISe* Fisher-Autoradio Car Fidelity 


er eier mit Lautsprechern 


je ein Automobil- je ein AUTO ZEITUNG- 
Sicherheits-Training Regenschirm 


7-20.PRES 21.-100.PREIS 


3 eine Kawasaki KL 250 für Straßen- 
. und Geländebetrieb 


101.-500. PREIS 
je ein Motorcraft- 
Auto-Set 


5.16.PREIS 
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In welchen Fällen besteht die Gefahr, 

daß Sie die eigene Geschwindigkeit 

niedriger einschätzen als sie in Wirk- 

lichkeit ist? 

A Wenn die Straße breit und ohne 
Randbegrenzung ist 

B Wenn Sie ein wenig geübter Auto- 
fahrer sind 

C Wenn Sie bereits längere Zeit mit 
hoher Geschwindigkeit gefahren 
sind 

A| 10 | B[| 20] c 


Werhat Vorfahrt? 
ANr1i BNr?2 


al 10 | el 20] 


Wievielmal so lang wird der Brems- 
weg unter gleichen Bedingungen, 
wenn sich die Fahrgeschwindigkeit 
verdoppelt? 

A Doppelt so lang 

B Viermal solang 

C Achtmal so lang 


A| 10 | B[ 20] c[ 30 ] 


Welche Bedeutung hat an einem 
Bahnübergang rotes Blinklicht in 
Form eines Pfeils nach rechts? 


A Von links nähert sich ein Zug 

B Verkehrsteilnehmer, die in Richtung 
des Pfeils abbiegen wollen, müssen 
warten, da sich dem Bahnübergang 
ein Schienenfahrzeug nähert 

€ Für geradeaus fahrende Verkehrs- 


teilnehmer ist das Blinklicht ohne 
Bedeutung 


A| 10 | B|_20 | c|_30 


In welchen Fällen müssen Fahrt- 

richtungszeichen gegeben werden? 

A Vor dem Ausscheren zum Vorbei- 
fahren an einem Hindernis 

B Vor demAusscheren zum Überholen 


C Vor dem Wiedereinordnen nach 
dem Überholen 


al 10 | B|20 | c|s0 | 


Welche zwei Fahrzeuge sind hier 
wartepflichtig? 

A Nr. 2undNr. 4 

B Nr. 1undNr. 4 

© Nr.2undNr.3 


A| 10 | B| 20] c[ 30] 


Wann muß der Führer eines Kraft- 
fahrzeugs mindestens Fahrlicht ein- 
schalten? 

A Während der Dämmerung 


B Am Tage, wenn es die Sichtverhält- 
nisse erfordern 


C Beim Durchfahren schlecht be- 
leuchteter Unterführungen 


10 | B|_20 | c| 30 


zZ 


oaau, 
Be So 
o 


Wer muß warten? 


ANr1i B Nr? 
al 10 | B[ 20 ] 


Ein Kraftfahrer will aus einem Grund- 
stück ausfahren und in die Straße 
nach rechts abbiegen. Gleichzeitig 
nähert sich ein Radfahrer von links. 
Wer muß warten? 

A Kraftfahrer 

B Radfahrer 


A| 10 | B[ 20 ] 


Sie fahren auf der Fahrbahn ganz 
rechts und wollen nach links abbie- 
gen. In welcher Reihenfolge bereiten 
Sie das Abbiegen vor? 


A Fahrtrichtungsänderung anzeigen, 
nachfolgenden Verkehr beob- 
achten, einordnen 


B Fahrtrichtungsänderung anzeigen 
und vorsichtig nach links einordnen 


C Nachfolgenden Verkehr beobach- 
ten, Fahrtrichtungsänderung anzei- 
gen, einordnen 


A| 10 | B|_20 | C|_30 


Was müssen Sie tun, wenn Sie durch 
das Fernlicht des Gegenverkehrs 
stark geblendet werden? 


A Selbst aufblenden, damit die Sicht 
besser wird 


B Sie richten den Blick auf den rech- 
ten Fahrbahnrand 


C Sie betätigen die Lichthupe 


a| 10 | Bl 20] c|30 | 


Wieviel Meter darf der Abstand zwi- 
schen ziehendem und gezogenem 
Fahrzeug beim Abschleppen höch- 
stens betragen? 

A Zwei Meter 

B Drei Meter 

C Fünf Meter 


A|_10 | 8|20 | c[ 30 | 


Von welcher Blutalkoholkonzentra- 
tion ab müssen Sie bereits mit einer 
Beeinträchtigung Ihrer Fahrtüchtig- 
keit rechnen? - 

A Ab 0,3 Promille 

B Ab 0,5 Promille 

C Ab 0,8 Promille 


a_10 ] B[ 20 | c[ 30 | 


Wo muß mit besonders starker Ver- 
schmutzung der Fahrbahn und 
deshalb mit Rutschgefahr gerechnet 
werden? 


A Im Bereich von Baustellen 

B An Einmündungen von Feldwegen 

C Wo das Verkehrszeichen „Tiere“ 
aufgestellt ist 


Al 10 | B[ 20 | c[ 30 ] 


%* 


Die Lösungszahl aus dieser Folge ad- 
dieren Sie bitte zu den beiden anderen 
Zahlen, die Sie in den vorangegange- 
nen Ausgaben ermittelt haben. Die 
Summe tragen Sie bitte auf dem 
Lösungscoupon unten links ein. 
Schreiben Sie in die verbleibenden 
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ZUM 
KNOBELN 


Die nachstehend alphabetisch 
aufgeführten Wörter bilden 
den Inhalt des Kreuzwort 
rätsels. Mit Hilfe der 


Kästchen den kompletten Lösungs- 
satz, der in den Rätseln aller drei 
Folgen steckt. Lassen Sie sich nicht 
dadurch verwirren, daß im Kombi- 
Kreuzworträtsel in dieser Folge der ge- 
suchte dritte Buchstabe fehlt. Er ist — 
neben einigen anderen — bereits als 
Hilfe auf Lösungscoupon eingetragen. 


bereits eingedruckten 
Buchstaben und Be- 
grenzungsstriche lassen sich 
alle Wörter und die fehlenden 
Begrenzungsstriche im Dia- 
gramm unterbringen, so daß 
letzlich ein fertiges Kreuzwort- 
rätsel entsteht. 


WAAGRECHT: Abend — Ana — 
Armatur — As - Asen — Ast — 
BGS - Chassis - DAS - die-Ei 

Ela - Elan - Ellen - Era- Est 
— Girl -— Gummi — Halt — Heil — 
Ise — Itu — Karosserie — Kien — 
Lenkrad — Lese — Lia - Lot — 
Nen — Ni — Nirosta — Oma - Ort 

— Paar - Pneu — Raum — Reede 
u - Roi- See - So- Sole- Sue-— 
Tank — Tau — Tour — Udet — Ur- 
teil — Zote — Zuendkerze 


SENKRECHT: Aas — Akku — 
Aloe — ARD - AT - Dia— Ema 


Eos - Err - Esse - Eta- ETH 
Insasse - Ois- Irene - Iridium — 
Iris Irre Isa Klaus 
Knoellchen — Luege — Marne 
— Meer — Nandu — Nepal - Ob — 
Ode — Oel — Okatanzhal — 
Raeder — Reue — RT - Sabrina 
-— Stan — Stil — Stressel — 
Tempo - Tete - Tina — Ur — 
Zuladung - Zulassung 


Hier muß der Teilsatz aus dem Bilderrätsel... 


® Am großen Preisausschreiben der AUTO 
ZEITUNG kann jeder teilnehmen, der den Lö- 
sungscoupon, der in Heft 2/1980 veröffent- 
licht wird, ausgefüllt - oder eine Postkarte mit 
der richtigen Lösung -an die Redaktion AUTO 
ZEITUNG, Industriestraße 16, 5000 Köln 60, 
Kennwort „Preisausschreiben“, einschickt. 

@ Die vollständige Lösung besteht aus zwei 
Teilen: einem Lösungssatz, der sich bei richti- 
ger Beantwortung des Bilderrätsels aus Heft 
26/1979, des Kreuzworträtsels aus Heft 1/1980 
und des Kombi-Kreuzworträtsels aus Heft 2/ 
1980 ergibt, sowie einer Lösungszahl, die aus 
der Summe der Zahlen besteht, die am Ende 
einer jeden richtigen Antwort auf die Fragen 
aus der Führerscheinprüfung stehen, die in 
allen drei Fragefolgen gestellt werden. 

® Auf die Fragen aus der Führerscheinprü- 
fung sind zum Teil mehrere Antworten richtig. 
Als korrekt beantwortet gilt eine Frage nur 
dann, wenn alle richtigen Antworten berück- 
sichtigt und zur Gesamt-Lösungszahl addiert 
werden. 

® Einsendeschluß ist der 20. Januar 1980. Es 
gilt das Datum des Poststempels. 

© Die Preisträger werden per Losentscheid 
aus allen richtigen Lösungen ermittelt. 

® Die Auflösung steht in Heft 4/1980, die 
Namen der Gewinner werden in Heft 5/1980 
veröffentlicht. Die Hauptgewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. 

@ Die Preise werden nicht in bar ausgezahlt. 
© Ist beim Zeitschriftenhändler die AUTO 
ZEITUNG vergriffen oder sollte einmal der 
Kauf der Zeitschrift nicht möglich sein, so 
können die einzelnen Fragefolgen jeweils 
nach Erscheinen des dazugehörigen Heftes 
gegen einen adressierten Freiumschlag als 
kostenlose Sonderdrucke angefordert wer- 
den. Die Teilnahme am Preisausschreiben 
hängt also nicht vom Kauf der AUTO ZEITUNG 
ab. 

@ Mitarbeiter des Heinrich Bauer Verlages 
sowie des Heinrich Bauer Fachzeitschriften 
Verlages und deren Angehörige können nicht 
teilnehmen. 

© Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


ABONNENT | JA || NEIN 


Notieren Sie hier bitte die 
Lösungszahl, die sich ergibt, 
wenn Sie die Zahlen für 

die richtigen Antworten aus der 
Führerscheinprüfung aller 

drei Folgen zusammenzählen 


...undhier das Ergebnis 
des Kombi-Kreuzworträtse 


Is stehen. 


) 

Wir III] II AIT] | 

...hier die Lösung aus dem Kreuzworträtsel... | 

STRASSE ii IK I 

WOHNORT a | 
TEEN _lol-[AI TI || 
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AUSWEG 
5 3 ® Sr H 
Tauschhandel 
Statt mit raren Devisen 
zahlt Jugoslawien mit 
technischen Produkten 
wer und Aus- 
puff im Golf, Batterie 
und Stoßdämpfer im Peu- 
geot haben etwas gemein- 
sam — das Herstellungsland 
Jugoslawien. Der soziali- 
stische Balkanstaat hat sich 
mit List und Sturheit eine 
starke Stellung im euro- 
päischen Auto-Zulieferge- 
schäft erobert. Westmobile 
ohne Westdevisen - für die- 
ses Problem: haben die Ju- 
goslawen eine sozialisti- 
sche Lösung gefunden: 
Gegenlieferungen. 

Mit Hilfe eines kompli- 
zierten Tauschhandelsver- 
fahrens liefern die Westfir- 
men Know-how oder Autos. 
Die Jugoslawen bezahlen 
nicht mit knappen Devisen, 
sondern mit Autoteilen oder 
Lizenzautos made in Jugo- 
slawia. Auf dieser Ge- 
schäftsgrundlage verkaufen 
und produzieren Fiat, Ci- 
tro&n, Renault,Peugeot, VW 
und Opel Autos in Jugosla- 
wien, denn der Vielvölker- 
staat an der Adria hat etwas 
zu bieten, was im satten 
Westeuropa knapp ist - ei- 
nen autohungrigen Absatz- 
markt. Zur Zeit rollt erst 
jeder zehnte Jugoslawe auf 
eigenen vier Rädern, aber 
immer mehr streben. zum 
eigenen Mobil. 

Für die größte jugoslawi- 
sche Auto-Fabrik „Zastava“ 
ist das Anlaß genug, statt 
Lizenzbau von Uralt-Fiats 
aus italienischer, polni- 
scher und sowjetischer Pro- 
duktion zu betreiben, auf 
eigene Modelle zu setzen. 
Der Zastava 101 (1100) war 
ein Anfang. Der Zastava 102, 
das erste in Jugoslawien 
entwickelte Auto, ist jetzt 
fertig. 

Die Jugoslawen übernah- 
men von der westlichen 
Konkurrenz, was gut und 
schön ist -— ein bißchen vom 
Golf, etwas vom Fiesta und 
sehr viel von Fiat. Der klei- 
ne Dreitürer mit 900 cm? 
Hubraum soll im nächsten 
Jahr von den Fließbändern 
im serbischen Kragujevac 
rollen. Etwas später, ab 
1981, wird General Motors 
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in Jugoslawien aktiver. 
Zusammen mit der Eisen- 
gießerei Kikinda baut der 
amerikanische Konzern ei- 
ne Fabrik für Autoteile. Zu 
den Kapitalinvestitionen in 
Höhe von umgerechnet 120 
Millionen Mark steuern die 
Amerikaner 49 Prozent bei. 
Beide Firmen schlossen 
einen Kooperationsvertrag 
auf zunächst 15 Jahre. 


Kikinda liefert Teile an Opel 
und an. andere GM-Fabri- 
ken in Europa. Und im 
Gegenzug rollen 8000 Opel- 
Pkw nach Jugoslawien. 

Voll laufen wird das 
Geschäft allerdings erst ab 
1982. Zu diesem Zeitpunkt 
wird die 
Firma TAS (an der das 
Volkswagenwerk mit 49% 
beteiligt ist) in Sarajewo 


Far. 


TETFTERE 


Be 


MEINUNG 


® 

ALI- nur ein 

® ® 
Alibi? 
Aller Fortschritt hat seine 
guten und seine weniger 
guten Seiten. Als unsere 
Urahnen in grauer Vorzeit 
die Steinkeule erfanden, 
ging schlagartig nicht nur 
das Nüsseknacken flotter 
von der Hand, sondern 
auch das Austragen höh- 
lennachbarlicher Streitig- 
keiten. An diesem Ge- 
brauchs- und gleichzeiti- 
gen Mißbrauchswert des 
Fortschritts hat sich bis 
heute kaum etwas geän- 
dert. 

Zweifellos ist auch das 
geplante bundesweite 
Autofahrer-Leit- und In- 
formationssystem (ALI) ein 
fortschrittiiches Vorha- 
ben: Ein elektronisches 
Gerät im Cockpit der Autos 
—- in ständigem Kontakt mit 
Computern am Straßen- 
rand - soll künftig 
Deutschlands Wagenlen- 
ker vor Staus, Nebelbän- 
ken, Glatteis und anderen 
Gefahren warnen und sie 
dürch aufleuchtende Rich- 
tungspfeile auf dem Anzei- 
geschirm zum gewünsch- 
ten Reiseziel lotsen. Doch 
wäre diese nützliche Ein- 
richtung vor Mißbrauch 
sicher? 


il Ba Fa Fe EEE 
Könnte auch als Spitzel dienen: ALI-Computer 


Es ist nämlich durchaus 
möglich, daß ALI eines 
Tages seine Dienste nicht 
nur allein den Autofahrern 
zur Verfügung stellt. Wer 
weiß, vielleicht ist schon 
ein Herold vom Bundes- 
kriminalamt unterwegs, 
um allen Oberschnüfflern 
in diesem unserem Lande 
zu verkünden, ALI in Zu- 
kunft als Helfer zu be- 
trachten. Mit ALI wäre es 
bestimmt ein leichtes, zu 
kontrollieren, welcher 
Bundesbürger auf welcher 
Autobahnstrecke mit sei- 
nem Vehikel gerade unter- 
wegs ist. Der ALI-Sender 
im Wagen könnte jedem 
Computer am Straßenrand 
zusätzlich ausplaudern, 
daß gerade das Auto mit 
dem Kennzeichen XY-Z 
seinen Standort passiert. 
Auf ein paar Code-Zahlen 
mehr oder weniger käm’s 
nicht drauf an, wenn ge- 
wissen Diensten das Ob- 
servieren dadurch erleich- 
tert wird. 

Es wäre schon fatal, 
wenn die 400 Autofahrer 
im Ruhrgebiet, die. derzeit 
im Auftrag des Bundesfor- 
schungsministeriums ALI 
testen, ahnungslos auch 
etwas erproben, mit dem 
sich das Netz der Bundes- 
bürger-Uberwachungssy- 
steme noch enger knüpfen 
ließe. Konrad Stanko 


jugoslawische. 


jährlich rund 50000 VW- | 
Golf montieren. Zur Zeit rol- 
len rund 15000 Golf pro Jahr 
von den Montagebändern in 
Sarajewo. 20 Prozent der 
benötigten Teile werden aus 
Jugoslawien zugeliefert. 
Der Löwenanteil kommt aus 
den deutschen VW-Werken. 

Im Gegenzug produziert 
Jugoslawien für die deut- 
sche VW-Fertigung Ersatz- 
teile, Kabelstränge, Aus- 
pufftöpfe und Wagenheber 
im Gegenwert von rund 30 
Millionen Mark pro Jahr. 

Ähnlich läuft es bei den 
CIMOS-Werken in Koper. 
Dort werden jährlich rund 
10000 Citro&n-Dyane und 
GS montiert. Bezahlt wer- 
den die Bausätze aus 
Frankreich mit jugoslawi- 
schen Teilelieferungen für 
die gesamte Citro&n-Pro- 
duktion. 

IMV in Novo Mestro mon- |. 
tiert pro Jahr rund 30000 
R 4 und R 14. Rund ein 
Drittel der Produktion geht 
nach Frankreich und wird 
von Renault verkauft. 

Auf vergleichbarer Ge- 
schäftsgrundlage läuft das 
Geschäft zwischen Peugeot 
und den mechanischen 
Werken in Pristina. Die 
Jugoslawen liefern StoßB- 
dämpfer und Batterien nach 
Frankreich, Peugeot Autos 
nach Jugoslawien. Ab 1984 
sollen in Pristina die Peu- 
geot 305 und 505 montiert 
werden. Die decken dann 
nicht nur den Eigenbedarf, 
sondern sollen auch expor- 
tiert werden. 

Der größte jugoslawische 
Hersteller, Zastava, ist kein 
Montagewerk, sondern eine 
komplette Automobilfabrik. 
Nach Fiat-Lizenzen werden 
pro Jahr rund 200000 Pkw 
produziert. Das sind rund | 
Dreiviertel der gesamten ju- 
goslawischen Automobil- 
produktion. Die Lizenzge- 
bühren werden durch Liefe- 
rungen der Firma von 
Zastava nach Westeuropa 
bezahlt, die über die Fiat- 
Verkaufsorganisation — in 
der Bundesrepublik durch 
die Fiat-Tochter Promotor — 
abgesetzt werden. Promo- 
tor will in diesem Jahr noch 
„einige hundert“ Zastava 
100 verkaufen. 1980 sollen 
es rund 1000 sein. Späte- 
stens dann wird auch der 
neue Zastava 102 im Ver- 
kaufsprogramm sein. oO 


Manta GTYE. 
Voller Kraft und aufregend schön. 


Manta GT/E. Sein 2.0 l-Einspritz- 
motor macht ihn stark, schnell 
und erfreulich sparsam.* Dazu 
bietet er viel Platz - auch im Fond. 
Seine Sportlichkeit beweist er mit 
ungewöhnlicher Fahrleistung, 
sorgfältig abgestimmten Fahrwerk 
und funktioneller Ausstattung. 
Und mit seinem unver- 
kennbaren, dynamischen 

Styling. Manta GT/E. 


* Kraftstoffverbrauch (nach DIN 70030); 

bei 90 km/h - 6.5 1/100 km, bei 120 km/h - 8.6 1/100 km, 
Stadtzyklus - 11.5 W100 km. 

Günstige Finanzierung durch die Opel Kredit Bank. 
Leichtmetall-Sportfelgen sind Sonderausstattung. 


ESIOMAGAZIN 
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SICHERHEITSRISIKO 


Gefahren 


Großes Gedränge: Die Aufsichtspflicht der Lehrer beginnt erst auf dem Schulgelände 


im Schulbus 


Viele Schulkinder verunglücken hierzulande, weil 
Busse und Haltestellen nicht sicher genug sind 


und zwei Millionen Kin- 

der leben gefährlich: 
Sie fahren mit dem Schul- 
bus zum Unterricht. Jeder 
sechste Schulbus aber ist 
nicht in Ordnung. Fehlver- 
halten der Fahrer und tech- 
nische Mängel an den Fahr- 
zeugen (siehe Tabelle) sind 
die Gründe dafür, daß bei 
Schulbus-Unfällen prozen- 
tual fünfmal mehr Kinder 
sterben, als bei Unfällen in 
öffentlichen Verkehrsmit- 
teln. 

Besorgte Eltern stehen 
dem Schulbus-Trauerspiel 
hilflos gegenüber. Denn an 
wen könnten sie sich mit 
ihren Beschwerden schon 
wenden? 

Die Regelung des Schul- 
bus-Verkehrs ist Aufgabe 
des jeweiligen Schulträgers. 
Gerade dieser mogelt sich 
jedoch aus jeder Verantwor- 
tung heraus. Der Schulträ- 
ger schreibt die Schulstrek- 
ke aus und vergibt den 
Auftrag an den preiswerte- 
sten und somit oft auch an 
einen schlecht ausgerüste- 
ten Busunternehmer. Eine 
Aufsicht während der Fahrt 
gibt es nicht. Und Busfahrer 
sind total überfordert, wenn 
sie auf den Straßenverkehr 
und zugleich auf die Insas- 
sen des meist total überfüll- 
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ten Schulbusses achten sol- 
len. So entzündet sich die 
Kritik der Eltern und Schüler 
denn auch vor allem an der 
Praxis, die zulässige Platz- 
zahl eines Schulbusses nach 
dem Durchschnitts-Kinder- 
gewicht und der Fahrzeug- 
Nutzlast zu errechnen. So 
dürfen beispielsweise in 
einem Überland-Bus über 
120 Schüler befördert wer- 
den. 

In einem im Herbst 1979 
von der CDU/CSU-Bundes- 
tagsfraktion eingebrachten 
Antrag zur Verbesserung 
des Schulbusverkehrs wird 
gefordert, „das bundesweite 
Durcheinander verschiede- 
ner Schulbus-Haltestellen 
durch ein einheitliches, in 
der Straßenverkehrsord- 


nung verankertes Schulbus- 


Haltestellenschild zu be- 
enden; bei Schulbussen die 
Anbringung zusätzlicher 
Warnblinkleuchten an den 
hinteren Dachecken des 
Busses vorzuschreiben, ein 
Sonderprogramm für fahr- 
bahngesicherte Schulbus- 
haltestellen zu entwickeln.“ 

Diese Vorschläge orien- 
tieren sich am Schulbus- 
sicherheits-System in den 
USA. Dort halten die Busse 
mit wahrer Christbaum-Be- 
leuchtung an deutlich mar- 


kierten Buchten. Autofahrer 
müssen warten, bis alle 
Schüler aus- und eingestie- 
gen sind. So wird vermieden, 
daß Schüler von Autos über- 
fahren werden, wenn sie 
kopflos über die Straße auf 
den Bus zulaufen oder hinter 
dem Schulbus plötzlich her- 
vorspringen. 

Große Hoffnung auf ein- 
schneidende Verbesserung 
der deutschen Schulbus- 
Praktiken dürfen sich Eltern 
aber auch nach der Anfrage 
im Bundestag nicht ma- 
chen. Der Bund ist nicht zu- 
ständig. Die Regelung des 
Schulbuswesens fällt unter 
die Kompetenz der Länder. 


d-e-w-Foto 


Kontrollierte Schulbusse 
Beanstandete Busse 


Häufigste Beanstandungen 


Tempoüberschreitungen 


Fehler des Fahrers 


Tr 


Wearneinrichtungen 


Nichteinschalten der Warnblinker 


Verbandskästen 


Feuerlöscher 


Mangelhafte Reifen 
Haltevorrichtungen 


Kein Herz für Kinder 


K inder sind im Straßen- 
verkehr besonders 
stark gefährdet. Die Unfall- 
statistiken belegen das in 
grausamer Deutlichkeit 
Jahr für Jahr. Aus dieser 
Sicht ist nur zu begrüßen, 
daß die Kinder den gefähr- 
lichen Schulweg über be- 
lebte Straßen und unüber- 
sichtliche Kreuzungen im 
Schulbus zurücklegen kön- 
nen. Aber — getreu dem 
deutschen Leitspruch: 
„Liebet alles, nur nicht Eure 
Kinder“, wurde ein Übel 


durch ein anderes ersetzt. 


Weil es billiger kommt, 
müssen Kinder oft mit 
lebensgefährlich veralteten 
Bussen zur Penne fahren. 
Steht der Bus, heißt es für 
jeden: Sieh selbst zu, wie 
du heil über die Straße 
kommst. Die Aufsichts- 
pflicht der Lehrer beginnt 
nämlich erst auf dem 


Schulgelände. Den verant- 
wortlichen Politikern in 
Bonn fällt als einzige Vor- 
sorgemaßnahme lediglich 
ein, zwei zusätzliche 
Leuchten an den Schul- 
bussen anzubringen. So 
kann das Problem nicht 
gelöst werden. 

Ein Schulbeispiel für 
Kinderschutz geben da die 
Amerikaner. Hält im Lande 
der auch für Kinder unbe- 
grenzten Möglichkeiten ein 
Schulbus — übrigens ein 
eigens für diesen Einsatz- 
zweck entwickeltes Mobil 
—, muß der gesamte Ver- 
kehr stoppen. Das heißt: 
alle Autofahrer in beiden 
Fahrtrichtungen steigen 
auf die Bremse, bis die 
Kleinen die Straße über- 
quert haben. Wenigstens 
auf diesem Gebiet sollte 
uns Amerika ein Vorbild 
sein. Elmar Weiler 


FUSSGAÄNGER 
In Kolonnen 
Gefahr von links 

Eine Frau schob ihr 
Fahrrad durch eine war- 
tende Autokolonne von 
einer Straßenseite auf 
die andere. Ein Motor- 
radfahrer, der links an 
den stehenden Wagen 
vorbeifuhr, bemerkte sie 
nicht, stieß mit ihr zu- 
sammen und verletzte 
sich schwer. Seine 
Schadenersatzklage ge- 
gen die Frau blieb er- 
folglos: Die Frau hätte in 
einer solchen Kolonne 
risikolos die Straße 
überqueren können. Mit 
einem plötzlich links 
vorbeifahrenden Motor- 
rad habe sie nicht zu 
rechnen brauchen. 

(KG Berlin 12 U 
2407/77) 


PROFILTIEFE 
Kontrolle gut - 
Lehre besser 


Ein westfälischer Au- 
tofahrer erhielt einen 
Bußgeldbescheid — we- 
gen zu geringer Profil- 
tiefe. Er erhob Ein- 
spruch: Der Polizeibe- 
amte habe den Reifen im 
Schein einer Taschen- 
lampe nur abgetastet. Er 
bekam recht. Wenn es 
um Millimeter geht, ge- 
hört zur Kontrolle eine 
Tiefenlehre. 

(OLG Münster 3 Ss 
OWi 883/78) 


WIDERSPRUCH 
era 
per 

Praktische Bayern: Im 
Bezirk des Bayerischen 
Obersten Landesge- 
richts gilt auch der tele- 
fonische Widerspruch 
gegen einen Bußgeldbe- 
scheid, der fristgemäß 
eingeht und von dem 
Beamten als Vermerk zu 
den Akten genommen 


wird. 
(BayOLG 1 OWi 682/ 
78) 


MENSCHEN VOR GERICHT 


Antons Flucht 
vorn 


„Steig schon mal aus und halt mir die Parklük- 
ke frei! Ich fahr’ noch schnell zum Kiosk Zigaretten 
holen.“ Anton W. tat, wie ihm geheißen. Er po- 
stierte sich auf dem letzten freien Feld des voll be- 
setzten Parkplatzes. Kollege Peter C., der Anton 
hin und wieder auf der Fahrt zur Arbeit in seinem 
Wagen mitnahm, gab Gas und verschwand in Rich- 
tung Kiosk. 

Doch schon kurz darauf wurde Anton die gehal- 
tene Stellung streitig gemacht: Ein Ascona-Fahrer 
steuerte sie an und begehrte den freien Platz für 
sich. Anton W. verteidigte die Position und deutete 
mit ausgebreiteten Armen auf die volle.Länge der 
nun umstrittenen Parkfläche: „Hier ist besetzt!“ 

Der Ascona-Fahrer kurbelte das Fenster herun- 
ter: „Verschwinde, oder ich fahr’ dich um!“ rief er 
Anton zu, schloß das Fenster und legte den Gang 
ein. Dann rollte der Opel langsam auf Anton zu. 
Doch der nahm seine Weisung ernst: Er wich nicht 


von der Stelle. Auch nicht, als der Ascona bedroh- | 


lich nahe kam. 

Erst in dem Augenblick, als die Stoßstange 
Antons Bein berührte, reagierte der Parkplatzbe- 
setzer: Ersprang auf die Stoßstange, legte sich auf 
die Motorhaube und klammerte sich mit der rech- 
ten Hand an den Außenspiegel, mit der linken an 
einen Scheibenwischer. Beide Teile brachen ab. 
Doch der Opel füllte jetzt die Parklücke. 

Wütend stieg Anton von seinem Liegeplatz und 
schleuderte die beiden abgerissenen Zubehörteile 
auf die Straße. Die aber sammelte der Ascona- 
Fahrer ein - als Beweisstücke. Er zeigte Anton an — 
wegen Nötigung. 

Das Urteil: 400 Mark Geldstrafe. Die Oberlandes- 
richter sahen keine Nötigung. Wenngleich auch sie 
Antons Parkplatzbesetzung als Unrecht einstuften: 
„Kein Fußgänger darf einen freien Parkplatz 
blockieren. Die Lücke steht dem Autofahrer zu, der 
als erster da ist.“ Und was Anton dem Ascona 
antat? „Das war eine Abwehrreaktion. Eine Art 
‚Flucht nach vorn‘.“ (OLG Köln 1 Ss 29/79) 


Zu weit: Ankara 
und zurück 


Einem Türken war auf 
der Heimreise das Auto 
demoliert. worden — To- 
talschaden nach einem 
Unfall auf der Autobahn 
bei Ulm. Da er an dem 
Unfall unschuldig war, 
nahm er sich für die Wei- 
terreise einen Leihwa- 
gen. Nach seiner Rück- 
kehr präsentierte er der 
Versicherung des Un- 
fallgegners die Miet- 
wagenrechnung: 9600 
Mark. Die Versicherung 
verweigerte die Zahlung. 
Mit Recht: Jeder Unfall- 
geschädigte ist ver- 
pflichtet, den Schaden 
so klein wie möglich zu 
halten. In diesem Fall, so 
das Gericht, hätte sich 
der Türke einen Ersatz- 
wagen im Wert seines 
früheren Autos beschaf- 
fen müssen. 

(OLG Köln 
148/78) 
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Die Gemeinden sind 
nicht verpflichtet, im 
Winter sämtliche Stra- 
Ben und Wege ihrer Ge- 
markung zu streuen. Die 
Streupflicht beschränkt 
sich nur auf die für 
den Verkehr wichtigen 


Wege. 
(OLG Köln 7 U 144/78) 


Wer bei Tempo 60 ver- 
sucht, eine herunterge- 
fallene Zigarette aufzu- 
heben und dabei seinen 
Wagen zu Schrott fährt, 
hat von der Kaskoversi- 
cherung - sofern er eine 
hat-kein Geld zu erwar- 
ten. Sein Verhalten war 
grob fahrlässig. 

(OLG Karlsruhe 14 U 
38/77) 
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MERCEDES 230 
1999 cm?; 90 kW/122PS Beten 2308 cm?; 80 kW/109 PS 
Preis: 23.335 Mark 2 Preis: 22 956 Mark 


FORD GRANADA 2.3 0LS Fi OPEL COMMODORE 2.58 
2294 cm?;.84 kW/114 PS $ 2489 cm?; 85 kW/115PS % 
Preis: 21 319 Mark 


Preis: 20 059Mark 


FOTOS: MICHAEL MOESCH 


.... Klassisch sind:ihre 
Stufenheck-Karosserien. 
Klassisch sind 
ihre Markennamen: Audi 
m BMW, Ford, Mercedes, 
. Opel, Peugeot. Im Vergleich: 
ee : Der neue 505 gegen =) 


1995 cm?; 81 kW/110 PS_ 
Preis: 23 240 Mark = 


Ge AUDI 100 55 
2144 cm?; 85 kW/115 PS 
Preis: 21 433 Mark 
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as Kalenderblatt zeigt Juli 79. 
Und auf dem Thermometer 
steigt die Quecksilbersäule auf 
25 Grad. Hitzefrei? Pusteku- 
chen. Im Konferenzraum der AUTO 
ZEITUNG geht es um die Planung der 
nächsten Hefte. 

Für das Jahresende steht ein großer 
Vergleichstest an. Zwei Klassen kom- 
men in die engere Wahl. Entweder prü- 
fen wir die Fahrzeuge um 30000 Mark 
(vom BMW 528i bis zum Opel Senator) 
oder die Klasse um 115 PS. Die Ent- 
scheidung nehmen uns die Leser der 
AUTO ZEITUNG ab. Denn der zu Be- 
ginn des Jahres erfolgte Aufruf zur Le- 
serwahl von Fahrzeug-Vergleichen fa- 
vorisiert die 115-PS-Klasse eindeutig. 
Und noch ein Faktum spricht für diese 
Klasse: die Zulassungsstatistik. Denn 
seit Monaten tummeln sich Fahrzeuge 
wie der Mercedes 230, der Audi 10055, 
der Ford Granada, der Opel Commo- 
dore und der BMW 520 unter den 
ersten 20 in der Zulassungs-Hitliste. 
Selbst der Peugeot 505 hat es als 
Neuling geschafft, unter die ersten 40 
der auf unserem Markt zugelassenen 
Fahrzeuge zu kommen. 

Wichtigste Basis für einen Vergleich 
bleibt nach wie vor die preisliche Über- 
einstimmung. So wählte das Testiteam 
den Audi 100 5S in der GL-Ausstat- 
tung, der den Konkurrenten Granada 
GLS und Commodore Berlina sehr 
nahe kommt. BMW 520 und Mercedes 
230 werden nur in einer relativ teuren 
Basisversion feilgeboten. Jüngster 
Teilnehmer im Club der klassischen 
Stufenheck-Limousinen ist der Peu- 
geot 505. Zwecks Vergleichbarkeit — 
alle Testwagen sollten mit der überwie- 
gend gekauften Servolenkung in den 
Test kommen - stand aus der 505-Bau- 
reihe mit dem neuen Einspritzmotor 
nur der 505 STI zur Diskussion. Der re- 
lativ hohe Grundpreis dieses Modells 
(siehe rechts) setzte sich aus einer 
nahezu kompletten Ausstattung ein- 
schließlich eines Fünfganggetriebes 
zusammen. 

Die Ergebnisse und Fakten setzt 
das Testteam der AUTO ZEITUNG in ein 
ausgeklügeltes Wertungssystem um. 
Fünf gleichwertige, jeweils 100 Wer- 
tungspunkte umfassende Kapitel 
stehen sich gegenüber: 

1. Karosserie und Innenraum 

2. Motor, Getriebe, Fahrleistungen 

3. Komfort und Bedienung 

4. Fahrverhalten und Sicherheit 

5. Unterhaltskosten, Preiswürdigkeit. 

Das im nächsten Heft veröffentlichte 
Endergebnis setzt sich aus der Summe 
dieser fünf Kapitel zusammen. Durch 
die Gleichwertigkeit der einzelnen 
Komplexe ergibt sich jedoch eine vom 
Leser nachvollziehbare, individuelle 
Wertung. 

Wer etwa weniger Wert auf Komfort 
legt, streicht diese Punkte und erhält 
eine andere, seinen Wünschen ent- 
sprechende Reihenfolge. 
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Audi 100GL5S 
Fünfzylinder- 
Reihenmotor; 2144 cm}; 
85 kW/115 PS; 
Kraftstoff: Normal; 
Frontantrieb; 


Basispreis: 20.465DM I. 


+ Servolenkung; 
Testpreis: 21.433 DM 


BMW 520 
Sechszylinder- 
Reihenmotor; 1990 cm}; 
90 kW/122 PS; 
Kraftstoff: Super; 
Heckantrieb; 


Basispreis: 22.300 DM [7 


+ Servolenkung; 
Testpreis: 23.335 DM 


Ford Granada GLS2.3 
Sechszylinder- 
V6-Motor; 2294 cm?; 
84 kW/11A PS; 
Kraftstoff: Super; 
Heckantrieb; 
Basispreis: 21.319 DM 


incl. Servolenkung; |: 


Testpreis: 21.319DM L 


Mercedes 230 
Vierzylinder- 
Reihenmotor; 2308 cm?; 
80 kW/109 PS; 
Kraftstoff: Super; 
Heckantrieb; 


Basispreis: 22.227DM (7 7 


+ Servolenkung; 
Testpreis: 22.956 DM 


Opel Commodore 
Berlina 2.58 
Sechszylinder- 


- Reihenmotor; 2489 cm3; 


85 kW/115 PS; 
Kraftstoff: Super; 
Heckantrieb; 


Basispreis: 19.030 DM | 


+ Servolenkung; ° 


. Testpreis: 20.059 DM ! 


Peugeot 505 STI 
Vierzylinder- 
Reihenmotor; 1995 cm}; 
81 kW/110 PS; 
Kraftstoff: Super; 
Heckantrieb; 
Basispreis: 23.240 DM 
incl. Servolenkung; 
Testpreis: 23.240 DM 
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Audi-Cockpit: 

+ Sauber gezeichnet, 
gut ausgeleuchtet, 
Drehzahlmesser 
Serie. 
-Verbrauchsanzeige 
(unten links) statt der 
Wassertemperatur 


BMW-Cockpit: 

+ Große Instrumente, 
gut ausgeleuchtet, 
exakte Kennzeichnung. 
-Drehzahlmesser 
gegen Aufpreis, 
Leuchten zum Teil 

vom Lenkrad verdeckt 


Ford-Cockpit: 

+ Reichhaltig, vier 
Zusatzinstrumente, 
Drehzahlmesser 
Serie. 

— Zusatzinstrumente 
außen vom Lenkrad 
verdeckt, schlecht 
abzulesen 


Mercedes-Cockpit: 
+ Tadellose 
Instrumente, präzise 
Kennzeichnung, 
gute Ausleuchtung. 
-Kein 


"Drehzahlmesser 


Opel-Cockpit: 

+ Sachliche 
Instrumente, auf einen 
Blick erfaßbar. 

- Kein Drehzahlmesser; 
etwas tristes, mäßig 
ausgeleuchtetes 


| Cockpit, keine 


Zusatzinstrumente 


Peugeot-Cockpit: 

+ Kompakte 
Anordnung, sachliche 
Gestaltung, Drehzahl- 
messer Serie; 
Kontrolleuchten 
prägnant. 

- Keine zusätzlichen 
Instrumente 


I. KAPITEL 
Karosserie und 
Innenraum 


Ihr Karosserie-Styling ist — kraß for- 
muliert -— automobiler Eintopf. Freund- 
licher ausgedrückt: Die Stufenheck- 
Karossen fallen unter die Kategorie re- 
präsentativ-konservativ. Und vielleicht 
stellt gerade dieser Charakter das 
Haupt-Kaufmotiv dar. Die Kandidaten 
machen - salopp gesagt - alle etwas 
her. Zudem erweist sich ihre klassische 
Linienführung den diversen Kombi- 
und Fließheckkarossen in einem wich- 
tigen Punkt überlegen: in der Über- 
sichtlichkeit. 

Gemeinsamkeit herrscht auch in der 
Anzahl der Türen vor. Alle besitzen de- 
ren vier, wobei lediglich der Commo- 
dore auch zweitürig zu haben ist. 
Wünscht der Käufer einen zweitürigen 
Audi 100 oder Ford Granada, ist er ge- 
zwungen, mit den weniger luxuriösen 
Varianten vorliebzunehmen. 

Variationsmöglichkeiten in Form 
einer umlegbaren Fondlehne (wie zum 
Beispiel im Saab 99, Mazda 626) lassen 
jedoch alle vermissen. 

1.Audi 100............. 83 Punkte 
Es liegt nicht allein am raumsparen- 
den Frontantriebs-Konzept, daß der 
Audi 100 in puncto Karosserie und 
Innenraum vorne liegt. Neben dem 
großzügigen Raumangebot, dem gro- 
Ben Kofferraum, der nahezu optimalen 
Sitzposition (nur noch durch die ge- 
gen Aufpreis lieferbare Höhenverstel- 
lung zu verbessern) und dem ausrei- 
chenden Rücksitzraum gefällt auch 
das Instrumentarium. Allerdings mit 
einer Einschränkung: Audi ließ die 
Wassertemperaturanzeige weg und in- 
stallierte ein Verbrauchsanzeigegerät 
(Econmeter). Doch: Eine Kontroll- 
lampe für die Temperatur ersetzt kein 
Instrument, und das als Verbrauchs- 
Tendenzanzeige einzustufende Econ- 
meter verwirrt mit einem auf grau- 
schraffierten Flächen unmotiviert pen- 
delnden Zeiger. 

2.Mercedes230........ 80 Punkte 
Raum ist auch im kleinsten Daimler. 
Platz für fünf bietet der Mercedes. 
Wobei es im Rückraum - wie bei fast 
allen Konkurrenten — nicht gerade 
üppig zugeht. 

.Vorbildiich beim Mercedes: die 
Übersichtlichkeit, die Sitzposition paßt 
für viele, jedoch sollte Mercedes die 
feine Höhenverstellung (gegen Auf- 
preis) endlich in die Serie einfließen 
lassen. Allerdings werten die 
Mercedes-Kaufleute durch mehr und 
mehr Serien-Details ihr Auto weiter 
auf. Beispiel: die pneumatische 
Scheinwerfer-Höhenverstellung vom 
Innenraum aus. Kritik fordert jedoch 
die Zuladung heraus: Das Leergewicht 
des 230 beträgt laut Fahrzeugschein 
1350 kg. Der etwas besser bestückte 
Testwagen wog jedoch 1439 kg. Zu- 
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ladung effektiv demnach: 431 kg. 
Doch die Analyse an der Fachhoch- 
schule in Köln ergab, daß bei Aus- 
nutzung selbst dieser Zuladung die zu- 
lässige Achslast um 73 kg über- 
schritten wird. Die gesetzlich erlaubte 
Zuladung beträgt also nur noch ma- 
gere 358 kg. 

3.OpelCommodore..... 79 Punkte 
Obwohl der Opel weniger Inneneraum 
als der Mercedes vorweisen kann, liegt 
er mit dem 230 nahezu gleichauf. Wich- 
tigster Grund dafür: die Zuladung. 
Obwohl auch der Opel die effektive 
Zuladung von 503 kg nur bis zu 
gesetzlich erlaubten 447 kg nutzen 
kann, liegt er hier günstiger. Ebenfalls 
besser: der Wendekreis von 10,7 m. Die 
Vordersitze des Commodore erweisen 
sich in Form und Ausmaßen sowie in 
der Bedienung als beste in dieser 
Klasse. Zumal sie serienmäßig höhen- 
verstellbar sind. 

Etwas spendabler könnte Opel 
jedoch in Sachen Ausstattung sein. 
Trotz Berlina-Ausführung fehlt dem 
Commodore einiges zum Komplett- 
auto. 

4.FordGranada ........ 78 Punkte 
Taxifahrer müßten an und für sich 
alle Granada fahren. Zumindest, was 
das Raumangebot hinten und die Zu- 
ladung sowie Ein- und Ausstieg an- 
geht. Denn die Fondpassagiere haben 
viel Platz in der Breite. Die Zuladung 
beträgt nahezu 500 kg, und die breiten 
Türen erleichtern das Platznehmen in 
der Kölner Limousine. 

Daß es doch nicht alle Taxichauffeu- 
re zum Granada zieht, liegt sicher mit 
an der keinesfalls optimalen Sitzposi- 
tion und vielleicht an fehlenden Ab- 
lagemöglichkeiten. Die Instrumente 
liegen bis auf die Zusatzanzeigen für 
Öldruck und Ladezustand im Blick- 
feld. Der Kofferraum könnte etwas 
glattflächiger sein. Vielleicht spielt 
Ford in Sachen umlegbarer Rücken- 
lehne mal wieder den Vorreiter. 

5.Peugeot505 ......... 75 Punkte 
Er sieht nicht nur kompakter wie die 
Konkurrenz aus, er beweist dies auch 
im Innenraum: Der 505 bietet nicht 
gerade ein üppiges Platzangebot. 
Allerdings reicht es für vier Personen 
allemal aus. Die Stärken des Peugeot 
liegen jedoch auf anderem Gebiet. So 
verfügt er über eine nahezu komplette 
Ausstattung. Das kompakte Cockpit 
mit den gut abzulesenden Rundinstru- 
menten stellt in dieser Klasse das Opti- 
mum dar, zumal der Drehzahlmesser 
serienmäßig ist. 

Schwachpunkte dagegen: Die zu 
geringen Ablagemöglichkeiten und 
ein Gaspedal, das empfindliche Beine 
Fr längerer Fahrt etwas verkrampfen 
äßt. 

6.BMW520 ............ 73 Punkte 
Seit jeher ein Kritikpunkt am 5er- 
BMW und in der laufenden Serie auch 
nicht zu verbessern: das besonders im 
Rücksitzraum zu geringe Raumange- 
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Audi 100 GL5 S: 
Praxisgerechte 
Sitz-Position, gute 
Sitze ohne 
Höhenverstellung 


BMW 520: 

Etwas tiefe 

Sitz-Position, gute $ 
Sitze ohne 

Höhenverstellung 


Ford Granada GLS2.3: 
Etwas hohe Sitz- | 
Position, verbesserte 
Sitze ohne Höhen- 
verstellung 


Mercedes 230: 
Praxisgerechte Sitz- 
Position; etwas 
flache Sitze ohne 
Höhenverstellung 


Opel Commodore }/ 
Berlina: 
Hervorragende Sitz- 
Position; perfekte 
Sitze mit serienmäßi- 
ger Höhenverstellung 


Peugeot 505 STI: 
Relativ hohe Sitz- 
Position; bequeme 
Sitze ohne 
Höhenverstellung 


Audi-Werkzeug: 

Nur das Notwendigste 
an Bordwerk- 

zeug, brauchbarer 
Wagenheber 


BMW-Werkzeug: 
Vernünftiges 
Werkzeug, im Koffer- 
raumdeckel unter- 
gebracht, brauchbarer 
Wagenheber 


Ford-Werkzeug: 
Fast ein schlechter 
Witz, es fehlt 

alles; brauchbarer 
Wagenheber 


Mercedes-Werkzeug: 
Vernünftiger Umfang, 
guter Kerzenschlüssel, 


| brauchbarer 
| Wagenheber 


Commodore- 
Werkzeug: 

Nicht viel besser 
wie Ford, 
lediglich ein 
Schraubenzieher; 
brauchbarer 
Wagenheber 


Peugeot-Werkzeug: 
Knauserig wie Ford 
-| und Opel, mickrig; 
guter Wagenheber 


bot. Die Übersichtlichkeit der rundli- 
chen Karosserie könnte ebenso besser 
sein wie die Bestückung des Cockpits. 
Obwohl die vorhandenen Instrumente 
perfekt abzulesen sind, fehlt ein 
serienmäßiger Drehzahlmesser. Und 
verschiedene Kontrollampen (etwa die 
des Blinkers) sind durch die etwas 
tiefe Sitzposition (ohne die nur gegen 
Aufpreis lieferbare Höhenverstellung) 
nicht immer zu sehen. Dafür erfreut 
der 520 durch einen engen Wende- 
kreis. 


I. KAPITEL 
Motor, Getriebe 
und Fahrleistungen 


Auch wenn die sechs Vertreter der 
noblen Mittelklasse äußerlich recht 
uniform wirken — unter der Motor- 
haube unterscheiden sie sich deutlich 
voneinander. 

Zwar zaubern alle sechs ihre Kraft 
aus Zylindern, verfügen also alle über 
den herkömmlichen Otto-Motor. Doch 
was die Zylinderanzahl anbetrifft, dar- 
über sind sich die PS-Zauberer in den 
Werken nicht oder nicht mehr einig. 
Geringer Kraftstoffverbrauch zählt 
heute fast schon mehr als Komfort. 

An der Schwelle zur Luxusklasse 
liegt es zwar nahe, den Automobilen 
komfortable Sechszylinder-Motoren 
zu spendieren. BMW und Opel (Rei- 
hen-Sechszylinder) sowie Ford (V 6) 
praktizieren das. Doch Vierzylinder- 
Motoren (Mercedes und Peugeot) 
sollen Kraftstoff sparen sowie das Ge- 
wicht vermindern helfen. 

Im Gegensatz zu den beiden oben 
genannten Motorversionen arbeitet im 
Audi ein Fünfzylinder-Motor. Die Ingol- 
städter bieten inzwischen sogar drei 
Fünfzylinder-Aggregate an. Und 
weitere folgen in Kürze (siehe auch 
Seite 41). Im Test: der 85-kW-(115 PS)- 
Vergasermotor. 

Grundsätzlich laufen Sechszylinder 
leiser, komfortabler als Vierzylinder, 
die mechanisch höher belastet und 
pauschal als etwas lauter eingestuft 
werden können. Der Audi-Motor soll 
sowohl die Laufruhe der Sechszylin- 
der als auch den günstigeren Ver- 
brauch der Vierzylinder-Motoren er- 
reichen. 

Nun, die Analyse der „Kraftwerke“ 
der Testkandidaten bestätigt die oben 
genannten Aussagen nur zum Teil, 
denn einige Ergebnisse überraschten. 

Noch ein Wort zur Energieeinspa- 
rung: Lediglich der Peugeot 505 ver- 
fügt serienmäßig über das spritspa- 
rende Fünfganggetriebe. Die Kon- 
kurrenz bietet es entweder gar nicht 
(Ford, Mercedes, Opel) oder nur gegen 
Aufpreis an (Audi, BMW). 

1.OpelCommodore..... 85 Punkte 
Böse Zungen behaupten natürlich, mit 
vollen Hosen wäre gut stinken. Doch 
2,5 Liter Hubraum und sechs Zylinder 
alleine machen aus einem „Bauern- 

Fortsetzung auf Seite 26 
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Mark-Klasse 


Klar: Halogenscheinwerfer, getönte Scheiben, 


Verbundglas-Frontscheibe; heizbare Heckscheibe, 


Scheibenwischer mit Intervallschaltung, abblend- 

innenspiegel, Zeituhr, Zigarettenanzünder, 
zwei Rückfahrseheinwerfer, abschließbarer Tank, 
Teppichboden und verstellbäre Kopfstützen gibt's 
serienmäßig ohhe Aufpreis. 
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Mit diesen Vorzügen ist der neue Toyota Corolla 
mehr als nur einneues Auto-Er ist eine ‚neue Klasse 
in der Mittelklasse: 

Das beweisen wir nen gern bei einer Probe- 
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motor“ noch keinen Kapitel-Sieger. 
Opel baute dem Commodore ein- 
fach das kleinste Sechszylinder-Ag- 
gregat ein, das im Regal zu finden war. 
Nun erkennt man diesen Motor — im 
Vorgänger noch rauh, etwas träge und 
überaus durstig — nicht wieder: Leiser 
Lauf, imponierende Kraftentfaltung 
und ein noch akzeptabler Verbrauch 
kennzeichnen das Uralt-Opel-Trieb- 
werk. 

Kritikwürdig: das Außengeräusch 
sowie die Getriebeabstufung. Das 
satte Drehmoment wiegt den Minus- 
punkt des Getriebes jedoch wieder 
auf. Erfreulich für Caravan-Freunde: 
die hohe Anhängelast von 1600 Kilo- 
gramm. 

2.Peugeot505 ......... 83 Punkte 
Noch eine Überraschung: Im Dynamik- 
Kapitel mischt der sanfte Franzose 
ganz vorne mit. Der moderne Leicht- 
metall-Vierzylinder-Motor des 505 STI 
erweist sich nämlich als eine überaus 
agile, fast sportliche Antriebsquelle. 
Keine Spur von rauhem Vierzylinder- 
Lauf. Und kein Komfortverlust. Dazu 
der Vierzylinder-typische geringe Ver- 
brauch. Der 505 ist mit 11,3 Litern der 
genügsamste im Test. 

Zum agilen Charakter trägt auch das 
hervorragend abgestufte Fünfgang- 
getriebe bei. Daß der Peugeot nicht 
noch mehr Punkte verbuchen konnte, 
liegt an der etwas schwachen Syn- 
chronisation des Getriebes und der 
gegenüber dem Commodore um 300 
Kilogramm geringeren Anhängelast. 

3.BMW520 ....... .....81 Punkte 
Nominell ist der BMW 520 mit 90 kW 
oder 122 PS der Stärkste im Vergleich. 
Er kann diesen Vorteil jedoch nicht 
ganz so souverän in Wertungspunkte 
umsetzen. Der Grund: Dem drehfreu- 
digen, im oberen Drehzahlbereich 
recht potenten Motor fehlt es ein 
wenig an Drehmoment. Dadurch wirkt 
der 520 — besonders mit mehreren Per- 
sonen bepackt — etwas träge. Kein 
Auto für Schaltfaule.. Doch gerade 
diese Tätigkeit macht ja im BMW Spaß. 
Der 520 hat Stärken im Startverhalten 
und im Warmlauf. Er darf gute 1400 kg 
ziehen. Schwächen des Bayern: das 
Außengeräusch sowie die nicht opti- 
male Ölkontrolle. 

4.Audi 1005S........-. 78 Punkte 
Er ist der populärste Motor der 100er- 
Baureihe: der Fünfzylinder-Vergaser- 
motor des Audi 5 S. Er löste den 
agileren, gleich starken Vierzylinder- 
Motor ab, hat aber ihm gegenüber 
einen großen Vorteil: Er läuft ruhiger. 
Aber auch einen Nachteil: Dem Aggre- 
gat mangelt es ein wenig an Drehmo- 
ment. Diese Drehmomentschwäche — 
hinzu kommt ein lang übersetztes Vier- 
ganggetriebe — zeigt sich vor allem in 
der Beschleunigung im vierten Gang. 
Hier bildet der Audi das Schlußlicht 
dieses Vergleichs. Doch er verkonsu- 
miert relativ wenig Kraftstoff und rennt 
— wenn er einmal auf Touren ist — 
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Audi-Fünfzylinder: 
Motor mit Leicht- 
metall-Zylinderkopf; 
ein Falistrom- 
Registervergaser; 
eine obenliegende 
Nockenwelle 


BMW-Sechszylinder: 
Motor mitLeicht- 
metall-Zylinderkopf; 
ein Doppel-Fallstrom- 
Registervergaser; 
eine obenliegende 
Nockenwelle 


Ford-Sechszylinder: |. 
Motor mit Grauguß- 
Zylinderköpfen; 

ein Doppel-Falistrom- 
Vergaser; 

eine zentrale 
Nockenwelle 


Mercedes- 
Vierzylinder: 

Motor mit Leicht- 
metall-Zylinderkopf; 
ein Flachstrom- 
Vergaser; 

eine obenliegende 
Nockenwelle 


Opel-Sechszylinder: 
Motor mit Grauguß- 
Zylinderkopf; 

ein Fallstrom- 
Registervergaser; 
eine hochliegende 
Nockenwelle 


Peugeot-Vierzylinder: 
Motor komplett aus 
Leichtmetall; 
mechanisch gesteuerte 
Einspritzung; 

eine obenliegende 
Nockenwelle 
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SICHTBARER 
KOMFORT 


Licht und Fototechnik : 
bringenesanden 

Tag: Schwingungen, die’ 
Komfort sichtbar machen: 
Der Mercedes schwingt 
nicht, der Opel (u.) 
schwingt deutlich nach 
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schnell genug. Und hat dank serien- 
mäßiger Transistorzündung keine 
Start- und Warmlaufprobleme. 

4.FordGranada2.3 .....- 78 Punkte 
Kopf an Kopf liegend mit dem Audi 
100, zeigt der Ford Granada seine 
Stärken und Schwächen auf einem 
etwas anderen Gebiet. Der Ford 
springt zwar problemlos an, neigt aber 
beim Anfahren mit kaltem Motor zum 
Absterben. Zusammen mit der sehr ge- 
wöhnungsbedürftigen Kupplung er- 
gibt das einen dicken Minuspunkt für 
den Kölner. Dafür beschleunigt der 
seit Herbst stärkere 2,3-Liter-V 6 (84 
statt 79 kW, 114 statt bisher 108 PS) 
recht gut, zieht aus 60 km/h im vierten 
Gang zufriedenstellend los, darf 1400 
Kilogramm schleppen und erreicht mit 
171 km/h eine akzeptable Höchstge- 
schwindigkeit. 

In puncto Testverbrauch liegt er mit 
(13,3 Litern im Mittelfeld der Testkan- 
didaten, ein Ruhmesblatt ist der Ver- 
brauchswert allerdings nicht. 

6.Mercedes 230 ........ 71 Punkte 
Der  2,3-Liter-Vierzylinder im popu- 
lärsten Mercedes kommt langsam in 
die Jahre. Und schreit förmlich nach 
einem modernen „Austausch-Aggre- 
gat“. Denn weder in der Leistungsent- 
faltung — was noch zu verzeihen wäre 
—, noch im Verbrauch — was nicht zu 
verzeihen ist -— noch in der Laufkultur 
kann der Mercedes-Motor mit der 
Konkurrenz mithalten. 

Kein Wunder, daß er in den dyna- 
mischen Wertungs-Kriterien etwas ab- 
fällt. Der Mercedes beschleunigt je- 
doch aus 60 km/h noch tempera- 
mentvoll genug. Der Motor springt so- 
fort an und läuft auch anstandslos 
rund. Der Motor-Raum ist gut zugäng- 
lich — vor allem durch die 90 Grad weit 
zu öffnende Haube. Ohne Ausnahme- 
genehmigung darf der 230 allerdings 
nur 1200 Kilogramm schleppen. 


Il. KAPITEL 
Komfort und 
Bedienung 


Sie halten sich länger als ein Autole- 
ben — Vorurteile. Zum Beispiel: Der 
Peugeot ist ein Franzose und deshalb 
weich und komfortabel. Oder: Ein 
BMW ist sportlich straff. Der Audi 100 
wird zum Blechkasten mit viel Kunst- 
stoff abgestempelt. Der Granada, heißt 
es, fährt sich kommod, weich. Merce- 
des-Automobilen sagt man einen ver- 
edelten komfortablen Innenraum nach. 
Von einem Opel weiß der Volksmund 
immer noch: amerikanisch verspielt, 
unfunktionell. 

Doch wie anders schaut die Wirklich- 
keit aus. AUTO ZEITUNG stellt gerade 
in Vergleichstests, in der direkten Ge- 
genüberstellung vergleichbarer Fahr- 
zeuge, immer wieder fest, daß nach 
Modellpflege und Feinabstimmung, 
nach Änderung der Firmen-Philoso- 
phie oder nach der Präsentation eines 
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erbrauch und Reichweite 


Tankinhalt Verbrauch 


Liter 600 1/100 km 
13,3 
141 
135 
Peugeot EEE I i ma 


Geräuschpegel im Innenraum in dB(A) 
bei 100 km/h 


bei 50 km/h* 
im dritten Gang gemessen 


bei 130 km/h 


Mercedes 


Peugeot 


Beschleunigung aus dem Stand 


0-120 


Mercedes 


Höchstgeschwindigkeit 


Peugeot 


150 km/h 


179 km/h 


186 km/h 
171 km/h 
Mercedes 

183 km/h 


Peugeot ® “ 179km/h \ 


1. Raumangebot 
2. Ausstattung 
3. Ein- und Ausstieg 
4. Übersichtlichkeit (Karosse 
5. Variationsmöglichkeiten 
6. Ladevolumen/Kofferraum 
7. Zuladung effektiv 
8. Wendekreis 
9. Vordersitze 

10. Sitzposition 

11. Rücksitze 


12, Instrumente und Anordnung 


13. Pedalanordnung 
14. Tür-Verriegelung 
15. Ablage 

Summe 

Platz 


I. Karosserie und Innenraum 


ee 1 me Aa 3 j6 


IR Motor/Getriebe/Fahrleistungen 


1. Startverhalten 
2. Warmlauf 


3. Geräuschentwicklung außen 


4. Testverbrauch 


Karosserie 


MERCEDES 


PEUGEOT 


Getriebe 
Fahrleistung 


[sI 515 
BOBKIRDIBIRTIETE 10 


5. Reichweite je Tankfüllung 382 3 188 
6. Ölkontrolle 5 4] 3] 3] 4] 4 | 
7. Zugänglichkeit im Motorraum | 10 7] 8] 8| 
8. Getriebeabstufung [ 51 3] 4] 4] 3] 3 | 
9. Synchronisation [51 
10. Beschleunigung 0-100km/h_ | 101 9/10] 9] 6] 10 | 
11. 1 km mit stehendem Start | 5 4] 5] 4] 
12.60-100km/him4.Gang(2Pers.) | 5| 3] 4| 4] 4] 5] 
13. 60-100 km/h im 4. Gang (4 Pers.) | 5] 2] 2] 31 4] 4] 5 
14. Höchstgeschwindigkeit 5 51.5] 41 4] 5 | 5 
15. Höchstzulässige Anhängelast | 10| 7] 8| 8] 6] 10 | 7 
Summe 1100| 78] 81| 78| 7185 |83 
Platz I 14) 3] 4] 6] ı] 2 
Il. Komfort und Bedienung 
1. Komfort, kurze Stöße [io zl el sl sl 7 | 7 
2. Komfort, lange Wellen [10] s| 7| slelesle 
3. Nick- und Wankbewegungen 5 al s] al al a] 4 
4. Sitzkomfort 5] 5m] 5jesıl 5 je 
5. Innengeräuschniveau [10 el 7] gl els|e 
6. Fahrwerksgeräuschdämpfung | 5| 4] 4| 4| 5| 3 | 3 
7. Lenkungsübersetzung I 5] al 5] Al 5| 3 15 
8. Lenkkräfte und -dämpfung | 5 | 41 5l 4] 4 
9. Pedalkräfte mes] Sims 4immsıl 5 5 
10. Schaltbarkeit to ol ol ol ol el 
11. Handbremse | 4l 5] 2] 412 
12. Bedienungselemente 10 7| el 6l 9| 8] 8 
13. Heizung as] 4 mal) A 1883 
14. Lüftung I 5 sl al al al a] 3 
| 15. Gebläse [5 al 5] sl 5] 4 14 
Summe SSEA ET EU 76 
Platz me ss al 2 5 | 
® 
Zwischenergebnis 
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Im ersten Kapitel 
geht es um statische 
Werte: Maße, Ge- 
wichte, Volumen. Die 
exakte Ausstat- - 
tungsliste folgt im 
nächsten Heft 


Das zweite Kapitel 
wertet die dyna- 
mischen Elemente: 
Fahrleistung, Ge- 
räusche, Verbrauch. 
Die wichtigsten Werte 
stehen auf Seite 28, 
die ausführliche 
Daten-Dokumentation 
folgt im nächsten Heft 


Komfort als spürbare 
Größe und der 
Bedienungskomfort 
gehen hier stark ein. 
Ein wichtiger Punkt: 
Die Anordnung der 
Bedienungselemente 


Dichter geht es kaum 
noch: Das Zwischen- 
ergebnis deutet auf 
die insgesamte Aus- 
geglichenheit, aber 
auch auf die Stärken 
und Schwächen 

der Konkurrenten hin 


- neuen Modells diese Vorurteile korri- 


giert werden müssen. Gerade das 
Komfort-Kapitel führt zu dieser Er- 
kenntnis. Denn Weichheit beispiels- 
weise hat nichts mit Komfort zu tun. 
Und schon die Verwendung von wohn- 
licheren Stoffen im Innenraum verän- 
dert die „Persönlichkeit“ eines Auto- 
mobils. 

1. Mercedes 230.......- 85 Punkte 
Wie sehr sich Feinarbeit im Detail aus- 
zahlt, beweist der Mercedes 230. Ein 
sorgfältig abgestimmtes Fahrwerk — 
der Tendenz straff, jedoch auf Dauer 
angenehm komfortabel — betont den 
Reisewagencharakter des 230. Selbst 
die bei etwa 160 km/h auftretenden 
Brummgeräusche aus dem Antriebs- 
bereich mindern diese Eigenschaft nur 
wenig. Ausgeklügelt auch die Bedie- 
nungselemente. Beispiele: Der vorbild- 
lich angebrachte, beleuchtete Warn- 
blinkschalter oder die Prallplatte. im 
Lenkrad, die komplett als Hupenbetäti- 
gung dient. Zwei dicke Minuspunkte 
fordern aber herbe Kritik heraus: Die 
billig wirkenden Sitzbezüge mit den 
kalten Kunstlederstreifen an der Seite. 
Und die als Notbremse zu kompliziert 
zu bedienende Fußfeststellbremse 
(Handbremse). 

2. FordGranada........ 83 Punkte 
Ford verfeinerte den Granada. Gerade 
erst zum Herbst 79 überarbeiteten die 
Kölner ihr Aushängeschild. Erfolg: Die 
Komfort-Qualität kann sich sehen las- 
sen. Der Granada entpuppte sich als 
der mit Abstand leiseste Wagen im 
Test. Die auftretenden Fahrzeug- 
Schwingungen werden von den neuen 
Vollschaumsitzen gut absorbiert. An- 
genehm: der Veloursstoff der Sitze. 
Schwachpunkte weist der Granada 
noch in puncto Bedienung auf. So liegt 
die Hupe in einem Lenkstockhebel. 
Und verschiedene Schalter sind teils 
verdeckt oder unpraktisch angeordnet. 
Hervorragend wiederum: Die Wirkung 
der Handbremse, die als echte Not- 
bremse einzustufen ist. 

3. Audi1005S$.......... 82 Punkte 
Wie edler Wein, so gewinnt auch der 
Audi 100 mit zunehmendem Alter 
immer mehr an Reife. Der Jahrgang 80 
präsentiert sich in bezug auf Komfort, 
Geräuschniveau und Innenraumge- 
staltung stark verbessert. 

Trotz merklicher Stöße auf kurzen 
Wellen muß der Audi inzwischen alsein 
komfortables Auto bezeichnet werden. 
Die jetzt mit gefälligerem Stoff bezoge- 
nen Sitze zählen zu den besten in 
dieser Klasse. Vorbildliich auch die 
mannigfach einstellbare Lüftung. Ver- 
besserungswürdig jedoch: die zö-' 
gernd packende Handbremse, die 
etwas spät ansprechende Heizung und 
einige Bedienungselemente, nämlich: 
der Warnblinkschalteram Lenkrad, das 
verdeckte Temperatur-Reglerrad und 
der versteckte und billig gekennzeich- 
nete Schalter für die heizbare Heck- 
scheibe aus dem VW-Regal. 
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Zwischenbilanz Audi: 
Der 1005 Shat das 

| größte Raumangebot, 
kann gute Sitze vor- 

ö| weisen, verbraucht 
wenig Kraftstoff, 
beschleunigt gut, hat 
aber wenig Durch- 
zugskraft aus unteren 
Geschwindigkeiten 


Zwischenbilanz BMW: 
Der 520 überzeugt 
mit guter Leistung bei 
hohen Drehzahlen, 
durch annehmbaren 

| Komfort, schnell an- 
sprechende Heizung; 
enttäuscht aber im 
Raumangebot und im 
Temperament aus 
niedrigen Drehzahlen 


Zwischenbilanz 
Granada: Im Komfort- 
kapitel liegen die 
Stärken des Ford: 
Wenig Geräusche, 
guter Sitzkomfort. 
Weiterhin gut: 
Raumangebot, Zula- 
dung. Weniger gut: 
Schalter im Cockpit 
unpraktisch, Hupe 
im Lenkstockhebel 


| Zwischenbilanz Mer- 


cedes: Perfektion in 
der Bedienung und im 
Komfort kennzeich- 
nen den Mercedes. 
Schwächen zeigt der 
230 vor allem im 
Motorkapitel. Er ver- 
braucht zu viel 
Kraftstoff. Weiterhin 
gut: Das Raum- 
angebot 


| Zwischenbilanz Opel: 
Der bullige Sechs- 
zylinder bringt Kraft 
und Laufkultur 


sowie hervorragende 


Fahrleistungen. 
Schwächen des Opel: 
Er ist in der Tendenz 
straff, jedoch nicht 
sehr geräumig 


il Zwischenbilanz Peu- 
geot: Nicht Komfort, 
sondern Sportlichkeit 
kann der Peugeot 
vorweisen. Der 505 
wirkt agil, ist aber 
innen relativ eng. Er 
ist sehr sparsam, 
aber relativ 

laut im Innenraum 


4.BMW520.....zun2... 81 Punkte 
Er wird nun schon seit sieben Jahren 
gebaut. Und liegt in wichtigen Kriterien 
immer noch ganz vorne: der BMW 520. 
Vorbildlich nach wie vor: die Bedie- 
nung, vor allem die von Heizung und 
Lüftung. Nahezu tadellos: die Schal- 
tung und die Lenkung (wenn auch als 
Servolenkung gegen Aufpreis). Über- 
raschend gut schlägt sich der 520 je- 
doch auch im Komfort-Kapitel. Kurze 
Stöße dringen kaum ins Wageninnere. 
Wenn BMW seinem Mittelklasse- 
Modell die Nickschwingungen und das 
kernige Geräusch abgewöhnen könn- 
te, läge der Bayer noch weiter vorn. 
Bemerkenswert außerdem: die unge- 
wöhnlich schnell ansprechende Hei- 
zung. Ihre Regulierung läßt allerdings 


Wer hätte das gedacht: Der Opel mit 
der Starrachse und dem rauhen 
„Bauernmotor“ hält im Komfort-Kapi- 
tel kräftig mit. Es ist schon erstaunlich, 
was die Opel-Konstrukteure aus dem 
Einfach-Konzept entwickelt haben. 

Der Commodore ist zwar keine 
Sänfte, doch er hat ausgesprochenen 
Komfort zu bieten. Die Sitze — mit 
serienmäßiger Höhenverstellung - 
können fast als Optimum gelten. Doch 
auch die Opel-Crew darf noch einiges 
verbessern. So gehört der Warnblink- 
schalter nicht auf die Lenksäule. Der 
Schalter für die heizbare Heckscheibe 
könnte stärker beleuchtet sein. 

6. Peugeot505 ......... 76 Punkte 
Ausgerechnet in seiner — ihm ange- 
dichteten — Domäne fällt der 505 etwas 
ab: im Komfort. Er reagiert wie der 
Commodore sensibel auf kurze Wellen. 
Schwingt aber bei langen Wellen deut- 
licher nach. Noch erstaunlicher: Der 
505 entwickelt das kräftigste Innenge- 
räusch. Zwar ist es nicht störend laut, 
doch die Konkurrenten sind zum Teil 
erheblich leiser. Während der Sitzkom- 
fort, die Übersetzung der serienmäßi- 
gen Servolenkung und das einwandfrei 
und leicht zu schaltende Fünfgang- 
getriebe positiv auffallen, mißfällt das 
komplizierte Bedienungsschema für 
Heizung und Lüftung, deren Schalter 
vom Fahrer schwer zu erreichen sind. 

%* 


Text: Werner Müller. Dokumentation: Peter 
Schmidt, Alfred Preukschat. Testteam: 
Gerd Drees, Werner Müller, Albert 
Königshausen, Alfred Preukschat, Peter 
Schmidt, Manfred Visang. Fotos: Michael 
Moesch 
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TIPSFÜRKALTE TAGE 


Gegen 
Frostund. 
Eis 


Schon mit geringem 
Aufwand können Autofahrer 
sich gegen die Tücken 
des Winters besser wappnen 


D Beheizbare Waschdüse (VDO) 


 Sitzheizkissen (Telge 


Wenn Väterchen Frost 
, zegiert, erweisen sich oft 

schon kleine Helfer aus 

dem Zubehör-Shop als nützlich 


rd Reifen-Rat 


@ Scheibenwaschdüsen 
haben die fatale Eigenart, 
im Winter meist dann ein- 
gefroren zu sein, wenn sie 
dringend gebraucht wer- 
den. VDO in Frankfurt bie- 
tet elektrisch beheizte 
Spritzdüsen an, die diesem 
Übel abhelfen. Sie werden 
ans Bordnetz (12 Volt) an- 
geschlossen und über den 
Fachhandel oder Waren- 
häuser zum Stückpreis von 
19 Mark vertrieben. 

@® Wärmetauscher für das 
Scheibenwaschwasser 
sind während der Winter- 
monate äußerst praktisch. 
In Heft 23/78 beschrieb 
AUTO ZEITUNG den Ein- 
bau eines solchen dienst- 
baren Geistes. Das Gerät 
wird an geeigneter Stelle in 
denKühlwasserkreislaufin- 
tegriert und erhitzt mittels 
Heizschlange das Wasch- 
wasser auf etwa 50° 
Celsius (gemessen bei be- 
triebswarmem Motor und 
null Grad Außentempera- 
tur). Unter dem Pro- 
duktnamen „Thermostat“ 
verkauft beispielsweise die 
Firma Peter's Neuheiten- 
vertrieb, Postfach 1164, 
5010 Bergheim, dieses 
Gerät zum Preis von rund 
55 Mark. 

©® Türschloßenteiser er- 
freuen sich in der frostigen 
Jahreszeit großer Beliebt- 
heit. Denn zugefrorene 
Türschlösser haben schon 
manchen Autofahrer schier 
zur Verzweiflung gebracht. 
Abhilfe verspricht die 
Firma Union Technohandel 
KG, Postfach 47,6740 Land- 
au/Pfalz, mit einem soge- 
nannten „Heißen Schlüssel 
(Hot-Key)“, der mittels 
Heizelement den Schließ- 
zylinder in Sekunden- 
schnelle auftaut. Zwei 1,5- 
Volt-Batterien spenden die 
nötige Energie und speisen 
zusätzlich sogar noch eine 
praktische Suchleuchte. 
Preis: Etwa 10 Mark in 
Kaufhäusern und SB- 
Märkten. 

© Standheizungen für alle 
Pkw liefert die Firma Ebers- 
pächer.DieHeizgeräteB1L 
(Benzinbetrieb) undD IL 
(für Diesel) haben etwa 


die Abmessungen einer 
Thermosflasche (318 x 
119x 122 mm) und wiegen 
drei Kilogramm. Aufgrund 
ihres Kompaktformats wer- 
den sie meist direkt im 
Fahrgastraum installiert. 
Sie sind als Lufterhitzer 
ausgelegt — der Kühlmittel- 
kreislauf wird also nicht er- 
hitzt - und verfeuern im 
Mittel etwa 0,21 Liter Treib- 
stoff pro Stunde, Die Heiz- 
leistung liegt bei 1400/1700 
Watt (Benzin/Diesel). Preis: 
760 Mark inclusive Einbau- 
satz plus Mehrwertsteuer 
und Montage. Mitte 1980 
bringt der Hersteller ein 
neues Modell auf den 
Markt. Es wird eine Heizlei- 
stung von 2500 Watt haben 
und stündlich 0,33 Liter 
Benzin verbrauchen. Die 
Autobatterie wird im Ge- 
gensatz zumB IL (35 Watt) 
nur mit 16 Watt bela- 
stet. Nähere Informationen 
geben die Firma J. Ebers- 
pächer, Postfach 289, 7300 
Eßlingen, und alle Bosch- 
Händler. 

© Autofußmattenausstra- 
pazierfähigem Kunststoff 
vertreibt die Firma Carl 
Heise, Postfach 2967, 2000 
Hamburg 20. Ihre Beson- 
derheit: die Schalenform. 
Der Fahrzeugboden wird 
dadurch vor Schmutz und 
Wasser, Matsch und 
Schnee besser geschützt. 
Die Matten werden im 
Fachhandel oder direkt 
vom Hersteller für etwa 16 
Mark pro Stück angeboten. 
@ Sitzheizungen bieten 
selbst Fahrzeuge der geho- 
benen Preisklasse nur ge- 
gen Aufgeld. In Heft 26/79 
beschrieb AUTO ZEITUNG 
den nachträglichen Einbau 
eines solchen Wärmespen- 
ders der Firma Becker 
Autoradio GmbH. Doch 
wer diese Mühe scheut, 


kann für 136 Mark von der . 


Firma Reinhold Telge, Lot- 
senweg 15, 2000 Wedel, ein 
beheizbares Sitzkissen mit 
Rückenteil beziehen. Das 
zweistufige (15/60 Watt) 
Heizkissen wird über die 
Steckdose des Zigaretten- 
anzünders mit Strom ver- 
sorgt. DO 


MISCHBEREIFUNG 
Ein Verbot 

® 
mit Lücken 


Das Bundesverkehrsmini- 
sterium in Bonn sorgte 
mit der verklausulierten 
Formulierung einer Presse- 
aussendung mal wieder für 
Verunsicherung. Ursache: 
das Thema Reifen in der 
neu überarbeiteten Stra- 
Benverkehrs-Zulassungs- 
ordnung (StVZO), die vor- 
aussichtlich zum 1. Januar 
1980 rückwirkend in Kraft 
treten soll. 

Anderntags verkündeten 
nur mangelhaft informierte 
Redakteure diverser Tages- 
zeitungen auch prompt, daß 
Mischbereifung bald ver- 
boten sei. Ende der 
Mitteilung. Somit war der 
Zeitungsleser mit einem 
Verdikt alleingelassen, das 
nirgendwo erklärt wurde. 

Während einige Blätter 
nur mitteilten, Misch- 
bereifung werde für unzu- 
lässig erklärt — bei Lkw pro 


SER m, 


EEE 
Verbotene Kombination: 
Moderner Gürtelreifen ... 


EEE 
..„mitinzwischen 
veralteten Diagonalpneus 


Achse, bei Pkw für das 
ganze Auto -—, orakelten 
andere, wohl angesichts 
des nahenden Winters, daß 
die Verwendung von Win- 
terreifen nur auf einer 
Achse (nämlich der An- 
triebsachse) nicht mehr 
statthaft sein soll. 

Der Gesetzgeberversteht 
unter Mischbereifung je- 


reifen auf der 


doch etwas ganz anderes. 
Im betreffenden Absatz 2a 
des Paragraphen 36 der 
StVZO heißt es: „Personen- 
kraftwagen sowie andere 
Kraftfahrzeuge mit einem 
zulässigen Gesamtgewicht 
von nicht mehr als 2,8t und 
einer durch die Bauart be- 
stimmten Höchstgeschwin- 
digkeit von mehr als 40 
km/h dürfen entweder nur 
mit Diagonal- oder nur mit 
Radialreifen (Gürtelreifen) 
ausgerüstet sein.“ In den 
meisten Fällen kann 
nämlich Mischbereifung 
aufgrund der unterschied- 
lichen Ansprechweise der 
verschiedenen Reifensor- 
ten die Fahreigenschaften 
eines Autos negativ beein- 
flussen. 

Im Klartext: Mandarfalso 
achsweise weiterhin M&S- 
Reifen montieren, sofern 
sie der gleichen Bauart ent- 
sprechen wie die Sommer- 
anderen 
Achse. Das heißt: entweder 
nur Diagonalreifen oder 
nur Gürtelreifen. 

Dieser Erlaß kommt min- 
destens zehn Jahre zu spät 
und ist nicht konsequent zu 
Ende gedacht. Denn in der 
Bundesrepublik werden 
Pkw schon seit Jahren 
ausschließlich mit fahrsi- 
cheren Radialreifen gelie- 
fert, und auch der Ersatzbe- 
darf wird zu 95 Prozent mit 
Radialreifen gedeckt. Die 
restlichen fünf Prozent 
Diagonalreifen werden auf 
Fahrzeuge montiert, dieaus 
einer Zeit stammen, in der 
Radialbereifung noch nicht 
zur Standardausrüstung 
gehörte: auf ältere Autos 
also, deren Betriebserlaub- 
nis erlöschen würde, ver- 
wendete man Radialreifen 
mit abweichender Größen- 
bezeichnung. 

Angesichts der Tatsache, 
daß Diagonalreifen so gut 
wie von der Bildfläche ver- 
schwunden sind, stellt sich 
die Frage: Was soll der Er- 
laß des Bundesverkehrsmi- 
nisteriums? Zumalauch die 
problematische Mischung 
Textil- und Stahlgürtelrei- 
fen davon nicht betroffen 
ist. Wolfgang Sander 
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- TEST&TECHNIK 


AUDI 
QUATTRO 


COUPE 


Genau wie exklusiv 
hier in AUTO ZEITUNG 
gezeichnet, wird das 
vierradgetriebene 
Audi-Coupe Quattro 
im März beim Genfer 
Salon Premiere feiern. 
Seine Daten: Fünf- 
zylinder-Turbomotor 
mit 200 PS, Höchst- 
geschwindigkeit etwa 
225 km/h, Einzelrad- 
aufhängung an allen 
vier Rädern und ein 
Preis von 45 000 DM 


Vorsprung durch Technik 
heißt Audis Werbeslogan. Im 
Jahre 1980 will man bewei- 
sen, daß dieser Spruch ernst 
gemeint ist. Denn dann be- 
ginnt die Produktion der 
ersten deutschen Nobel- 
limousine mit Turbomotor, 
des Audi 200. Und es beginnt 
der Bau des Audi Quattro — 
ein Coupe mit Vierradantrieb 


ie Sensation des Auto-Jahres 

1980 steigt im kommenden 

Frühjahr. Dann nämlich, wenn 

Audi das Coupe vom Audi 80 
präsentiert. Doch nicht die Tatsache, 
daß wieder einmal ein neues Auto auf 
den Markt kommt, macht den Stellen- 
wert dieser Sensation aus. Sondern 
die Technik dieses Fahrzeugs. Genau- 
er: Sein Vierrad-Antrieb. Denn was 
AUTO ZEITUNG exklusiv schon vor 
einem Jahr detailliert meldete (siehe 
Heft 3/1979), soll zum Genfer 
Automobilsalon im März Realität wer- 
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TEST&TECHNIK 


Allrad-Jensen: Hochleistungs-Coupe mit Ferguson-Technik ' 
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Vierrad-Technik 


I: heute allgemein üblichen 
Personenwagenbau läuft der 
Kraftfluß vom Motor zum Getrie- 
be, von dort weiter ins Aus- 
gleichsgetriebe (Differential) und 
schließlich über Antriebswellen 
an die Antriebsräder. Diese kön- 
nen sowohl vorn als auch hinten 
angeordnet sein, beide Konzepte 
haben Vor- und Nachteile. Jedoch 
spätestens beim Einsatz im buck- 
ligen Gelände oder bei Fahrten 
über Matsch, Schnee und Eis zei- 
gen Fahrzeuge mit nur einer an- 
getriebenen Achse immer die 
gleichen prin- 
zipiellen Nach- 
teile: Die nur 
mit etwa der 
Hälfte des 
Fahrzeugge- 
wichts belaste- 
ten Antriebsrä- 
der drehen 
durch und bau- 
en nicht genug 
Traktion auf, 
um das gesamte Fahrzeug aus 
dem Schlamassel zu ziehen oder 
zu drücken. Selbst ein Sperrdiffe- 
rential, das ein Durchdrehen des 
weniger belasteten Antriebsrades 
verhindert und somit .der totalen 
Kraftverpuffung entgegenwirkt, 
kann unter widrigen Umständen 
nicht mehr helfen. 

Bei wirklichem miesem Unter- 
grund hilft -— wenn überhaupt - 
nur der Vierradantrieb. Hierbei 
läuft die Kraft vom Motor zum 
Getriebe und weiter ins Haupt- 
oder Mittel-Differential. Von die- 
sem Aggregat zweigen zwei 
Wellen ab — eine zum Vorderachs- 
Differential, die andere zum 
Hinterachs-Differential. Diese An- 
ordnung garantiert auch auf 
schlüpfrigem Untergrund erheb- 
lich besseres Fortkommen als nur 
eine angetriebene Achse. 

Der Allrad-Antrieb wird heute 


ALLRAD: 
TECHNIK FÜR 


ARBEIT 
UND FREIZEIT 


ausschließlich verwendet, um die 
Geländegängigkeit eines Fahr- 
zeugs zu verbessern. Allein der 
Audi Quattro stellt (wieder einmal) 
einen Versuch dar, den Vierrad- 
Antrieb auch zur Optimierung des 
Fahrverhaltens vor allem in Kur- 
ven zu nutzen. Ähnliche Versuche 
gab es in der Vergangenheit bei 
der Luxus-Limousine Jensen In- 
terceptor sowie bei vereinzelten 
Sportprototypen wie zum Beispiel 
beim Capri-Tourenwagen oder 
beim Lotus-Formel-1. Alle Kon- 
strukteure gingen dabei von 
der (vereinfacht 
formulierten) 
Überlegung 
aus, daß Fahr- 
zeugemitHeck- 
antrieb im 
Grenzbereich 
übersteuern 
bzw. daß Fahr- 
zeuge mit 
Frontantrieb 
zum Untersteu- 
ern neigen. Beide Eigenarten aber 
stehen einer ganz schnellen, 
rennmäßigen Fortbewegung stö- 
rend im Wege. Hier wird ein 
möglichst neutrales Fahrverhalten 
angestrebt, das zugleich Garant 
für enorm hohe Kurvengeschwin- 
digkeiten ist. Der Allradantrieb 
scheint dieses neutrale Kurvenver- 
halten zu ermöglichen. Jedoch 
entstehen bei seiner Verwendung 
Probleme anderer Art. So zehrt 
beispielsweise die doppelte An- 
zahl von Wellen und Achsen heftig 
an der Leistung- ein Umstand, der 
ineinerimmernach PSsuchenden 
Branche schwer wiegt. Und auch 
die Dauerhaltbarkeit von Hochlei- 
stungs-Vierradlern gab zumindest 
in der Vergangenheit Anlaß zu 
Kummer. Die Zukunft wird zeigen, 
ob es Audi endlich gelingt, mit 
dem Quattro das vierrädrige Ei 
des Kolumbus zu bauen. 


den: der Audi Quattro. Damit entsteht 
erstmals wieder seit den Zeiten eines 
Jensen Interceptor ein Fahrzeug mit 
Vierrad-Antrieb, das diesen nicht zur 
bestmöglichen Traktion im Gelände, 
sondern zur Maximierung des Fahr- 
verhaltens auf der Straße nutzen will. 

Doch der Reihe nach. Genaugenom- 
men stellt Audi zwei Fahrzeuge vor: 
Das Audi Coup&, das in seiner ge- 
samten Technik (Karosserie, Motor 
und Fahrwerk) weitgehend an die Li- 
mousine Audi 80 angelehnt ist. Und 
das Audi Quattro Coupe, das zwar auf 
dem normalen Coupe basiert, in vielen 
wichtigen Baugruppen jedoch eigen- 
ständige Technik vorweist. 

Zum normalen Coupe: Es könnte, 
formal fast eine zweitürige Avant-Ver- 
sion des Audi 80 sein. Jedoch eben nur 
formal. Denn tatsächlich fehlen große 
Heckklappe und umklappbare Fond- 
bank. Dafür dominieren die jetzt bei 
Audi in Mode kommenden Doppel- 
Viereck-Scheinwerfer & la USA, der 
reichlich dimensionierte Bugspoiler 
sowie die breite C-Säule. 

Die Außenabmessungen des Coupes 
gleichen denen der Limousine in vie- 
len Punkten. Der Radstand differiert 
nur um wenige Millimeter, während 
vordere und hintere Spurweiten wie- 
der identisch sind. Auch im Gewicht 
herrscht Einigkeit: Das Coupe mit 
Vierzylinder-Aggregat wiegt wie die 
entsprechend motorisierte Limousine 
950 Kilogramm. 

Unterschiede gibt es hingegen in 
der Motorenpalette. Basis-Triebwerk 
ist der bekannte 1,6-Liter-Vierzylinder 
mit 55 kW (75 PS). Wer mehr Dampf 
wünscht, kann zum bisher nicht ange- 
botenen Zwei-Liter-Fünfzylinder grei- 
fen, der (mit Vergaser) 66 kW (90 PS) 
leistet und sich mit Normalbenzin zu- 
friedengibt. Das Top-Aggregat im 
Coup& ist ein ebenfalls zwei Liter 
großer Vergaser-Fünfzylinder, der 
Super konsumiert und 85 kW (115 PS) 
produziert. Aus der Wertung genom- 
men wurde der 1,6-Liter-Vierzylinder 
mit Einspritzung, der im Golf GTI und 
im Audi 80 GLE so hervorragende 
Taten vollbrachte. Man kann vielleicht 
sogar spekulieren, daß die Fünfzylin- 
der des Coup&s künftig auch in der 
Limousine installiert werden. Ob der 
115-PS-Fünfzylinder mit dem 110-PS- 
Vierzylinder in puncto Verbrauch und 
Leistung wird konkurrieren können, 
bleibt abzuwarten. Für Audi war bei 
der Entscheidung über die Motoren 
wohl mit ausschlaggebend, daß sich 
ein Fünfzylinder-Vergaser-Motor billi- 
ger produzieren läßt als ein Vierzylin- 
der-Einspritz-Motor. 

Alle im Audi Coupe angebotenen 
Triebwerke werden serienmäßig kom- 
biniert mit einem Vierganggetriebe. 
Gegen Aufpreis gibt's einen fünften 
Gang oder eine Automatik. 

Die Fahrleistungen der neuen 
Coupses sind noch nicht im vollem Um- 


fang bekannt. Jedoch lassen einzelne 
Werte erkennen, daß die Aerodyna- 
mik des Coupes wohl geringfügig bes- 
ser ist als die der Limousine. Die 
Höchstgeschwindigkeit des 75-PS- 
Coupes soll 165 km/h betragen 
(Limousine: 160 km/h), bei 90 PS wer- 
den 175 km/h erreicht und bei 115 PS 
runde 190 km/h. 

Das Fahrwerk entspricht weit- 
gehend dem der Limousine. Zumin- 
dest beim 75-PS-Coupe. Die Fünfzylin- 
der-Modelle werden mit Sicherheit 
eine andere Feder-Dämpfer-Abstim- 
mung erhalten. Als Standard-Berei- 
fung ist die Dimension 165 SR 13 auf 
5-Zoll-Stahlfelgen im Gespräch. Die 
115-PS-Variante benötigt HR-Reifen, 
vermutlich der Dimension 175/70x 13. 
Serienmäßig sind ferner Stabilisatoren 
vorn und hinten, Lenkungsdämpfer 
sowie eine hydraulische Motorstütze 
für den Fünfzylinder. 

Nach dem derzeitigen Meinungs- 
bildungsstand wird das Coupe, dessen 
Auslieferung wohl erst im Herbst be- 
ginnt, recht gut ausgestattet werden. 
Die Basis-Ausstattung soll etwa dem 
GL-Paket in der Limousine entspre- 
chen. Als Steigerung gibt's dann noch 
ein GT-Paket. Löblich: Verbundglas, 
von innen verstellbarer Außenspiegel, 
abschließbarer Tankverschluß, Dreh- 
zahlmesser, Intervall-Wisch-Stufe und 
verstellbare Kopfstützen sind auf 
jeden Fall Basis-Ausstattung. 


Wem diese Ausstattung noch nicht. 


genügt oder wer noch Geld übrig hat, 
der kann viel Zubehör kaufen: Heiz- 
barer Fahrersitz, Zentralverriegelung, 
elektrische Fensterheber, Servolen- 
kung und erstmals bei Audi auch ein 
höhenverstellbares Lenkrad sollen im 
Aufpreis-Katalog angeboten werden. 

Wer noch mehr Geld anlegen will 
(und kann) und wer vor allem nicht 
erst im Herbst, sondern schon im 
Frühjahr mit einem Audi Coupe kut- 
schieren will, der sollte zum Audi 
Quattro greifen — neben dem Audi 200 
Symbol für das Audi-eigene Haus- 
motto „Vorsprung durch Technik“. 

Und Technik gibt es in diesem 
Quattro zuhauf: Vom Fünf-Zylinder- 
Turbomotor mit 200 PS bis zum Allrad- 
Antrieb, von der auffallenden Karosse- 
rie-Formung bis zur Einzelradaufhän- 
gung aller vier Räder. 

Die exklusivste Baugruppe des 
Quattro (= italienisch vier) ist der Vier- 
rad-Antrieb. Bisher wurde er fast aus- 
schließlich in Geländefahrzeugen ver- 
. wendet, um deren Traktion auf 


schlüpfrigem Untergrund zu verbes- ° 


sern. Audi möchte den Allrad-Antrieb 
jedoch vor allem als hochwertige An- 
triebstechnik verstanden wissen, die 
die Fahrstabilität und das Kurvenver- 
halten in allen Geschwindigkeitsbe- 
reichen verbessert. Vor allem das von 
einachsgetriebenen Fahrzeugen be- 
kannte Übersteuern oder Untersteuern 
soll beim Quattro fast völlig entfallen. 


Vierrad-Historie 


er Gedanke, die Motorkraft 

nicht nur über zwei, sondern 
über alle vier Räder auf den Boden 
zu bringen, ist fast so alt wie das 
Automobil. Die holländische Firma 
Spyker präsentierte schon 1904 
einen Versuchswagen mit Allrad- 
antrieb, und der Amerikaner Wal- 
ter Christie brachte 1905 einen 
Rennwagen an den Start, der Vor- 
der- und Hinterradantrieb besaß. 
Stärker als auf der Straße setzten 
sich Allradwagen jedoch auf 
einem Gebiet durch, für das sie 
seit jeher prädestiniert waren: im 
Gelände. Die 
ersten Allrad- 
Vehikel ent- 
standen bei 


ALLRAD: 


Vertreter wie beispielsweise der 
legendäre Jeep spürten harte Kon- 
kurrenz durch General Motors, 
Ford und japanische Allradler. Aus 
den Ostblockländern gesellten 
sich im Laufe der Zeit diverse Bil- 
lig-Versionen hinzu. VW Ilitis und 
Mercedes G stellen derzeit die 
Krönung bundesdeutscher Allrad- 
Produktion dar. 

Obwohl der Komplex Allradan- 
trieb für Straßenmobile unter be- 
gabten Ingenieuren seit jeher zu 
den technischen Lieblingsthemen 
zählt, vermochten sich solcherlei 
Konstruktio- 
nen nicht recht 
durchzusetzen. 
Auch nicht im 


Austro-Daiml R rt. S 
in Österreich. HERAUSFORDERUNG „rzsentierte 


Besonderheit: 
Verbrennungs- 
motoren trie- 
ben Dynamos, 
die Strom für 
die Elektromo- 
toren in allen vier Radnaben 
lieferten. 

Der zu Beginn der vierziger 
Jahre aus dem amerikanischen 
Bantam-Kleinwagen entwickelte 
Jeep darf hingegen als Urtyp aller 
nachfolgenden 4x4-Fahrzeuge 
gelten. Er ist schlechthin zum Gat- 
tungsbegriff für geländegängige 
Personenwagen geworden. 

Was heute vor allem aus Japan 
an 4x4-Vehikeln kommt, kann 
seine Verwandtschaft mit dem 
amerikanischen Jeep kaum leug- 
nen. In Großbritanien läuft dage- 
gen das Gegenstück zum US-Ge- 
ländewagen von den Bändern: der 
Landrover: 

Eine neue Welle der Popularität 
schwemmte den Allradantrieb in 
den sechziger Jahren vor allem in 
den USA wieder nach oben. Der 
Geländewagen wurde zum Hobby- 
Gerät hochstilisiert. Etablierte 


Allrad-Lotus: 


FÜRALLE 
KONSTRUKTEURE 


Romeo 
1935 einen vier- 
radgetriebenen 
Grand-Prix- 
Wagen, der 
mangels geeig- 
neter Reifen nicht zum Zuge kam. 
Auch ein Allrad-Bugatti jener Zeit 
taugte nur für kurze Bergrenn- 
distanzen. Mehr Aussicht auf 
Rennerfolg versprach der von 
Porsche 1949 konstruierte Cisita- 
lia-Rennwagen mit V12-Motor. 
Doch den italienischen Auftrag- 
gebern ging das Geld aus. Lotus 
tauchte 1977 mit einem allradge- 
triebenen Formel-1-Renner auf, 
um das komplizierte Wunderwerk 
bald darauf ins Museum zu 
verbannen. 

Im Straßenbild erregte Ende der 
fünfziger Jahre ein vierradgetrie- 
bener Citro&n 2 CV Aufsehen. Und 
die englische Firma Jensen pro- 
duzierte bis in die siebziger Jahre 
hinein ihren FF Ill, ein Hochlei- 
stungscoup& mit Vierradantrieb, 
d “ heute noch 

geschätzt ist. 


Es blieb beim Versuch 
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na Sagsser un 


AUDI 80 
COUPE 


Die Basis für den 
Quattro bildet das 
später im Jahr 

auf den Markt 
kommende Coupe 
Es lehnt sich in Karos- 
serie und Technik 
weitgehend an den 
Audi 80 an. 

Der Fortbewegung 
dienen ein Vierzylin- 
der-Motor mit75 PS 
oder zwei Fünfzylin- 
der mit wahlweise 90 
oder 115 PS. 


Und nicht zuletzt dient dieser Quattro 
auch als Versuchsballon. Sollte sich 
sein Konzept durchsetzen, sind wei- 
tere Allrad-Limousinen aus dem VW- 
Konzern — auch im Luxusbereich als 
Alternative gegen Daimler Benz — zu 
erwarten. 

Doch zurück zur Vierrad-Technik. 
Üblicherweise besteht diese Antriebs- 
art aus einer Vielzahl von Wellen, 
Lagern und Gelenken. 
Aufwand wenigstens etwas zu reduzie- 
ren, ließ sich Audi etwas Besonderes 
einfallen. Unmittelbar hinter dem 


Um diesen 


Schaltgetriebe (das wiederum hinter 
dem in Fahrtrichtung angeordneten 
Motor sitzt).wird ein Mittel-Differential 
angeblockt, das die Antriebskräfte auf 
Vorder- und Hinterachse verteilt. Der 
Trick dabei ist nun, daß der Kraftfluß 
vom Getriebe zum Mittel-Differential 
über eine Hohlwelle verläuft. In dieser 
Hohlwelle wiederum rotiert die 
Antriebswelle, die die Kraft vom Mittel- 
Differential zum Vorderachs-Differen- 
tial leitet. Vom rückwärtigen Ausgang 
des Mittel-Differentials schließlich 
läuft eine Kardanwelle zum Aus- 
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AUDI 80 


Der absolute Renner im Audi-Ver- 
kaufsprogramm ist der Audi 80. Im 
vergangenen Oktober beispiels- 
weise wurden von ihm in der Bun- 
desrepublik fast 14000 Stück ver- 
kauft. Lediglich der neue Kadett kam 


AUDI 100 


Der Audi 100 und die Fließheck- 
Variante Avant erwiesen sich vom 
ersten Tage an als geräumige, fahr- 
stabile und solide Mittelklasse-Fahr- 
zeuge. Erst kürzlich wurden sie in 
einigen wenigen Details modifiziert, 


gleichsgetriebe der Hinterachse. Für 
dieses Differential gibt es gegen Auf- 
preis auch noch eine Sperre. 

Damit die Kraft an allen vier Rädern 


auch kontinuierlich auf die Straße 


kommt, installiert Audi dem Quattro 
rundherum Einzelradaufhängung (Fe- 
derbeine mit unterem Dreiecksquer- 
lenker) und außerdem satte Nieder- 
querschnittreifen der Dimension 
205/60 VR 15 auf Fünfloch-Stahl- 
rädern von sechs Zoll Breite. Gegen 
Aufpreis soll’s Leichtmetallräder 6x 15 
oder 7x 15 geben. Die übrigens aus 
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auf noch höhere Zahlen. Grund genug 
also, an der Konzeption festzuhalten. 
Den Audi 80 gibt es mit 1,3 Liter Hub- 
raum und 40 kW (55 PS) sowie mit 1,6- 
Liter-Motoren, die 55 kW (75 PS), 63 
kW (85 PS) oder 81 kW (110 PS) lei- 
sten. Denkbar ist, daß der 85-PS- und 
der 110-PS-Vierzylinder in absehbarer 


das Grundkonzept blieb unangetastet. 
Beim Audi 100 und entsprechend auch 
'beim Avant stehen zur Wahl ein 1,6- 
Liter-Vierzylinder, der 63 kW (85 PS) 
leistet, sowie ein Fünfzylinder-Diesel- 
motor mit 51 kW (70 PS), ein Fünfzylin- 
der-Vergasermotor mit 85 kW (115 PS) 
und ein Fünfzylinder-Einspritzmotor, 


Qualitätsgründen aus geschmiedetem 
Leichtmetall — hergestellt bei Fuchs in 
Meinerzhagen- gefertigt werden. 

In diesen stattlichen Rädern ist Platz 
für eine üppige Bremsanlage: vorn 
innenbelüftete Scheibenbremsen von 
280 mm Durchmesser, hinten unbe- 
lüftete Scheibenbremsen von 245 mm 
Durchmesser — die gleiche Anlage 
übrigens, die auch im neuen Audi 
200 5 T (Turbo) für Verzögerung sor- 
gen soll. 

Apropos Turbo: Auch der Quattro 
wird von einem Fünfzylinder-Turbo- 


Audis Programm für die achtziger Jahre: Zwei Karosser | 


Zeit durch 2-Liter-Fünfzylinder abge- 
löst werden, die 90 und 115 PS leisten. 
Platz genug im Motorraum für einen 
Fünfzylinder gibt es jedenfalls. Auch 
ein Diesel-Triebwerk im Audi 80 läßt 
sich leicht vorstellen. Die Frage ist nur 
noch, ob der dann vier oder fünf Zylin- 
der hat, 50 oder 70 PS leistet. 


der es auf 100 kW (136 PS) bringt. Alle 
Benzin-Fünfzylinder haben 2,2 Liter 
Hubraum. Denkbar ist, daß auch hier 
der Zweiliter-Fünfzylinder mit 90 PS 
aus dem Coupe das 1,6-Liter-Aggregat 
ablöst. Auch Spekulationen über einen 
Turbo-Diesel mit etwa 100 PS Leistung 
verdichten sich. 


motor angetrieben, der stolze 147 kW 
(200 PS) leistet und damit das stärkste 
Stück im Hause Audi ist. Seine Kraft 
schöpft er aus relativ bescheidenen 
2144 cm? und mit Hilfe eines KKK- 
Turbolader. 

Damit die satte Kraft, die eine 
Höchstgeschwindigkeit von etwa 225 
km/h ermöglichen soll, auch standes- 
gemäß in Vortrieb umgesetzt wird, 
steht serienmäßig ein Fünfgang- 
getriebe zur Verfügung. Dieses, im 
fünften Gang sehr lang übersetzte, 
Getriebe trägt mit dazu bei, daß der 


Von den Abmessungen her muß man 
das Coupe eigentlich als Fließheck- 
Limousine (Audi 80 Avant) sehen. 
Denn Radstand, Länge, Breite und 
Höhe entsprechen nahezu den Limou- 
sinen-Maßen. Entsprechend ist auch 


Das Flaggschiff 
gramms startet erst in einigen Wochen. 


des Audi-Pro- 


Es basiert in den wesentlichen 
Abmessungen auf dem Audi 100, 
wurde jedoch durch einen repräsenta- 
tiveren (?) Bug und umfangreichere 


Turbomotor erstaunliche Verbrauchs- 
werte vorweisen kann. Bei konstant 90 
km/h sollen 7,5 Liter, bei 120 km/h 
. 10,0 und im Stadtzyklus 15,5 Liter 
durch die Einspritzanlage fließen. 
Diese günstigen Werte imponieren 
(sollten sie stimmen) um so mehr, als 
bekannt ist, daß der Quattro rund 
250 kg schwerer wurde als das.nor- 
male Fünfzylinder-Coup& (1020 kg) — 
ein Tribut an die aufwendige Technik. 
Viel Aufwand betreibt Audi auch mit 
der Optik: Bug- und Heckspoiler, 
Kotflügelverbreiterungen und ange- 


ien mit fünf Varianten und zwei Motoren mit 13 Varianten 


das Platzangebot für fünf Passagiere 
ausreichend. Das Coup&g, ab kommen- 
dem Herbst wahlweise mit den um- 
fangreichen GL- oder GT-Ausstat- 
tungspaketen lieferbar, bietet drei 
Motorisierungsmöglichkeiten: Entwe- 
der den 1,6-Liter-Vierzylinder mit 55 
kW (75 PS) oder die Zweiliter-Fünfzy- 


Ausstattung aufgewertet. So gehören 
beispielsweise die Servolenkung und 
elektrische Fensterheber zum serien- 
mäßigen Lieferumfang. Als Kraftquel- 
len dienen der vom Audi 100 bekannte 
2,2-Liter-Fünfzylinder mit Benzinein- 
spritzung. Er leistet 100 kW (136 PS). 
Sowie der auf diesem Einspritzmotor 


deutete Trittbretter geben dem Quaitro 
sein unverwechselbares Gesicht, das 
jedoch bald kopiert werden dürfte. 

Zur Ausstattung: Obwohl der Quat- 
tro bald als spartanisch möbliertes 
Rallyegerät von Audi eingesetzt wird 
(Hannu Mikkola soll seine ersten Pro- 
befahrten begeistert absolviert haben), 
kommt der Serien-Quattro sehr gedie- 
gen auf den Markt. Servolenkung, 
Sportsitze mit Höhenverstellung, Le- 
derlenkrad, Teppichböden im Passa- 
gier- und im Gepäckraum — das alles 
gehört zur Serienausstattung. Bei 


linder. mit 66 kW (90 PS) oder 85 kW 
(115 PS). Wem dies nicht reicht, der 
muß zum Audi Quattro Coup& 
greifen, dessen 2,2-l-Fünfzylinder- 
Turbo-Aggregat 147 kW (200 PS) 
produziert und dessen Allrad-An- 
trieb für Exklusivitätsorgt. Zum Preis 
von rund 45000 Mark. 


aufbauende Turbomotor, der es auf 
125 kW (170 PS) bringt. Mit diesem 
derzeit einzigen Turbomotor im 
Angebot deutscher Limousinen soll 
es der Audi 200 auf eine Höchstge- 
schwindigkeit von knapp über 200 
km/h bringen. Der Preis dieses stärk- 
sten Fronttrieblers: 30550 DM. 


einem vermuteten Grundpreis von 
rund 45 000 Mark sicherlich auch nicht 
zuviel verlangt. 

Wieviel? Jawoll! Ein Audi für 45 000 
Emmchen. Sind die Ingolstädter jetzt 
vollends ausgeflippt? Erst einen 200 
Turbo und dann ein Fünfundvierzig-: 
Mille-Coup&e! Nun, wenn auf dem 
Automarkt nicht ganz böse, unvorher- 
sehbare Dinge passieren, darf man 
den Optimismus der . Audi-Mannen 
teilen: Gediegene Technik findet im- 
mer Abnehmer. Denn zum Glück gibt’s 
ja das Kind im Manne. Gernot Röthig 
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Der Fiat Ritmo 


Der beliebteste Ausl 


Der Fiat Ritmo ist in weniger als einem Jahr 
zum beliebtesten Ausländer in der kompakten 
Mittelklasse geworden. Am besten läuft der 
Ritmo 75 CL, die stärkste Version mit 55 kW/ 
75 PS. Was hier ab 12.401 DM auf die Beine 
gestellt wird, hat die Deutschen überzeugt. 


Es beginnt mit dem serien- 
mäßigen 5-Gang-Getriebe. An- 
derswo oft ein Grund, ein paar 
hundert Mark Aufpreis zu for- 
dern - wenn es überhaupt zu ha- 
ben ist. 

Serienmäßig sind außerdem: 
Verbundglas-Frontscheibe (2), 
Bremskraftverstärker (3), Auto- 
matik-Gurte vorn und hinten 
(4), heizbare Heckscheibe (5), 
Heckscheibenwischer und -wa- 
scher (6), elektrische Scheiben- 
waschanlage (7), Wischer-Inter- 
vallschaltung (8), elektronischer 
Drehzahlmesser (9), Digitaluhr 
(10), Tageskilometerzähler (11), 
Kühlwasser-Thermometer (12), 
beleuchteter Zigarettenanzün- 
der (13), 2stufiges Gebläse für 
Heizung und Lüftung (14), ab- 
blendbarer Innenspiegel (15), 
Make-up-Spiegel (16). 

Ferner: Heckklappe mit Gas- 
druckfeder (17), Zweiklang- 
. Hom (18), Nebelschlußleuchte 
(19), Rückfahrleuchte (20), ab- 
schließbaress Handschuhfach 


Platz für 5 und 520 I! Gepäck. 


(21), Mittelablage (22), Ablage- 
fach in den vorderen Türen (23), 
beleuchtete Schalter für Hei- 
zung und Lüftung (24), Laut- 
sprecher-Blenden in den vorde- 
ren Türen, verlegte Kabel (25). 
Wenn Sie gründlich verglei- 
chen, werden Sie feststellen, daß 


Sie glatt einen Tausender sparen 
können. 

Und daß einige neben dem 
Ritmo nackt dastehen. 


Der Ritmo ist auch sonst 
ein stattliches Auto. 


Nicht nur die Ausstattung ist 
rekordverdächtig: auch die 
Raumökonomie. Nur 18% bean- 
sprucht die Mechanik, 82% sind 
für Passagiere und Gepäck. 

Mit 3,94 Metern Außenlänge 
ist der Ritmo ein kompaktes 
Auto. Mit 1,78 Metern Innen- 
raumlänge ist der Ritmo ein 
großes Auto. Kniefreiheit wird 
garantiert: auch wenn die Vor- 
dersitze ganz zurückgeschoben 
sind. Auch wenn der Fahrer 1,90 
ohne Hut mißt. 

Auch auf Langstrecken können 
sich im Ritmo 5 Personen lang- 
strecken. Undunterder Abdeck- 
platte ist Platz für 350 Liter 
Gepäck, ohne Abdeckplatte sind 
es 520 Liter. Bei umgeklappter 


Rückbank sind es 1250 Liter 
(bitte bringen Sie einen Über- 
seekoffer mit zur Probefahrt). 


Der 5. Gang: 100 km fahren, 
nur 90 km zahlen. 


Benzin war in Italien schon 


immer teuer. Deshalb baut Fiat 
einen konstruktiven Beitrag 
zum Energiesparen: den serien- 
mäßigen 5. Gang. 

Er ist als Schongang ausgelegt. 
Das heißt, daß die Nadel des 
Drehzahlmessers um 650 Um- 
drehungen zurückgeht, wenn 
Sie bei 130 km/h in den 5. Gang 
schalten. 650 Umdrehungen be- 
deuten auch 650 Verbrennungs- 
vorgänge pro Minute weniger. In 
Prozent und Liter macht das bis 
zu 10% oder bis zu einem Liter 
auf 100 km. Klartext: Sie fahren 
100 km, zahlen aber nur 90 km. 


Dabei ist der Ritmo alles andere 
als ein Schlucker. 


Das liegt an der Form. Ihr 

sieht man an, das sie auf wenig 
Widerstand stößt: aufLuftwider- 
stand. Kein Wunder, daß der 
Verbrauch mäßig ist: 6,2 Liter 
bei konstant 90 km/h, 8,6 Liter 
bei konstant 120 km/h, 10,7 Liter 
in der Stadt (nach DIN 70030). 
Realistischer dürften Testwerte 
sein. 
Die Zeitschrift „mot“ (Heft 
24/79) ermittelte: bei Vollgas - 
also bei strammen 158 km/h - 
verbraucht der Ritmo 75 CL 11,5 
Liter Super. Bei zügiger Land- 
straßenfahrt sind es 6,7 Liter. 
Und über 30.000 harte Test-km 
ermittelte man einen Durch- 
schnitts-Verbrauch von 9,4 Li- 
tern. 


Style Auto Award für den Ritmo: 
keine Formsache. 


Es war im März 1979, als der 
„style Auto Award“ verliehen 
wurde. Bei dieser Auszeichnung 
geht es nicht nur um Styling. 

Sondern auch um Raumaus- 
nutzung, Einsatz neuer Materia- 
lien, Korrosionsschutz, Repara- 
tur- und Wartungsfreundlich- 
keit. Der Ritmo kam auf 128 
Punkte und damit auf Platz 1. 
Was nicht weiter wundert: 
wenn man weiß wie sorgfältig 
er gebaut ist - besonders 
beanspruchte Karosserieteile 
sind aus Zincrometall. Teurer 
und haltbarer als die übliche 
Grundierung. Das Schweißen 
wird beim Ritmo vom Computer 
gesteuert: er ermüdet nicht und 
macht keine Fehler. 


Der Ritmo 75 CL 


Hohlraumkonservierung und 
PVC-Unterbodenschutz sind se- 
rienmäßig, ebenso Kunststoff- 
einsätze in den vorderen Radkä- 
sten. Besonderer Wert wurde auf 
Geräuschdämmung gelegt. Un- 
ter dem Dachhimmel: vier La- 
gen geräuschdämmendes Mate- 
rial. Zwischen Armaturenbrett 
und Motorraum doppelter, 
schallschluckender Unterzug. 
Sechs Lagen Dämmstoffe isolie- 
ren den Innenraum von Fahr- 
und Rollgeräuschen. 


ander seiner Klasse. 


TECHNISCHE DATEN 
Fahrzeugtyp Ritmo $0L 60CL 65 CL 75 CL 
Hubraum in ccm 1049 1116 1280 1498 
Leistung in kW (PS) 44 (60) 44 (60) 48 (65) 55(75) 
Getriebe 4-Gang 4-Gang 4-Gang 5-Gang 
5-Gang* 

Höchstgeschwindig- i 
keit km/h 145 145 152 ca. 160 
Verbrauch (/100 km 
ber’90 km/h-120 km/h 6,6/8,8/ 6,6/8,8/ 7,4/9,5/ 6,2/8,6/ 
- Stadtzyklus)**Super 9,5 9,5 EA 5% 
Preis*** 3türig 10.393,- 11.351,- - 12.401,- 

Stürig 10.897,- 11.856,- 12.235,- 12.925,- 

*250 DM Aufpreis **Gemessen nach DIN 70030. 


***Unverbindliche Preisempfehlung der Deutschen Fiat AG, zuzüglich Überführungskosten vom 
deutschen Auslieferungslager zum Fiat Händler. Günstige Finanzierung durch die Fiat Kreditbank. 


Selbst die Türen 
sind schallgedämpft. 


Und das sorgt - zusammen 
mit dem 5. Gang, der ebenfalls 
geräuschreduzierend wirkt - da- 
für, daß der Ritmo der mit Ab- 
stand leiseste in seiner Klasse ist. 
Sagt die französische Auto-Zeit- 


schrift „Automobile“ in Heft 
11/79. 

Dem Ritmo hat sein Lärm- 
schutzprogramm geholfen, ganz 
leise an der Konkurrenz vorbei- 
zuziehen. 

Wie wäre es, wenn Sie Ihre 
Lieblings-Cassette zur Probe- 
fahrt mitbringen? 


GIIEEG 
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Tuning: Zender-Polo 


Show-Mann auf 
großem Fuß 


Mit Kunststoffteilen der Firma Zender kann 
aus einem biederen VW Polo ein durchaus 
schnittiges und wohlgeformtes Auto werden 


ensch, sieht der toll 
M:: Ist das ein neuer 
Polo?“ Solche und 
ähnliche Fragen von Be- 
kannten und Unbekannten 
unterwegs sind das Salz in 
der Suppe für den Eigner 
eines Zender-Polo. Bewun- 
derung wird ihm entgegen- 
gebracht, wo immer er auch 
sein properes Auto abstellt. 
Weitaus schwieriger als 
Beifallsrufe zu erhaschen, 


6 x 13-Rad für Polo 


ist es, einen solchen Polo 
auf die Räder zu stellen. 
Das VW-Werk in Wolfsburg 
zeigt sich zugeknöpft und 
gibt für den Umbau fast 
keine Teile frei. Nur die 
Firmen Bickel (siehe Heft 
23/78) und eben Zender in 
Mülheim-Kärlich* haben 
das O.K., die kleinen Polos 
zu verschönen. 

Um dem einfachen VW- 
Sproß sein schönes Ausse- 
hen verpassen zu können, 
sind einige umfangreiche 
Investitionen notwendig, die 

. von außen auf den ersten 


Blick nicht sichtbar werden. 
*Zender GmbH, Florianstr., 5403 Mül- 
heim-Kärlich, Tel. 0261/23023 
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Die Wolfsburger haben 
etwas gegen Breitreifen im 
Format 205/60x 13, wenn 
diese ohne Fahrwerksände- 
rungen am Polo montiert 
werden. Zender bietet hier 
einen Fahrwerks-Kit für 
237,30 Mark an, der die 
belasteten Teile verstärkt 
und die Montage der gut 
aussehenden Reifen mög- 
lich macht. Für Selber- 
macher gibt es eine aus- 


Aufdruck für den TÜV 
führliche Einbauanleitung. 

Die notwendigen 6x 13- 
Räder ließ Zender für 
diesen Zweck extra ent- 
wickeln (Preis: 223,74 Mark 
pro Stück). Felgen anderer 
Hersteller dürfen nicht ver- 
wendet werden, da sie 
keine Zulassung bekom- 
men. Als Erkennungszei- 
chen tragen die Leichtme- 
tallfelgen den Zender-Na- 
menszug (siehe Foto). 

Ist der Umbau abge- 
schlossen, fällt ein Wer- 
mutstropfen in das Glas der 
Fahrfreude. Denn: So pro- 
blemlos wie sein schneller 
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Bruder Golf läßt sich der 
Polo auf den Breitreifen 
nicht bewegen, Besonders 
die Pirelli P 6-Pneus laufen 
wegen ihrer breiten Laufflä- 
che fast jeder Längsrille auf 
der Fahrbahn willig nach. 
Das macht Arbeit am Leder- 
lenkrad. Besser sind 
schmalere Reifen, etwa 
Phoenix 3011, die direkter 
auf die Lenkbefehle reagie- 
ren. Aber auch dieser Kom- 


. promiß kann noch nicht zu- 


friedenstellen. 

Die Kunststoffteile _ wie 
Spoiler, Kotflügelverbreite- 
rungen und Heckspoiler 


sind sauber verarbeitet, was 
auf dem weiten Gebiet der 
Zubehöranbieter durchaus 
nicht immer selbstverständ- 
lich ist. Der Bausatz für den 
Polo kostet 492,68 Mark 
(463,30 Mark ohne Grundie- 
rung). Auch hier gibt’s eine 
Bauanleitung dazu. In der 
Kombination alte Karosse 
(bis '79) und neue Stoßstan- 
ge (ab '79) sieht der Polo 
besonders gut aus. 

Fazit: Ein Auto, das 
optisch was hermacht, fahr- 
werksseitig aber nach einer 
spezieller Abstimmung ver- 
langt. Elmar Weiler 
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. FOTOS: MICHAELMOESCH - 


Wirkt bullig durch massive Stoßstangen,. 


Mit. mehr Innenraum und 
europäischemChic 
präsentiert Honda den 


‚. Civic-Stärken: 
‚Wendigkeit in der 
Stadt, Spurt- 

= ‚stärke,ediegene 
und komplette 


„Senenausstattung 
... sowie die 


solide Verarbeitung 


E 


“ ne 


mmer'noch etwas rund- 
lich, aber sonst ganz an- 


sehnlich. serpräsentiert, 


sich Hondas_ Kleinster. im 


„neuen Kleid. Äußerlich ist er 
nicht nur europäischer g& 


worden, sonder auch vom 


‚Polo- zum Gölfkonkurren- - 
‚ten herangewachsen. Aller- 
dings kommen von den 20. 
Zentimetern ‚mehr. Außen- 
Ba el nur € wa 10 Zentime- En 


— auf den hinteren‘ 


5 

En 3 

t&r dem Innenraum Zugute. 
So geht.es nach wie vor 


zecht eng zu. Bei 
zurückgeschobenen Front- 


sessein — und das ist für 


große Leute netwendig — 


‘finden hinten nur noch Kin- 
'.der Platz. Hat de 
‚aber erst mal: die richtige: 


ahrer 


Sitzposition, —freundet er 
sich schnell mit „diesem 


‚Sitzen ” 
ganz « 


"um mit 
‚Drehzahlmesser. 


Eee ; 
Civie an. ‚Alle„Bedienungs- 
elemente sind’ griffgünstig 
und logisch „ re 


Hinzu kommt ein teich- 


haltige Serienausstattüng. 
Gut im Blickfeld liegt das 
spiegelfreie Insirumentari- 
serienmäßigem 
Der gut 
ablesbare Tachometer zeigt 
die Geschwindigkeitaufden 
Kilometer exakt an. Und 


„4 


nach der Tankanzeige läßt 
sich die verbleibende Nor- 
malbenzinmenge fast auf 
den Liter genau bestimmen. 

Daß die verstellbaren 
Kopfstützen auch für große 
Fahrer ausreichen, ist heute 
noch nicht bei allen Fahr- 
zeugen dieser Klasse selbst- 
verständlich. Heizbare 
Heckscheibe, Verbundglas- 
frontscheibe, zweiter Au- 
Benspiegel, Halogenlicht, 
Rückfahrscheinwerfer so- 
wie andere serienmäßige 
Details lassen fast verges- 
sen, daß dem Civic SL eine 
Kofferraumabdeckung und 
ein Heckwischer fehlen. 
Zwar verschmutzt die Heck- 
scheibe nicht so schnell wie 
beispielsweise beim Golf, 
doch sollte man sich diese 
Mehrausgabe von 250 Mark 
gönnen. Die notwendige 
Kofferraumabdeckung 
bleibt aus unerfindlichen 
Gründen dem viertürigen 
Civic SL Hatchback vorbe- 
halten. 

Erfreulich ist, daß Honda 
den Civic mit einem deut- 
schen UKW/MW-Radio in- 
clusive Verkehrsfunkdeco- 
der auf die Reise schickt. 
Probleme mit dem Nachrü- 
sten (wie bei vielen Japa- 
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Be sind Familien mit dem Civic SL Hatchback be- 
sser dient. 7 cm größerer Radstand und zwei Türen 
mehr kommen den Fondpassagieren zugute. 11448 Mark 


ra 


ist der Civic SLW, den Honda ab Mitte 


Praktise 1980 für 12248 Mark anbietet. Dieser 


Kombi entspricht inTechnik und Ausstattung der SL-Version 


Fünfganggetriebe serienmäßig 


nern) gibt es also nicht. Die 
schnell reagierende Hei- 
zung wird von einem drei- 
stufigen Gebläse unter- 
stützt. Im übrigen überzeugt 
der Innenraum durch ge- 
lungene Gestaltung, sorg- 
fältige Verarbeitung des 
Kunststoffs. 

*Aber nicht nur die Karos- 
serie ist neu, auch sonst hat 
sich einiges geändert. Im 
überarbeiteten Motor ste- 
hen nun durch einen ver- 
größerten Hub für die glei- 
che Leistung von 44 kW (60 
PS) 97 cm? mehr, das heißt 
1335 cm? zur Verfügung. 
Das maximale Drehmoment 
stieg von 84 Nm bei 3000/ 
min auf 94,1 Nm bei 3500/ 
min. Zugute kam dies der 
Elastizität. Ruckfrei be- 
schleunigt der Civic aus 
unteren Drehzahlen heraus. 


Die Technik des Honda Civic 1300 SL 


BB ——— 


— — nt 


| 


TEST&TECHNIK 


Überhaupt wird dieser 
Motor mit dem niedrigen 
Fahrzeuggewicht von 760 
kg (Testwert) spielend fer- 
tig. Das Testfahrzeug er- 
reichte bereits nach 13,6 s 
die 100-km/h-Marke. Da- 
nach geht es allerdings 
wesentlich ruhiger zur $a- 


che. Bis die Höchstge- 
schwindigkeit von 148 km/h 
erreicht wird, vergeht einige 
Zeit. Und das liegt daran, 
daß Honda dem Civic gleich 
zwei Spargänge verordnet 
hat. Bereits der vierte Gang 
ist mit einem Übersetzungs- 
verhältnis von 1:0,846 als 
Schongang ausgelegt. Noch 
ruhiger und mit 800 Um- 
drehungen weniger geht's 
dann im  serienmäßigen 
fünften Gang weiter. Das 
‚Getriebe läßt sich bis auf 
den fünften Gang, der mit 
Nachdruck eingelegt wer- 
den will, exakt schalten. 

Im übrigen entfaltet der 


Das Schnittbild : 
MOTOR 


gt den viertürigen Civic 1300 SL Hatchback 


DER LEICHT- \Wassergekühlter Viertakt-Vierzylinder-Reihenmotor, quer im Bug des Fahr- 
METALL-. zeugs eingebaut. Eine obenliegende Nockenwelle, Antrieb durch Zahnriemen, 
MOTOR YV-förmig hängende Ventile, über Kipphebel betätigt, Leichtmetall Zylinder- 
trägt zur Ge- kopf und -block, fünffach gelagerte Kurbelwelle, Druckumlaufschmierung mit DIE 
wichtsver- Ölfilter im Hauptstrom, ein Fallstrom-Registervergaser, Transistorzündung. ZÜNDUNG 
ringerung bei Bohrung/Hub 72/82 max. Drehm. 94,1 Nm (9,5 mkp) erfolgt 
Hubraum bei 3500 min über eine 


Verdichtun 8,4:1 Spez. Leistung 30,3 KW/Liter Transistor- Motor seine „Kraft kräftig 

eistun ZAKW (60 PS) Batterie 12/747 An Zündanlage brummend, tönend. Dage- 

bei 5000 min © Lichtmaschine 12 V/630 Watt gen stören Windgeräusche 

R ab 140 km/h. Hier sollte 

AL SneeLLE Honda endlich Abhilfe 

DER FÜNFTE Mechanisch betätigte Einscheiben-Trockenkupplurig, vollsynchronisiertes schaffen, denn bereits der 

GANG. Fünfganggetriebe (auf Wunsch Automatikgetriebe), Mittelschaltung, Antrieb Vorgänger wies diesen 
istsehrlang auf die Vorderräder. Getriebeübersetzungen: 1. Gang 2,916:1, 2. Gang Mangel auf. 


übersetzt 1,764:1, 3. Gang 1,181:1, 4. Gang 0,846::1, 5. Gang 0,714:1, R.-Gang 2,9161, 
und vermindert Achsuntersetzung 4,266:1. 
den Verbrauch 


FAHRWERK 


Außer dem Motor wurde 
auch das Fahrwerk überar- 
beitet. Durch eine teure 
Schräglenkerhinterachse 
konnte das Fahrverhalten 
deutlich verbessert werden. 
In Kurven hängt der Japaner 
gutmütig, ein wenig unter- 
steuernd am Gas. Die neuen 
Sitze bieten dabei dem 
Fahrer ausreichend Seiten- 
halt. Die Seitenneigung ist 


Vorn Einzelradaufhängung an McPherson-Federbeinen, unteren Querlen- 
kern, Zugstreben und Stabilisator, Teleskopstoßdämpfer, hinten Einzelradauf- 
hängung an Dämpferbeinen und Schräglenker, Stabilisator, Lenkung: Zahn- 
stangenlenkung mit 3,25 Umdrehungen von Anschlag zu Anschlag, Bremsen: 
Zweikreis-Bremssystem mit Bremskraftverstärker und -regler, vorne Schei- 
ben-, hinten Trommelbremsen, Handbremse mechanisch auf die Hinterräder, 
Räder: 4'/2J x 12, Reifen: 155 SR 12. 


KAROSSERIE/ABMESSUNGEN/GEWICHTE 


Selbsttragende Stahlblechkarosserie mit zwei Türen, viersitzige Schrägheck- gering. Lastwechselreak- 
Limousine mit Heckklappe, Außenabmessungen (mm): Länge 3760, Breite tionen ‚kennt der Honda 
1580, Höhe 1355, Radstand 2250, Spurweite v./h. 1360/1370, Innenmaße (mm): Civic nicht mehr. In die 


Innenbreite v./h. 1290/1280, Innenhöhe v./h. 930/850, Sitzbreite v./h. 
540/1280, Sitztiefe v./h. 480/470, Lehnenhöhe v./h. 540/560, Pedalabstand 
min/max 865/1040, Knieraum hinten min/max 80/265, Lenkraddurchmesser 
380, Wendekreis 10,4 m, Gewichte (kg): Leergewicht eff. 760, zul. Gesamt- 
gewicht 1190, Zuladung eff. 430 kg, Achslastverteilung 60,5/39,5%, 
Leistungsgewicht leer/beladen 17,3/27,0 kg/kW. 


MESSWERTE 


Kurve muß man ihn deutlich 
zwingen. Die Antriebskraft 
der Vorderräder lenkt in 
Verbindung mit den übli- 
chen Rückstellkräften sehr 
massiv gegen den Willen 
des Fahrers geradeaus. Mit- 
tellange Bodenwellen be- 
antwortet das Fahrzeug mit 
Nickbewegungen. Dies liegt 
unter anderem am kurzen 
Radstand des Civic. Der Fe- 
derungskomfort ist noch als 
Klassendurchschnitt zu be- 
zeichnen. 

Der Honda Civic SL wird 
zu einem Preis-von 10748,— 
Mark angeboten und ist auf 
jeden Fall eine echte Alter- 
native zur europäischen 
Schrägheck-Konkurrenz. 

Werner Kohn 


Beschleunigung aus dem Stand 60-100 km/h 

2,8s 60-120 km/h 

5,3s  _Innengeräusche 

85s im Stana 
13,6s bei 50 km/h 
0-120 km/h \ 21,75 bei 100 km/h 
0-1000 m 36,2s bei 130 km/h 
Höchstgeschwindigkeit_ __148 km/h bei Höchstgeschw. 
Beschleunigung im 4./5. Gang Testverbrauch 
60-80 km/h 6,2/7,9s Kraftstoffbedarf 


13,5/16,6 s 
22,9/28,9 s 


DIE BE- 
54 dB(A) SCHLEUNI- 
65 dB(A) GUNG: 
75 dB(A) In 13,6 s auf 
79 dB(A) 100 km/h. 
81 dB(A) Damit gehört 
9,31/100 km der Civic zu 


Normalbenzin den Schnell- 
. sten in seiner 


Klasse 


09-100 km/h 


VERTRIEB/PREIS 


Preis: Honda Civic 1300 SL 3türi 
Vertrieb: Honda Deutschland GmbH, 6050 Offenbach 


10 748,— DM 
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GERSMAGAZIN 


SPORTTYP: AC ME 3000 


Cobra ohne 
Giftzahn 


Fortsetzen soll der ME die Sportwagen-Tradition von 
AC, einstmals Produzent des unvergessenen Cobra 


ie nannten ihn Cobra. 

Und dieser Sportwagen 
von AC Limited trug seinen 
Namen zu Recht. Wer’s 
wagte, sich mit ihm einzu- 
lassen, dem zeigte er seine 
Giftzähne. Er kam 1965, war 
etwa so groß wie ein Fiat X 
1/9 heute ist, aber ungleich 
stärker als das schnellste 
Serienauto unserer Tage, 
der Porsche turbo. Diesen 
aufgeblasenen Sportler 
würde der Cobra 427 bis zur 
160-km/h-Marke stehen las- 
sen (unter 10 Sekunden) 
und sich auch auf der Auto- 
bahn nicht geschlagen 
geben müssen (Spitze 280 
km/h). Und das ohne Dach, 
ohne Seitenscheiben. Dafür 
aber mit Alu-Karosse und 
313 kW (425 PS) unter der 
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Fronthaube, die der 7-Liter- 
V8-Ford-Motor bei 6000/ 
min produzierte. Im Renn- 
trimm standen gar 485 Pfer- 
de sprungbereit. Dank 
solcher Urgewalt eroberte 
sich der Cobra denn auch 


seinerzeit zweimal die 
Sportwagen-Weltmeister- 
schaft und einen Ehrenplatz 
in der Ahnengalerie der be- 
rühmtesten Sportwagen. 
„Der Cobra war für denje- 
nigen, der damit umzu- 
gehen wußte, das aufre- 
gendste Straßenauto, das je 
gebaut wurde“, schwärmt 
Derek Hurlock, Managing 
Director von AC (Autocar- 
riers Limited), noch heute. 
Gut kann er sich daran erin- 
nern, wie er den Renner 
eigenhändig vom Werk in 
der High Street von Thames 
Ditton (Grafschaft Surrey, 


England) nach Le Mans 


Gemessen legendären Asphaltmonster Cobra nicht aufregend gerieten Kunststoff-Karosserie und Fahrleistungen des NV 


pilotierte. Wie er sich an 
dem feingliedrigen Holz- 
lenkrad einen Muskelkater 
einfing, im Regen Blut und 
Wasser schwitzte, weil das 
Biest kaum auf der Straße zu 
halten war. Voll Wehmut 
denkt er daran zurück, wie 
die Alu-Karossen noch von 
Hand über Holz getrieben 
wurden. In einer Ecke der 
Fabrikationshalle liegen die 
alten Holzformen heute 
noch herum. 

Nun, nach Jahren völliger 
Marktabstinenz, will AC an 
die Legende anknüpfen. Mit 
dem ME 3000. Eine Neuauf- 
lage des Cobra? Nein, dafür 
ist Mr. Hurlock zu sehr Rea- 
list. Erstens käme es viel zu 
teuer, zweitens sitzt ihm 
immer noch der Schreck 
von damals in den Knochen, 
als die US-Sicherheitsapo- 
stel das filigrane Kraft- 
Cabrio zur Hölle schickten. 

Danach kam dann der von 
Fruıa wenig aufregend 
karossierte AC 428 und 
danach nichts mehr, wovon 
ein Sportwagen-Lover hätte 
träumen können. Seit ein 
paar Jahren hält sich das 
Werk mit dem Bau motori- 
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ESOMAGAZIN 


sierter Krankenfahrstühle 
über Wasser. 

Wie gesagt, für Phantaste- 
reien hat man bei AC nichts 
übrig. Wen wundert’s da, 

.\ daß der ME 3000, der die 
79jährige Autotradition fort- 
führen soll, eine zwar an- 


sehnliche, aber ziemlich un- . 


scheinbare Karosse verpaßt 
bekam? Niemand sollte es 
übelnehmen, daß der 
Newcomer anstelle eines 
handgearbeiteten Alu-Maß- 
anzugs ein Fiberglas-Kleid 
von der Stange trägt. 

Das Exemplar für Crash- 
Tests baute Harry Franklin 
zusammen, seit 40 Jahren in 
AC-Diensten. „Oh, boys, 
warum habt ihr mir bloß vor- 
her gesagt, was ihr damit 
vorhabt?“ Von Hand ver- 
schweißte er den soliden 
Kastenrahmen, der vorn wie 
hinten Knautschzonen 'und 
gegen seitlichen Aufprall 
überbreite Türschweller be- 
sitzt. Dann verbolzte er ihn 
mit der Polyester-Außen- 
haut und schraubte an- 
schließend den massiven 
Überrollbügel ein. Wenn 
Harry an das vorherbe- 
stimmte Schicksal seines 
‘Meisterwerks denkt, dreht 
sich ihm vor lauter Seelen- 
pein der Magen um. 


Sein Chef fädelt sich ins 
Cockpit und nimmt Maß: 
Trotz seiner lichten Körper- 
höhe von 190 cm bietet ihm 
der knapp vier Meter lange 
Zweisitzer genügend Kopf- 
und Beinfreiheit. Lenkrad 
und Schaltknüppel liegen 
bestens zur Hand, die Peda- 
le hängen dicht beisammen 
im schmalen Fußschacht. 
Ungehindert fällt der Blick 
auf Drehzahlmesser (roter 
Bereich ab 6000/min) und 
Tacho (Skalenende bei 140 
mph = 225 km/h). Auf der 
Mittelkonsole Komfortattri- 
bute: Stereoanlage, Klima- 
anlage, Schalter für die 
elektrischen Fensterheber. 
Sollte jemandem vor Begei- 
sterung mal die Luft weg- 
bleiben: Reichlich Sau- 
erstoff strömt ins Autoinne- 
re, wenn das abnehmbare 
Dachteil unter der Front- 
haube verstaut wird. „An- 
sonsten“, erklärt der Herr 
Direktor, „ist das vordere 
| Abteil mit dem Ersatzrad 
und dem Wasserkühler voll 
ausgefüllt.“ Er windet sich 
durch die winzigen Türen 
aus dem 114 cm niedrigen 
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Auto ins Freie und Öffnet die 
Heckklappe. „Dafür haben 
wir hinten ein Gepäckfach, 
das mindestens so groß ist 
wie das im Lancia Monte- 
carlo oder Matra Bagheera.“ 

Warum auch nicht? 
Schließlich verfügt der ME 
genau wie jene beiden 
Mobile über einen quer ein- 
gebauten Mittelmotor, ge- 
nauer, über den Dreiliter-V6 
von Ford, der hierzulande 
den Capri an die 200-km/h- 
Schwelle bringt. Die ur- 
sprünglich geplante Instal- 


Autocarriers Ltd. - Mar- 
kenzeichen mit Tradition 


Wassergekühlter, quer ein- 
gebauter V6-Ford-Motor. 
Bohrung/Hub 93,7/72,4 mm; 
Hubraum 2994 cm3; Verdich- 
tung 9:1; Leistung 101 kW 
(138 PS) bei 5400/min; max. 
Drehmoment 235 Nm (24 
mkp) bei 3000/min. Vierfach 
gelagerte Kurbelwelle, zen- 
trale Nockenwelle, hängende 
Ventile, Druckumlaufschmie- 
rung mit Ölkühler (6,2 |), 
1 Weber-Fallstromdoppel- 


lation des Austin-Maxi- 


. Triebwerks scheiterte (zum 


Glück?) am Veto von British 
Leyland. „Das Fünfgangge- 
triebe haben wir selbst ent- 
wickelt“, erklärt Presse- 
sprecher Garnett Keeler mit 
Stolz und entschuldigt sich 
im selben Atemzug, „die 
Synchronisation haben wir 
bei den Prototypen noch 
nicht ganz im Griff.“ 

Auf zum Probegalopp. 
Nach der ersten Anlasser- 
umdrehung ist der eher 
biedere Ford-Motor nicht 
wiederzuerkennen. Laut- 
stark und heiser rumort es 
hinter den Sitzen: Die 
kurzen Auspuffrohre lassen 
die Abgase recht unge- 
dämpft auf die Menschheit 
los. Die Kupplung packt hart 
und unvermittelt, die Gänge 
liegen dicht beisammen und 
wollen. mit Gewalt einge- 
schoben werden. Den 
ganzen Kerl erfordert auch 
die Lenkung. Vor allem beim 
Rangieren. Am Werkstor die 


ME-3000 


erste Bodenwelle: Die Fe- 
dern schlagen trocken 
durch bis zum Anschlag. 
Keine Komfortkutsche, weiß 
der Himmel. Dann ein ker- 
niges Ratschen — der zweite 
Gang wurde soeben be- 
zwungen. Das Gestühl ist 
bequem, bietet ausgezeich- 
neten Seitenhalt. Bei extrem 
schneller Kurvenfahrt stüt- 
zen zusätzlich die Tür- 
schweller den Piloten gegen 
Fliehkräfte ab. Mit zuneh- 
mender Geschwindigkeit 
verdaut das Fahrwerk auch 


„Technik 


vergaser, 5-Gang-Getriebe 
(1:2,966/1,947/1,403/1,000/ 
0,835), Hinterradantrieb. 
Stahlblechkastenrahmen 
mit verbolzter Kunststoff- 
karosserie, vorn und hinten 
Einzelradaufhängung an 
Dreiecksquerlenkern, 
Schraubenfedern und Tele- 
skopstoßdämpfern. Stabili- 
sator vorn. Vier Scheiben- 
bremsen, Bremskraftverstär- 
ker, mechanische Hand- 
bremse. Leichtmetallfelgen, 
Reifen 205/60 VR 14. Leer- 
gewicht 900 kg. Außenmaße: 
399 x 165x 144 cm. Radstand 
230 cm. Spurbreite vorn/hin- 
ten 1400/1420 mm. 
Höchstgeschwindigkeit 
210 km/h, 0-100 km/h in 9 s 
(Werksangaben). DIN-Ver- 
brauch 10,5 I Super/100 km. 


gröbste Stöße besser, wird 
die Lenkung leichtgängig 
und zielgenau. Selbst das 
Getriebe fügt sich ohne 
Zähneknirschen, dank Zwi- 
schengas und zweimal 
kuppeln. 

Kein Zweifel, der sport- 
liche Zeitgenosse kann sich 
an den AC ME gewöhnen. 
Das gut abgestufte Getriebe, 
der bullige Motor und die 
übersichtliche Karosserie 
machen Überholmanöver 
zum Kinderspiel, trotz des 
ungewohnten Linksver- 
kehrs. 100 Stundenkilome- 
ter liegen nach rund neun 
Sekunden an. Als Höchstge- 
schwindigkeit verspricht der 
Hersteller 210 km/h. Die 
Kurbelwelle der 101-kW- 
Maschine (138 PS) rotiert 
dann rund 6000mal in der 
Minute. Gute Aerodynamik 
und geringes Gewicht sollen 
sich positiv auf den. Ver- 
brauch auswirken. Nach 
DIN-Norm fließen (theore- 
tisch) auf 100 km 10,5 Liter 


Super durch den 38er 
Weber-Doppelvergaser. In 
der Praxis dürfte es wohl 
etwas mehr sein. 

Dann der erste Kreisver- 
kehr. In England gibt’s diese 
Sorte wie Sand am Strand 
von Brighton. Die vier 
einzeln an Querlenkern und 
Schraubenfedern aufge- 
hängten Räder folgen 
zunächst unbeeindruckt der 
eingeschlagenen Richtung. 
Günstige Schwerpunktlage 
und breite Gürtelreifen 
(205/60 VR 14) halten den 
ME zuverlässig auf Kurs. 
Kurzer Blick nach links - 
alles frei. Also mit mehr 
Speed durch den Kreisel. 
Jetzt schiebt der Wagen 
langsam aber sicher über 
die Vorderräder zum Stra- 
Benaußenrand. Von links 
kommt immer noch keiner. 
Auf zur nächsten Runde. 
Mehr Mut, mehr Power. 
Doch Übermut tut selten 
gut: Das Heck bricht aus, die 
Karre steht quer — und zwar 
verdammt plötzlich. 

Lob verdienen indessen 
die vier Scheibenbremsen. 
Falls der AC-Treiber den- 
noch mal übers Ziel hinaus- 
schießt: Innerhalb einer 
Stunde können Chassis und 
Karosse getrennt werden. 

Servicefreundlichkeit, 
Knautschzonen, Klimaanla- 
ge — Schreckenssymbole für 
waschechte Cobra-Clubmit- 
glieder. Gewiß, der ME 3000 
ist in mancher Hinsicht den 
Konkurrenten von Porsche, 
Lancia oder Renault sicher 
ebenbürtig, in Details viel- 
leicht überlegen. Auch sein 
Preis stimmt. In England soll 
er bei 12432 Pfund liegen 
(etwa 50000 Mark). Doch 
ein designierter Cobra- 
Thronfolger ist er nicht. 
Oder doch? Immerhin ist 
eine 250 km/h schnelle 177- 
kW-Turboversion (240 PS) 
bei Motortuner Broadspeed 
schon fix und fertig! 

Um Käufer machen sich 
die  AC-Gesellen keine 
Sorgen. „Wir haben 1400 
Vörbestellungen“, versichert 
Derek Hurlock. Daraufhin 
verstummt er, fingert seine 
silberne Uhr aus der Tasche 
und verharrt reglos. Läster- 


mäuler spötteln, diese 
Zeremonie finde jeden Tag, 
Schlag drei Uhr, statt. 


Teatime? No, Sir -— Gedenk- 
minute for the Cobra. 
Dirk Maxeiner 


AUTOMOBIL-AKTIEN 


Zuversicht 


r Börse: Auto-Aktien gutim Rennen 


an der Börse 


Trotz aller Unkenrufe und Krisengerede: Auto-Aktien 
sind auch noch in diesem Jahr eine gute Geldanlage 


at die Krise in der Auto- 

mobilindustrie schon 
begonnen? Der weit über- 
durchschnittliche Kurs- 
rutsch der Aktien von über 
25 Prozent in dieser Branche 
innerhalb der letzten zwölf 
Monate — gegenüber nur 13 
Prozent im Schnitt aller 
deutschen Börsenwerte — 
könnte eine solche Annah- 
me bestätigen. Doch eine 
Analyse der Finanzlage der 
großen deutschen Automo- 
bilhersteller zeigt, daß sie 
auch für magere Jahre gut 
gewappnet sind. 

Das Jahr 1979 hat den 
deutschen Autoherstellern 
wieder einen neuen Pro- 
duktionsrekord beschert, 
und die inländischen Zulas- 
sungen bewegten sich in 
etwa auf dem hohen Niveau 
des Vorjahres. 

Viele Jahre lang lag die 
Auto-Nachfrage über dem 
längerfristigen Trend. Kein 
Wunder also, wenn sich 
beim erreichten hohen Mo- 
torisierungsgrad auch ein- 
mal Sättigungsgrenzen zei- 
gen, die zusammen mit. der 
ölpreisbedingten Unsicher- 
heit die Nachfrage — insbe- 
sondere nach hubraumstar- 
ken Wagen — bremsen. VW- 
Chef Toni Schmücker meint 
dazu: „Das Geschäft wird zy- 
klisch, das heißt, entlang ei- 
ner längerfristigen Trend- 


linie wird es Schwankungen 
nachoben und untengeben.“ 

Die Auftragseingänge der 
letzten Monate deuten dar- 
auf hin, daß es jetzt abwärts 
geht. Doch niemand vermag 
heute zu sagen, wie stark 
dieser Einbruch ausfallen 
wird. Gut läuft immer noch 
das Geschäft mit sparsame- 
ren Automobilen, die Nach- 
frage steigt sogar. Lebhaft 
ist ebenfalls die Nachfrage 
nach Lastkraftwagen. 

Doch obwohl die Auftrags- 
bücher noch eine Produk- 
tion für die nächsten Monate 
sichern, klingen die Progno- 
sen für 1980 eher skeptisch. 
Zwar sorgt der sehr hohe 
Fahrzeugbestand für einen 
zwangsläufig anfallenden 
Ersatzbedarf in beträchtli- 
cher Höhe. Auch wird der 
Anteil der motorisierungs- 
fähigen Bevölkerung noch 
bis in die zweite Hälfte ‚der 
80er Jahre zunehmen. Offen 
bleibt aber, ob die Käufer auf 
die in den letzten Monaten 
kräftig gestiegenen Kraft- 
stoffkosten mit Kaufzurück- 
haltung reagieren, zumal 
diese Verteuerung miteinem 
deutlich verlangsamten 
Wachstum der Realeinkom- 
men zusammenfällt. 

Wie die deutschen Her- 
steller die zweite Ölkrise 
dieses Jahrzehnts bewälti- 
gen wollen, zeichnet sich 


dagegen schon ab. Vor die 
Alternative gestellt, den 
wachsenden Energieproble- 
men entweder durch Ver- 
zicht auf technische Aus- 
stattung und Komfort, auf 
Motorleistung und Umwelt- 
schutz zu begegnen, oder 
aber durch verstärkten Ein- 
satz der Technologie zur 
Entwicklung von Modellen 
mit hohem Komfort, aber 
sparsamem Benzinver- 
brauch hat man sich offen- 
sichtlich für die zweite 
Variante entschieden. Das 
hat auch die letzte Interna- 
tionale Automobil-Ausstel- 
lung in Frankfurt gezeigt. 
Indes: Die Zuversicht der 
deutschen Autoproduzenten 
spiegelt sich auch in den 
Investitionsplänen für die 
Jahre 1979 bis 1983 wider. 
Nach einer Branchen-Infor- 
mation der Commerzbank 
sollen die mit sechs Milliar- 
den Mark um 20 Prozent 
gestiegenen Investitionen 
des Jahres 1979 im Jahr 1980 
auf 65 Milliarden Mark 


aufgestockt werden. Aus 
den Planungen für den 
Fünfjahresabschnitt . 1979 


bis 1983 errechnet sich ein 
Investitionsaufwand von 
über 30 Milliarden — fast 
doppelt so viel wie im Zeit- 
raum 1974 bis 1978. 

In diesen Investitionen, 
die großenteils im Inland 
vorgenommen werden sol- 
len, sind nur wenige direk- 
te Kapazitätserweiterungen 


enthalten. Vielmehr liegt das 
Schwergewicht auf dem 
Gebiet Rationalisierung. Al- 
lerdings ergeben sich dar- 
aus auch große Kapazitäts- 
erhöhungen. 

Auch auf die Aktionäre 
sollte eine solche Zuversicht 
abfärben. Deutsche Auto- 
Aktien bieten eine über- 
durchschnittlich hohe Ren- 
dite, andererseits sind sie — 
bezogen auf die erwirtschaf- 
teten Gewinne - vergleichs- 
weise niedrig bewertet. Mit 
einem Kurs-/Gewinn-Ver- 
hältnis von drei ist die 
Volkswagen-Aktie sogar der 
billigste deutsche Börsen- 
wert überhaupt. Daimler- 
Benz wird an der Börse mit 
dem fünffachen Jahresge- 
winn bewerte, BMW mit 
dem siebenfachen. Damit 
sind die Kurse derzeit recht 
gut gegen Absturz gesichert. 

Sollte sich abzeichnen, 
daß der Rückgang auf dem 
Automobil-Sektor im Jahr 
1980 mäßig bleibt, könnten 
die Auto-Aktien schon bald 
wieder stärker in den Mittel- 
punkt des Anleger-Interes- 
ses rücken. Denn bewegli- 
che und risikofreudige In- 
vestoren schätzen Autower- 
te nicht zuletzt wegen des 
Fahrstuhl-Effekts, sprich: 
ihrer. überproportionalen 
Kursausschläge — mal ab- 
wärts, mal aufwärts. m) 
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GSOMAGAZIN 


En er 


Ele” 


1970 Ford stellt im Oktober die neuen 
9 Taunus-Modelle vor. Der ADAC 
will die TUV-Gebühren abschaffen lassen. Ein 
VW-Käfer 1200 kostet 4695 Mark 


Top-Autos aus Stuttgart: Die neue 
S-Klasse von Daimler-Benz. Ab 


1972 


Oktober gilt auf Landstraßen Tempo 100. In 
Frankreich wird der Renault 5 vorgestellt 


Hinter den bundes- 
deutschen Auto- 
fahrein liegen zehn 
ereignisreiche Jahre. 
Das vergangene 
Jahrzehnt 
brachte viele posi- 
tive, aber auch einige 
negative Über- 
raschungen für die 
motorisierten Bürger. 
Zu den erfreulichen 
Ereignissen zählen 
zweifellos die zahl- 
reichen neuen Auto- 
modelle, die in 
den siebziger Jahren 
vorgestellt wurden. 
Paradebeispiel dafür 


1971 


Unter Bundesverkehrs- 
| minister Georg Leber 
tritt die neue StVO in Kraft 


1973 Leere Autobahnen: Sonntagsfahr- 


verbot - eine Folge der Energie- 
krise. VW bieteteinneuesModellan,denPassat. 
Pflicht: In Personenwagen muß ein Verbands- 


1974 Ein neuer Bestseller: VW stelltden 

Golf vor. Alle Neuwagen müssen 
mit Sicherheitsgurten ausgerüstet sein. Porsche 
bringt den 260 PS starken Turbo heraus 


kasten mitgeführt werden. Der Mineralölkon- 
zern BP meldet nach der Energiekrise eine Ge- 
winnsteigerung von 500 Prozent. Ein VW-Käfer 
kostet 5650 Mark ; 


HAHN 
IM) 


| 


17 
Mi 


1975 Richtgeschwindigkeit 130 auf 
Autobahnen: Ein wumstrittener 
Großversuch. Über3,2 Millionen deutsche Autos 
werden gebaut. Ein VW-Käfer kostet 6995 Mark 


1976 Nürburgring. Schon ein Jahr später 
werden dort keine Formel-1-Rennen mehr ge- 
fahren. Nach Einführung der Gurtpflicht im 


1977 BMW-Flaggschiff: Mit der Ter- 

Reihe rundet BMW das Modell- 
programm nach oben ab. Porsche bringt eben- 
falls ein neues Top-Modell heraus: den Porsche 


), Aus für den Käfer: Nach 40 Jahren 
wird die Produktiondes VW-Käfers 


in Deutschland eingestellt und nach Mexiko 
verlegt. Fiat präsentiert den Ritmo 


Niki Lauda verunglückt auf dem 3 


anuar sinkt im ersten Halbjahrdie Zahlder Ver- 

ehrstoten auf 6857. Audi stellt die neuen Audi- 
100-Modelle vor. Der VW-Käfer kostet inzwi- 
schen 7 480 Mark 


928. In Bonn wird der Plan diskutiert, die Breite 
der Autobahn-Spuren zu verringern. Der ADAC 
bietet Rechtsschutz-Versicherungen an. Ein 
VW-Käfer kostet 7785 Mark 

DE el WIE 


Der neue Opel Kadett mitFrontan- 
trieb ist da. Mitte des Jahres klet- 
tert der Benzinpreis über eine Mark. Ein VW- 
Käfer kostet 8505 Mark 


ist der VW-Golf, 


der nach seiner Prä- 
sentation Mitte 1974 
das Signal gab für die 


Entwicklung einer 
völlig neuen Auto- 
mobil-Generation 
von kompakten 
Mittelklasse- 
Limousinen mit 


großer Heckklappe. 
Doch leider war die 
Entwicklung moder- 


nerer, schnellerer 
und wirtschaft- 


licherer Autos auch 


von einigen uner- 
freulichen Ereig- 
nissen begleitet. 


- So erinnern sich viele 
Autofahrer beispiels- 


weise noch mit 
Schrecken an den 


Dezember des Jahres 
1973, in dem an drei 
Sonntagen das Auto- 


fahren verboten 


wurde. Die damalige 
Energiekrise machte 


zum erstenmal 
deutlich, welche 
bösen Folgen 
höhere Erdölpreise 
und eine Verknap- 
pung des „Hüssigen 
Goldes“ nachsich . 


ziehen können. Eine 
Erkenntnis, die auch 
noch gegenEndeder. 
siebziger Jahre nichts 


an Aktualität 
verloren hatte. - 
AUTO ZEITUNG 
bringt Streiflichter 
aus einem Jahr- 
zehnt Automobil- 
geschichte 
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EIOMAGAZIN 


-_ ALTERNATIVE ENERGIE 


niges Superbenzin aus 
Venezuela bald das Doppel- 
te. Grund: Die Landeswäh- 
rung Cruzeiro kränkelt, 
jüngst wurde sie gar um 30 
Prozent abgewertet, und 
alles, was von draußen 
kommt, ist für die Bevöl- 
kerung entsprechend teuer. 

Also besannen sich die 
Politiker an der Spitze des 
Riesen-Staates rund um den 
Amazonas beizeiten des 
Mißverhältnisses zwischen 
Schnaps-Preis und Kosten 
für die importierten Ener- 
gien und kreierten bereits 
im November 1975 den Erlaß 
Nr. 76593 — das nationale 
Alkohol-Programm Proäl- 
cool. Ziel: Die Nutzung von 
Aethyl-Alkohol als Treibstoff 
im Auto in kürzester Frist. 
Wichtig dabei: Die Politiker 
waren bereit, die For- 
schungsprogramme bis 
1985 mit drei Milliarden 
Dollar und Steuererleich- 
terungen zu subventionie- 
ren, verlangten dafür freilich 
eineSerievon Gegenleistun- 
gen. So sieht ihr Plan vor, 
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Mit Zuckerrohr 
und 
Schnapsfahne 


Brasilien will seine Energie-Probleme im Alkohol er- 


tränken. Ein aufwendiges Regierungsprogramm unter- 
stützt die Entwicklung Aethyl-getriebener Autos 


Schnaps im Tank: Fiat 147 mit Zuckerrohr-Hydrat 
ie Flasche hochpro- 
zentiger Zuckerrohr- 
schnaps aus Rio ko- 


stet in Brasilien gut eine 
Mark, ein Liter hochokta- 


V So use am vorukacm 
wtor adaptaio 


2’ Nano migture gümgandın 


\; a para 
3 No serve 


Alkohol-Motor des Brasilien-Fiat-147: Höhere Verdichtung, 
spezielle Vorwärmungs- und Anti-Korzosions-Systeme 


“ Alkohol 


Alkohol-Tankstelle: Stolz auf neue Technologie 


schon in diesem Jahr 
250 000 für Alkohol-Konsum 
geeignete Fahrzeuge produ- 
zieren zu lassen, rund 50 
Prozent davon bei VW do 
Brasil, etwa 40 000 Alkohol- 
Autos von Fiat Automöveis.: 

Regierung, Behörden und 
Groß-Firmen wenden sich 
demonstrativ vom traditio- 
nellen Treibstoff Öl ab, weil 
die sozialen und wirtschaft- 
lichen Vorteile auf der Hand 
liegen: Das Geld arbeitet im 
Lande, schafft Arbeitsplätze 
in der Landwirtschaft sowie 
in der Industrie und vermin- 
dert die Abhängigkeit vom 
Ausland. 

Said Fahrat, brasiliani- 
scher Informations-Minister 
für Soziales, zur AUTO ZEI- 
TUNG: „Es ist unser Ziel, bis 
1985 ein Drittel unseres 
Energiebedarfs mit eigenem 
zu decken, die 
anderen beiden Drittel mit 
importiertem Öl bezie- 
hungsweise Energien, die 
wir hier im Lande: finden 
wollen.“ 

Der Prozeß, aus dem im 
subtropischen Bereich üp- 
pig vegetierenden Zucker- 
rohr Alkohol herzustellen, 
ist unkompliziert. Und’Alko- 
hol — so Fahrat - ist. durch 


die hochschnellenden Roh- 
öl-Preise bereits jetzt mit 
Benzin konkurrenzfähig. 
Wieviel die Herstellung 
eines Liters Alkohol-Kraft- 
stoffs wirklich kostet, wird 
ungenau beantwortet — fest 
steht aber, daß es sich hier 
um einen politischen Preis 
handelt, der dem Benzin in 
sehr kurzer Zeit das Nach- 
sehen geben wird. Bei der 
Fiat Automoveis S.A. in Belo 
Horizonte, wo das Unter- 
nehmen mit über 10 000 Be- 
schäftigten im vergangenen 
Jahr rund 115000 Fahr- 
zeuge herstellte (Ziel bis 
1988: 200000 pro Jahr) 
prüfte die AUTO ZEITUNG 
Autos, die mit reinem Alko- 
hol zu fahren sind. Es han- 
delte sich hier um den Fiat 
147, dessen 1300er-Motor 
für den neuen Kraftstoff 
modifiziert wurde. Das 
heißt: Die Versorgungs- 
Systeme — Treibstofftanks, 
Zuleitungen und Kraftstoff- 
filter — sind mit korrosions- 
beständigem Material be- 
schichtet. Die Verdichtung 
ist von 7,5 auf 11,2:1 ange- 
hoben, und alle Aggregate 


ie Brasilianer fahren 

mit Alkohol - na, denn 
Prost. Die können jetzt in 
der Kneipe tanken oder an 
der Tankstelleschnelleinen 
zur Brustnehmen... 

Was jetzt so spaßig 
klingt, kann für die euro- 
päische Industrie schon 
bald bitterer Ernst werden. 
Denn die Mittelamerikaner 
waren clever genug, gleich 
Nägel mit Köpfen zu 
machen: Mit interessanten 
Ansiedlungs- und Investi- 
tions-Programmen sowie 
300 Prozent Zoll auf impor- 
tierte Waren. Im Klartext: 
Nahezu alle in Brasilien 
fahrenden Autos stammen 
aus dem eigenen Lande. 

Die vielen VW und klei- 
nen Fiats rollten in Säo 
Paulo und Belo Horizonte 
vom Band - freilich waren 
Technik und Technologien 
im fernen Europa erdacht 


worden. Und darauf sind 


wir jaso stolz. 
Die Alkohol-Technologie 
' hingegen stammt ihrem 


Konkurrenten der Zukunft 


'in den Tropen in Form von 


. förmlich in den Tank wach- 


“ sich vorsehen. 


heutigen Stand nach nicht | 
mehr aus Europa, allenfalls 
von europäischen Töch- 
tern. Forschung und Ent- 
wicklung sind vollends in 
Brasilien erfolgt. Wenn auf 
diesem Sektor jemand 
Know-how zu exportieren 
hat, sind das nicht die 
Deutschen oder Italiener, 
sondern die Brasilianer. 

Wer hier von wirtschaft- 
lich uninteressanten Staa- 
ten spricht, irrt, Brasilien — 
35mal größer als die Bun- 
desrepublik —,‚Indien, Teile 
Asiens sowie die mittleren 
Zonen Afrikas sind Märkte 
der Zukunft. Und die Brasi- 
lianer machen keinen Hehl 
daraus, daß ihrer Alkohol- 
Technologie von dort bren- 
nendes Interesse entge- 
genschlägt, weil Kraftstoff‘ 
Zuckerrohr demnächst 
sen könnte. 

Europa mit seiner Hoch- 
leistungstechnologie sollte 

Do 


sind auf die Besonderheiten 
des „Schnaps“ im Tank ab- 
gestimmt. 

Alkohol geht nämlich bei 
der Umwandlung leichter in 
den gasförmigen Zustand 
über als Benzin, was Unter- 
kühlung und unregelmäßi- 
ges Arbeiten des Motors bei 
Temperaturen unter 10 Grad 
verursacht. Der Vergaser- 
trakt muß somit vorgewärmt 
werden. Dieses Problem 
macht die Verwendung von 
Alkohol-Motoren in unseren 
Breiten nahezu unmöglich. 
In Brasilien hingegen ließ 
sich auf der Test-Strecke 
Belo Horizonte im Fiat 147 
kaum ein Unterschied zu 
herkömmlichen Benzin- 
Autos feststellen — höch- 
stens: Hinterm Auspuff 
riecht’s etwas nach Kneipe. 

Für Brasilien ist die neue 
Technologie mehr als ein 
Silberstreif am Horizont. Nur 
ein Prozent der landwirt- 
schaftlich nutzbaren Fläche 
des Landes mit Zuckerrohr 
bebaut — das würde aus- 
reichen, um den zukünf- 
tigen Spritbedarf des Rie- 
senlandes zu decken. m 


Keime 


Schurwolfe 


MOTORRAD 


Test: Kawasaki Z 250 


GROSS IN 
SCHALE 
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ann, die sieht ja aus 
wie die große Tau- 
sender von Kawal“ 


So der erstaunte Ausruf 
eines offensichtlich gut in- 
formierten Mofafahrers, als 
er beim Ampelstopp unsere 


‘ Test-Z 250 näher in Au- 


genschein nahm. Tatsäch- 
lich läßt sich eine Ähnlich- 


keit mit der kettengetriebe- 
nen Version der Einliter-Ka- 
wasaki Z 1000 Mk II nicht 
leugnen. Vor allem das De- 
sign von Tank und Sitzbank 
erinnert stark an das der 
großen Schwester. 

Noch mehr verblüfft 
haben dürfte den Mofa- 
mann allerdings, mit wel- 
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otor: Drehfreudig und vibrationsarm 


cher Vehemenz die Z 250 
beim Ampelstart loslegte. 
Leise, aber überaus zügig 
sprintet die kleine Kawa da- 
von. Grund: Der Zweizylin- 
der produziert nicht — wie 
sonst bei Viertaktern mit 
250 cm? Hubraum üblich — 
bescheidene 13 kW (17 PS), 
sondern stolze 20 kW (27 


Sockplt; Eine idukonrohe fehlt 


PS). Dennoch kostet die Z 
250 im Unterhalt nur unwe- 
sentliich mehr als die 
schwächere Konkurrenz. 
Kawasaki macht sich näm- 
lich die Übergangsregelung 
des HUK-Verbandes zu- 
nutze. : Danach verlangen 
Haftpflichtversicherungen 

für Motorräder bis 250 cm? 


Hubraum, unabhängig von 
der tatsächlichen Motorlei- 
stung, die gleiche Prämie 
wie für 13-kW-(17 PS)Ma- 
schinen, also rund 340 Mark 
pro Jahr (ohne Schaden- 
freiheitsrabatt). Das spart 
gegenüber hubraumstärke- 
ren 20-kW-(27 PS)Modellen 
in etwa 460 Mark jährlich. 


Styling: Typisch 
Kawa. Chef-Designer 

Kurishima zieht 
das „Parallelogramm- 
„Styling“ durch 


Von den Fahrleistungen 
her muß sich die Z 250 an 
größeren Motorrädern mes- 
sen lassen, in der Regel mit 
400-cm3- Maschinen, auch 
aus dem eigenen Lager (sie- 
he Vergleichstest AUTO 
ZEITUNG Nr. 21/79). 

In diesem Reigen steht 
die Z 250 außerordentlich 
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gut da. Mit 141 km/h 
Höchstgeschwindigkeit und 
16,8 Sekunden für den 400- 
Meter-Lauf mit stehendem 
Start schlägt sie alle vier- 
taktenden Konkurrenten in 
ihrer Leistungsklasse. Dies 
ermöglichen die erstaunli- 
che Drehfreudigkeit des Ka- 
wasaki-Motors, der klaglos 
bis 10000/min dreht (wo er 
allerdings auch erst seine 
maximale Leistung entwik- 
kelt) und das niedrige Ge- 
wicht von 166 Kilogramm. 

im Gegensatz zu den 
rund 20 Kilo schwereren 
250er Viertaktern von 
Honda und Yamaha stellt 
die Kawasaki keine hub- 
raumschwächere Version 
des für den deutschen 
Markt ohnehin leistungsge- 
drosselten 400er Pendants 
dar, sondern eine eigen- 
ständige Konstruktion. Bei 
der Entwicklung konnte 
deshalb ein leistungsge- 
rechteres Gewicht erzielt 
werden. 

Doch die erfreulichen 
Fahrleistungen können 
nicht darüber hinwegtäu- 
schen, daß sich im Alltags- 
betrieb die Kawasaki Z 250 
ihrer hubraumstärkeren 
Konkurrenz in einem Punkt 
geschlagen geben muß - es 
mangelt ihr an Elastizität. 
Soziusbetrieb, lange Stei- 
gungen, Gegenwind - all 
das macht ihr doch schwe- 
rer zu schaffen als den Vier- 
hundertern. Um die Fuhre 
auf Schwung zu halten, 
muß der Fahrer den Motor 
immer im günstigen Dreh- 
zahlbereich zwischen 8000/ 
min und 10000/min halten 
und sich fleißig des gut ab- 
gestuften Sechsganggetrie- 
bes bedienen. 

Das ständige Jubeln in 
höchsten Drehzahlen führt 
natürlich ändererseits zu 
einem höheren Verbrauch: 
Durchschnittlich sechs Li- 
ter Normalbenzin auf 100 
Kilometer verbrannte die 
Test-Kawa. Das ergibt bei 
einem Tankinhalt von 13,5 
Litern eine theoretische 
Reichweite von 225 Kilome- 
tern — in dieser Klasse ein 
ordentlicher Wert. 

Der Konkurrenz keines- 
wegs unterlegen zeigt sich 
die kleine Kawa bezüglich 
der Ausstattung. Vom ver- 
senkten Tankverschluß bis 
zu den Leichtmetall-Guß- 
rädern und zwei Scheiben- 
bremsen, die auch bei Nässe 
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Die Technik der Kawasaki Z250 


DIE SCHEIBEN 
er Bremsen 
sind nach einem 
S 'd asymmetrischen 
Se Muster gelocht 


MOTOR 


Batteriezündung. 


ne EEE Be FE EEE re NT EEE Eure 
Luftgekühlter Viertakt-Zweizylinder-Reihenmotor, zwei Vergaser, eine 
obenliegende Nockenwelle über Rollenkette angetrieben, zwei Ventile 
je Zylinder, Leichtmetalizylinder mit Gußlaufbahn, kontaktgesteuerte 


Bohrung/Hub 55,0/52,4 mm Max. Drehm. 20,4 Nm (2,0. mkp) 
Hubraum 248 cm? bei 8500/min 

.| Verdichtung 9,5:1 _ Ölinhalt 181 
Max. Leistung 20 kW (27PS) Lichtmaschine 12 V/220 W 
bei 10000/min Batterie 12 v/10 Ah 
KRAFTÜBERTRAGUNG 


Mechanisch betätigte Mehrscheibenkupplung im Ölbad, klauenge- 
schaltetes Sechsganggetriebe, Sekundärantrieb Rollenkette; Gesamt- 
übersetzung 22,66/15,59/12,28/10,11/8,71/7,78 


FAHRWERK 


Einschleifen-Rohrrahmen, Telegabel vorn, Schwinge mit fünffach ver- 
stellbaren Federbeinen hinten, hydraulische Scheibenbremse vorn 
und hinten, Leichtmetall-Gußräder. 


Federweg vorn 150mm Reifendimension vorn 3.00 S 18 
Federweg hinten 90mm  Reifendimension hinten 3.505 18 
ABMESSUNGEN/GEWICHTE 


Radstand 1335 mm, Gesamtlänge 2061 mm, Lenkerbreite 700 mm, 
Lenkerhöhe 1020 mm, Sitzbankhöhe 770 mm, Tankinhalt 13,5 |, Leer- 
gewicht 166 kg, max. Zuladung 164 kg. 


MESSWERTE 
Beschleunigung 0-400 m 16,8s 


Testverbrauch 


6,0 1/100 km 


Höchstgeschw. 141 km/h 


Reichweite 225 km 


PREIS/VERTRIEB 


4418,— DM. Kawasaki Deutschland, Berner Str., 6000 Frankfurt 56 


Pluspunkte 


Minuspunkte 


@ Niedriges Gewicht 

© Spurstabiles Fahrwerk 

® Vibrationsarmer, 
drehfreudiger Motor 

@ Bei Nässe schnell 
ansprechende Bremsen 


® Geringe Elastizität 

® Kontaktgesteuerte 
Zündung 

® Schlechtes Licht 

© Zu kurze Spiegel 

® Keine Öldruckkontrolle 


schnell ansprechen, kann 
sie fast alles vorweisen, was 
ein gut ausgestattetes Mo- 
torrad auszeichnet. Wie ge- 
sagt — fast, denn der an- 
spruchsvolle Kunde vermißt 
eine Öldruckkontrolle und 
wünscht sich eine war- 
tungsfreie Zündanlage, bes- 
seres Licht sowie längere 


Spiegelhalterungen, damit 
er mehr das rückwärtige 
Geschehen im Auge behal- 
ten kann statt seiner Arme. 
Durch Vibrationen ver- 
schwimmende Rückspie- 
gelbilder gibt’s bei der Z 250 
nicht. Im Gegensatz zur Z 
400 sind nämlich die Pleuel 
des kleinen Kawa-Motors 


um 180° versetzt, das heißt, 
die Kolben bewegen sich 
abwechselnd auf und ab — 
Voraussetzung für vibra- 
tionsarmen Lauf bei einem 
Zweizylinder-Reihenmotor. 
Es dringt deshalb auch nur 
ein ganz geringfügiges Zit- 
tern zum Fahrer und zum 
Beifahrer durch. 

Von hohem Komfort-Ni- 
veau zu sprechen, wäre 
dennoch übertrieben. Gera- 
de im Soziusbetrieb macht 
sich bemerkbar, daß die Z 
250 relativ klein dimensio- 
niert ist. Auf der Sitzbank 
wird es mit zwei großen Per- 
sonen ziemlich eng, zudem 
schlagen die hinteren Fe- 
derbeine bei hoher Zula- 
dung relativ früh durch. 

Vorbildliich dagegen die 
Seitenständersicherung. 
Ein Hebelmechanismus 
klappt das ausgefahrene 
Standbein schon nach we- 
nigen Metern Fahrt selbst- 
tätig ein. Dieser Kawa-Trick 
ist eine der besten Lö- 
sungen, vergeßliche Leute 
vor dem möglicherweise 
folgenschweren Sturz we- 
gen eines herausragenden 
Seitenständers zu bewah- 
ren. Solche Hilfen kenn- 
zeichnen das unkomplizier- 
te Motorrad ebenso wie die 
Handlichkeit — ein weiterer 
Vorzug der Z 250. 

Dank des niedrigen Ge- 
wichts und des soliden 
Fahrwerks läßt sich die 
putzmuntere Japanerin wie- 
selflink um die Ecken trei- 
ben, was die Z 250 als An- 
fänger-Motorrad und Kur- 
venflitzer für Fortgeschrit- 
tene gleichermaßen präde- 
stiniert. 

Die große Bodenfreiheit 
bei Schräglage kommt dem 
sportlich ambitionierten 
Fahrer entgegen, der auch 


mit „nur“ 20 kW unterm 
Sattel voll auf seine Kosten 
kommt - vor allem auf 
schmalen, kurvenreichen 


Landstraßen. 

Solange die kleine Kawa- 
saki versicherungstech- 
nisch wie ein 13-kW-(17 PS) 
Motorrad behandelt wird, 
spricht eigentlich einzig und 
allein ihre mangelnde Ela- 
stizität dagegen, sie ande- 
ren Viertaktern der 20-kKW- 
{27 PS)Klasse vorzuziehen. 
Es sei denn, der Käufer 
räumt den Kriterien Hand- 
lichkeit und Fahrleistung ei- 
nen höheren Stellenwert 
ein. Knut Briel 


Der geschlossene Helm 


Neuer Helm 


Superding 
aus 
Frankreich 


GPA erfand eine 
bessere Befestigung 
für den Schutzhelm 
ei der stürmisch vor- 
Bee Ent- 
wicklung auf dem 


Schutzhelm-Sektor wurde 
ein Bauteil des Helmes 


Helmbefestigung durch Schalensegmente: GPA-Helm SJ 


bislang sträflich vernach- 
lässigt: Die Befestigung 
durch den Kinnriemen, die 
nur mangelhaften Sitz auf 
dem Kopf gewährleistet. 

Das hat sich jetzt geän- 
dert: Der französische 
Helm-Hersteller GPA brach- 
te das Modell SJ auf den 
Markt, das ohne Kinnrie- 
men auskommt. Dessen 
Funktion übernimmt eine 
zweigeteilte Kunststoff- 
schale, deren Hälften vorn 
und hinten am Helm mit 
Scharnieren befestigt sind 
und nach dem Hochklap- 
pen an den Seiten des 
Helmes in Schlösser einra- 
sten. Der Helm sitzt. da- 
durch paßgenau, ein Ver- 
rutschen ist ausgeschlos- 
sen. Zum Öffnen reicht ein 
Knopfdruck, die Schale 
klappt nach unten weg, und 
man kann den Helm ab- 
setzen. 

GPA verlangt allerdings 
auch viel Geld für viel 
Sicherheit: Rund 600 
Franc (ca. 260,— DM) kostet 
der SJ-Helm in Frankreich, 
60 Franc ein neues Visier. In 
Deutschland hat sich bis- 
lang noch kein Importeur 
gefunden. oO 


SCHÄRFER 


Nicht nur Führerscheinbewer- 
ber gehen härteren Zeiten ent- 


' BESTIMMUNGEN 3:3, ' 


Fahrschulen müssen in Zukunft bei der Ausbildung der 
Führerschein-1-Neulinge schärfere Vorschriften erfül- | 
len. Ab 1. Januar 1981 müssen Ausbildungs- und Prü- 
fungsmotorräder mindestens 20 kW (27 PS) Motorlei- 
stung und ein Leergewicht von mindestens 150 Kilo- 
gramm vorweisen — bisher 13 kW (17 PS) und 100 Kilo- 
gramm. Zur Ausbildung für den neuen Führerschein 1b 
können noch bis zum 31. Dezember 1983 Kleinkrafträder 
(50 cm3 Hubraum) verwendet werden, danach sind 
dann Leichtkrafträder (80 cm? Hubraum) Vorschrift. 


(siehe Heft 
auch die 
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Neuer Reifen 


Verbesserung 
eines 
Klassikers 


Dunlop 
beim TT 100 eine 
neue Mischtechnik 


ie sich eigentlich 
| 1 an 

Forderungen nach 
Langlebigkeit und Naß- 
rutschfestigkeit will die 
Firma Dunlop in der neuen 
Generation K 181 des be- 
währten TT 100-Reifens 
unter einen Hut gebracht 
haben. Neue Kunstkau- 
tschuke und Fortschritte 
beim Mischen mit Natur- 
kautschuk sollen dies er- 
möglicht haben. Zur Ver- 
besserung der Fahrstabili- 
tät wurden zusätzlich die 
Seitenwände und der Unter- 
bau des Reifens verstärkt. 
Entsprechend den unter- 
schiedlichen Anforderun- 
gen an Vorder- und Hinter- 
radreifen entwickelten die 
Dunlop-Ingenieure ver- 
schiedene Profile und Kar- 
kassen-Materialien. 

Der H-Reifen (für Ge- 
schwindigkeiten bis 210 
km/h) wird ab April 1980 in 
den Größen 18 Zoll und 19 
Zoll (einige auch schlauch- 
los) lieferbar sein. 


a: 


Dunlop TT 100: Neue 
Mischung und neues Profil 


verwendet 


NACHRICHTEN 
@ Der Motorradboom 
scheint unbeeindruckt 


von konjunkturellen Ent- 
wicklungen weiterzuge- 
hen. Während die Auto- 
mobilindustrie in . den 
ersten zehn Monaten des 
Jahres 1979 einen Zu- 
wachs von 0,5 Prozent 
an Neuzulassungen ver- 
zeichnete, gab es im 
selben Zeitraum ein Plus 
von 18,9 Prozent an neu- 


zugelassenen Motorrä- 
dern. 
© Die Motorradpreise 


unterliegen im Verhältnis 
zur Umsatzsteigerung 
'einem ziemlich mäßigen 
Wachstum. Während die 
Erzeugerpreise von 
August 1978 bis August 
1979 für industrielle Pro- 
dukte um 5,9 auf 155,1 
Punkte kletterten (1970 
= 100 Punkte), stiegen 
die Preise für Motorzwei- 
räder nur um 0,9 auf 
142,3 Punkte. 

© Das Motorradfahren 
wird vor allem bei Frauen 
immer beliebter. In den 
letzten zehn Jahren stieg 
die Zahl der weiblichen | 
Führerscheinbewerber 
für die Klasse 1 von 
knapp 1000 im Jahre 
1970 bis auf nahezu 
50000 am Ende letzten 
Jahres, also eine Steige- 
rung um das Fünfzig- 
fache. 


® Das Fahrradfahren 
kommt immer mehr in 
Mode. Jetzt werden | 
schon Pauschal-Fahr- 


radreisen für den Aktiv- 
Urlauber angeboten. 
Zwischen 698 und 1388 
Mark verlangt die Firma 
Terranova für 9- bis 
iitägige Gruppenfahr- 
ten, die von Frankfurt 
aus ca. 450 Kilometer in 
verschiedene Himmels- 
richtungen führen. 

© Durch Verkehrsunter- 
richt endgültig zum 
Tragen des Helms 
bekehren will das Ver- 
waltungsgericht Köln die 
Motorradfahrer. Wer 
helmlos fährt, macht sich 
zwar nicht strafbar, kann 
aber zwangsweise zum 
Unterricht vorgeladen 
werden, entschied das 
Gericht (Aktenzeichen 4 
K 3414/78). 
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Vorschau: Rallye Monte Carlo 


Der Glanz der 
alten Dame 


Zum 48. Mal — vom 19.-26. Januar — wird die 
„Monte“ die neue Rallyesaison eröffnen. Ob- 
wohl sportlich umstritten — sie hat ihre Fans 


or 69 Jahren wurde die 
V» Iye Monte Carlo erst- 
mals gefahren. Sie hat 
die Zeiten gut überstanden, 
sich abwechselnd der Mode 
angepaßt und selbst Trends 
gesetzt. Heute ist sie eine 
moderne Veranstaltung mit 
Millionenumsätzen in ihrem 
Einzugsbereich. Im Rang als 
führende Rallye der Welt 
wird sie zwar stark von Safa- 
ri und RAC bedrängt, aber 
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im Zweifelsfall entscheidet 
dann doch das unvergleich- 
liche weltweite Image, der 
Glanz der alten Dame. 
AUTO ZEITUNG führt Sie 
durch die diesjährige Veran- 
staltung—- mit den Kommen- 
taren der zwei größten Favo- 
riten: Weltmeister Björn 
Waldegaard (diesmal auf 
Fiat) und Vize-Weltmeister 
Hannu Mikkola (Porsche). 
Col de Turini, das Symbol 


Von neun bekann- 


# ten Städten in 


ganz Europa 


| (I. Paris) streben 


die Teilnehmer 


f nach Monaco 


Nur selten haben 


| die Zuschauer Ge- 


legenheit, zwei 
Rallyewagen beim 
Schlagabtausch 
zu vergleichen 


BERG- 


Keine Zeit für 
einen Blick zur 
Seite auf das 
malerische Berg- 
dorf in den fran- 
zösischen Alpen 


WERBE- 
TRAGER 


Seit Jahren zu 
Tausenden dabei: 
Die deutschen 
„Monte“-Rallye- 
Fans, hier Fritzin- 
ger-Freunde 
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für alle Superlative, für 
Grandezza und Hysterie, 
eigentlich mehr Kultstelle 
denn Sportschauplatz, ein 
Berg zum Überschnappen. 
Mit 1607 Metern ist er weder 
besonders hoch noch be- 
sonders aufregend, und die 
Straße, die sich an seinen 
Flanken rauf- und runter- 
windet, ist nicht mühsamer 
und nicht besser oder 


schlechter asphaltiert als . 


alle anderen Pässe in den 
französischen Seealpen, im 
Hinterland von Cannes, 
Nizza und Monaco. 

Was kommt Hannu als er- 
stes in den Sinn, wenn eran 
den Turini denkt? „Die 
Pasteten“, grinst er, „die 
ganz vorzüglichen Pasteten 
im Hotel Trois Vallees oben 
auf der Paßhöhe.“ Aber er 
möchte nicht den Eindruck 
von Einseitigkeit erwecken: 


SUPER- 
SPEKTAKEL 


Col de Turini: Er 
istnach wie 
vor der Traditions- 
berg aller 
„Monte“. 
Enthusiasten 


„Nebenban, im ‚Les Cha- 
mois‘, ißt man auch ganz 
hervorragend.“ 

Wieso denkt Hannu zuerst 
ans Essen statt ans Driften? 
„Ganz einfach, das Training 
für Monte Carlo ist so lang 
und anstrengend, daß man 
es irgendwie unterteilen 
muß in überschaubare Ab- 
schnitte.e. Und da über- 
nachtet und rastet man na- 
türlich lieber in der Nähe 
guter Küchen.“ 

Was hat den Turini zudem 
gemacht, was er heute ist? 
Sicherlich die Verkehrslage 
innerhalb der Seealpen. 
Daraus ergab sich mehrma- 
liges Passieren des Berges 
schon in den fünfziger Jah- 
ren. Und als das Schema 
einer Gebirgsschleife für die 
jeweils letzte Rallye-Nacht 
ausgeheckt wurde, war der 
Turini zwei- bis dreimal im 
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Programm. Ein Angebot, 
das wahre Fans nicht ableh- 
nen konnten. Schon gar 
nicht die Freunde aus Ita- 
lien, die von der Staats- 
grenze in Ventimiglia nur 
knappe 50 Kilometer anrei- 
sen müssen. 

Wann und wie soll man 
auf den Turini rauffahren? 
Ein vernünftiger Zeitpunkt 
wäre der Mittag des Don- 
nerstag (24. Januar), dasind 
noch akzeptable Parkplätze 
frei, man kann noch bei den 
beiden Wirten  vorbei- 
schauen undsich dann mitt- 
lere Plätze sichern — die 
besten sind eh schon längst 
von den Superfans abge- 
steckt. 

Da Sie um die Besorgung 
der Michelin-Karte Nr. 84 
ohnedies nicht herumkom- 
men, genügt hier der dürre 
Hinweis, daß die gradlinige 
Anfahrt über Peira Cava 
(direkt zum Gipfel) dem Be- 
fahren der klassischen 
Strecke von Moulinet oder 
(andersrum) von La Bol- 
lene-Versubie vorzuziehen 
ist. Besonders deshalb, weil 
diese Straße schon sehr, 
sehr früh von der Exekutive 
gesperrt wird. Und wann 
sieht man was? Zweimal in 
der Nacht vom 24. zum 25. 
Januar, und zwar ungefähr 
ab 20.00 Uhr, und dann wie- 
der ab Mitternacht erleben 
Sie die Fahrer auf einer glei- 
Bend hell ausgeleuchteten 
Passage, wobei das Zucken 
von TausendenBlitzlichtern, 
das Brüllen der Zuschauer, 
dasRöhren derMotoren und 
das an den Schneebänken 
reflektiertte Scheinwerfer- 
licht zu einem Psychodelic- 
Effekt zusammenwirken, 
wie er nur in den heißesten 
Discos zu erleben ist. 

Zwischenfrage für Ken- 
ner: Wie heißt der König des 
Turini? Wer hält den Rekord 
der schnellsten Überque- 
rung (egal, in welcher Rich- 
tung, denn der Turini ist — 
gemessen an den langjähri- 
gen Resultaten - völlig sym- 
metrisch)? Antwort: Diesen 
Rekord hält der King Björn 
Waldegaard, der 1976 auf 
Stratos 17 Minuten und 51 
Sekunden brauchte. Eine 
Fabelzeit, die niemand vor 
ihm und niemand nach ihm 
auch nur annähernd er- 
reichte (damals war die 
Strecke fast durchgehend 
trocken). Björn über den 
Turini: „Alles in allembinich 


64 


RALLYE 
MONTE GARLO’8O 


Standorte 

Von Samstag, 19. Ja- 
nuar, bis Sonntag, 20. 
Januar 1980, haben die 
Teilnehmer auf einer vor- 
geschriebenen Route 
von nachstehenden 
Startorten aus Serre- 
Chevalier anzufahren 
(„Serre“ liegt rund 100 
km südöstlich von Gre- 
noble, kurz vor Briancon 
aufderN. 91): 
Amsterdam — Frankfurt 
(Bad Homburg) — Lau- 
sanne — London — Monte 
Carlo — Paris -— Rom — 
Saragossa — Breslau 


| Deutscher Fahrplan 


Auch für die 48. Rallye 
Monte Carlo (19. — 26. Ja- 
nuar 1980) wird Bad 
Homburg deutscher 
Startort sein. Der Zeit- 
plan im einzelnen: 

Bad Homburg. . ab 10.00 


München ..... ab 17.00 
Amsterdam-Starter 
Solingen...... ab 12.00 
THRL 26 ab 17.00 
Zielfahrt 


Zwischen 11.00 und 
13.00 Uhr am 20. Januar 
1980 laufen die teilneh- 
menden Fahrzeuge aus 
den neun Startorten in 
Serre-Chevalier ein. Zwi- 
schen 14.00 und18.00 
Uhram gleichen Tag läuft 
die erste Sonderprüfung 
auf der Eisenbahn von 
Serre-Chevalier 
Anfahrt 

Am 20. Januar 1980 ab 
22.00 Uhr Start zu den 
sechs Anfahrts-Sonder- 
prüfungen „Serre-Che- 
valier— Monaco“ (ca. 420 
km). Ankunft: 21. 1. 1980 
gegen 6.45 Uhr in Monte 
Carlo (Parc ferme) 
Gemeinsame Strecke 
Am 21. Januar 1980 ab 
23.00 Uhr Start zur ersten 
Schleife „Monaco — Vals- 
les-Bains — Digne - 
Monaco“ (ca. 1500 km). 
Ankunft am 23. Januar 
1980 gegen 12.15 Uhr in 
Monte Carlo (Parc ferme) 
Abschlußprüfung 

Am 24. Januar 1980 ab 
18.00 Uhr Start zur zwei- 
ten Schleife „Monaco — 
Monaco“ (ca. 690 km). 
Ankunft am 25. Januar 
1980 gegen 8.30 Uhr in 
Monte Carlo (Parc ferme) 


den Turini rund zweihun- 
dertmal in meinem Leben 
gefahren, wenn man Trai- 
ning und Rallyes zusam- 
menrechnet. Dadurch ent- 
steht eine sympathische In- 
timität zwischen Mensch 
und Strecke: Man hat zwar 
noch immer das Gebetbuch, 
aber kennt doch jede Stelle, 
erkennt jeden Stein.“ 

Genug von diesem seltsa- 
men Berg, gehen wir die 
Rallye kurz chronologisch 
durch. 

Die Anfahrt, die leidige 
Anfahrt. Ist dieses langwei- 
lige Kilometerfressen nicht 
nur eine Kaprice der alten 
Dame? Man kann's auch 
Sentimentalität nennen 
oder Denkmalspflege, denn 
in den frühen Tagen be- 
stand der ganze Wettbewerb 
aus nichts anderem als 
dieser Sternfahrt. 

Unter dem Druck aller Be- 
teiligten ist der Sternfahrt- 
Anteil in den letzten Jahren 
immer mehr schrumpft, von 
ursprünglich 5000 auf dies- 
mal 1200 Kilometer. Sam- 
melplatz war zumeist das 
Städtchen Gap, das diesmal 
links liegen gelassen wird. 

Lassen wir Björn Walde- 
gaard den restlichen An- 
marsch nach Monaco kom- 
mentieren: „Vieles von die- 
ser Strecke ist ganz neu für 
uns. Immerhin hat das auch 
sein Gutes, weil die verrück- 
te Sonderprüfung von Ve- 
ney nach Barcilonette nicht 
dabei ist. Dort hatte ich im 
Vorjahr während des Trai- 
nings immer ein ungutes 
Gefühl, weil die Gefahr so 
himmelschreiend offen- 
sichtlich ist. Denn die Straße 
führt am Berg entlang und 
hat an der Abhangseite 
kaum Bäume, von ordentli- 
chen Leitschienen gar nicht 
zu reden. Wenn du dort 
rausfliegst, hast du einen 
Kilometer freien Fall.“ 

Ein paar Worte zum Par- 
cours Commun (Montag- 
nacht bis Mittwochmittag). 
Hannu Mikkola: „Gleich 
einmal Turini zum Einge- 
wöhnen, allerdings von der 
nicht-klassischen Seite, 
also von Peira Cava kom- 
mend. Schade für die Zu- 
schauer, daß Pont des Mio- 
lans in der Nacht ist, die 
Schlucht vor dem Ziel ist 
eines der größten Erlebnis- 
se. Dafür sollte man am Col 
de Perty vielleicht schon die 
ersten Strahlen des Mor- 


gens haben, das müßte eine 
wunderbare Stimmung ge- 
ben. Nur sinnvoll, wenn man 
unten das Auto stehen läßt 
und fast eine Stunde den 
Berg raufmarschiert. Dafür 
gibt's jede Menge Action 
und Stimmung. Die größte 
Delikatesse für Fans müßte 
diesmal Burzet sein. Selten 
ist Burzet so angesetzt, daß 
es im vollen Tageslicht ist 
(diesmal Dienstag um 15.00 
Uhr). Ich würde als Zu- 
schauer eine der langen 
Geraden in der Gegend von 
Pachamp Raphael aussu- 
chen. Wir fahren dort volles 
Rohr und müssen leichte 
Knicke voll fahren, aber die 
vielen ganz scharfen Ecken 
ganz exakt anbremsen. Ein 
paar Stunden später fahren 
wir Saint-Jean-en-Rayons: 
Das ist meine liebste Son- 
derprüfung, weil es in der 
Mitte fast immer Schnee 
gibt und eine enge Straße 
durch den Wald führt — wie 
daheim in Finnland. Man 
fährt vorsichtig rauf, um die 
Spikes in den Reifen zu 
halten, geigt dann im 
Schnee und fährt bergab auf 
Asphalt so, daß bis ins Ziel 
möglichst viele Nägel raus- 
fliegen.“ 

Und die letzte Nacht, 
Björn — abgesehen vom Tu- 
rini? Waldegaard: „Ja, die 
letzte Nacht, da habe ich 
voriges Jahr die Rallye ver- 
loren. Diesmal sind etliche 
neue Prüfungen drin, das 
Schemavon der klassischen 
Gebirgsrunde wird mehr 
und mehr variiert. Eines ist 
für den Zuschauer klar: Nur 
am Turini gibt es ordentlich 
Licht, alles andere liegt im 
Finstern, und wir knallen 
euch bloß die Scheinwerfer 
ins Gesicht. Für hektischen 
Service müßte St. Sauveur 
recht gut sein, da kann man 
auch zu Fuß zum Start der 
Sonderprüfung Col de la 
Couillolo marschieren.“ 

Und der Favorit, wer ist 
euer Favorit? Waldegaard: 
„Na, wenn das nicht Hannu 
ist. Mikkola auf Porsche, da 
wird für alle anderen nicht 
viel übrigbleiben.“ 

Hat er recht, Hannu? 
Philosophische Antwort: 
„Warten wiraufden Schnee. 
Ich sage euch den Favori- 
ten, sobald ihr mir einen 
ordentlichen Wetterbericht 
liefert. Aber der muß dann 
wirklich stimmen — okay?“ 
Abgemacht! Herbert Völker 


Auf den folgenden sechs Sei- : 


ten finden Motorsport-Freun- 
de eine Terminauswahl der 
interessantesten nationalen 
und internationalen Renn- 
sport-Ereignisse. Die Termin- 
vielfalt ist ein eindeutiger 
Gradmesser für die anhaltend 
große Popularität der gesam- 
ten Rennsport-Szene. 

Ein Blick zurück beweist 
dies mit eindrucksvollen Zah- 
len. So genehmigte die ONS 
(Oberste Nationale Sport- 
kommission, Frankfurt) 1979 
allein 432 Veranstaltungen 
auf deutschem Boden. Hinzu 
kamen rund 2500 Club- 
Sportwettkämpfe. Alles in 
allem fanden also annähernd 
3000 Motorsport-Veranstal- 
tungen statt — rund acht pro 
Tag. Stolze Zahlen auch auf 
der Aktiven-Seite: Die Stati- 
stik der ONS belegt, daß sich 
1979 mehr als 30000 Aktive 
in irgendeiner Form motor- 
sportlich betätigten. Mit 
13500 erteilten Jahreslizen- 
zen wurde beinah wieder der 
Stand wie vor dem Tiefpunkt- 
jahr 1974 erreicht. Glanz- 
punkte unter den zahlreichen 
nationalen Meisterschaften 
waren zweifellos die deut- 
scheRennsport-Meisterschaft 
und das Rallye-Championat. 

AUTO ZEITUNG wünscht 
allen Motorsportlern für 1980 
Hals- und Beinbruch, den 
Fans eine spannende Saison. 


Das Wichtigste auf einen Blick 


MINE 
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WELT-UND EUROPAMEISTERSCHAFTEN 


Zr Ay“ 


27377 Mor en 
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Marken -Weltmeisterschaft 


=. Januar Argentinien (Buenos Aires! 2./3.Februar  Daytona/USA - 
27. Januar Brasilien (Interlagos 16. März Brands Hatch/GB 
1. März Südafrika (Kyalami) 13. April Mugello/l 
30.März_ _ _ _USA-West (Long Beach 27. April Monza/l 
6. April Mexiko (Mexiko-Ci 11.Mai Silverstone/GB 
4. Mai Belgien (Zolder 25. Mai Nürburgring/D 
18. Mai Monaco (Monte Carlo) 7./8. Juni Le Mans/F 
- 1. Juni Spanien (Jarama) 6. Juli Watkins Glen/USA 
29. Juni Frankreich (Paul Ricard) 24. August Mosport/CDN 
13. Juli Großbritannien (Brands Hatch) i 7. September Vallelunga/l 
10. August Deutschland (Hockenheim) 28. September Dijon/F 
17. August sterreich (Österreichrin Wertung: 20-15-12-10-8-6-4-3-2-1. Drei Streichresul- 
31. August Niederlande (Zandvoort tate. Zugelassen sind Fahrzeuge der Gruppen 1 bis 5 und 6, 
14. September _Italien (Monza oder Imola letztere in separater Wertung. Die Wertung erfolgt in zwei 


5. Oktober Kanada (Montreal Divisionen, bis und über 2000 cm?. 
12. Oktober USA (Watkins Glen 

2. November _USA (Las Vegas 
Wertung: 9-6-4-3-2-1. Gewertet werden nur die sechs 
besten Resultate aus jeder Halbzeit. 


‚TERMINE 1980 


Rallye-Weltmeisterschaft |[Marken] Formel-2-Europameisterschaft 


19.-26. Januar Rallye Monte Carlo/MC 7. April Thruxton/GB 
4.— 9. März Rallye Portugal/P 13. April Hockenheim/D 
3.- 7. April Safari-Rallye/EAK 27. April Nürburgring/D 
24.-30. Mai Rallye Akropolis/GR 11. Mai Vallelunga/l 
21.-28. Juli Rallye de la Codasur/RA 26. Mai Pau/F 
2.- 6. September Rallye Neu-Seeland/NZ 8. Juni Donington/GB 
7.-11. Oktober __ Rallye San Remo/l 22. Juni Zolder/B 
8.- 9. November Tour de Corse/F 6. Juli Estoril/P 
16.-20. November _RAC Rally Great Britain/GB 20. Juli Zandvoort/NL 
10.-14. Dezember Rallye de Cote d’Ivoire/Cl. 27. Juli Pergusa/l 
Rallye-Weltmeisterschaft (Fahrer) 10. August Misano/l 
15.-17. Februar _Schweden-Rallye/S 28. September Hockenheim/D : 
29.—31. August 1000-Seen-Rallye/SE Wertung: 9-6-4-3-2-1. Vier Streichresultate. Sogenannte 
. 18.-21. September Criterium du Quebec/CDN Grand-Prix-Fahrer werden auch gewertet. 


Wertung: 10-9-8-7-6-5-4-3-2-1 (Gesamtklassement) 
und 8-7-6-5-4-2-1 für Plazierungen in den jeweiligen 
Gruppen 1 bis 4 für die Marke. Fahrer-Wertung: 
20-15-12-108-64-3-2-1. 
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Trans-Europa-Trophäe 


5. April Monza/l 

20. April Estoril/P 

29. Juni Mugello/I 

6. Juli Nürbur ring/D 

27. Juli Spa-Francorchamps/B 


sultate. Zugelassen sind Fahrzeuge der Gruppen 1 und 3 
nach einem speziellen, erweiterten Reglement. 


27. Juli Coppa Teodori/l 
10. August Mont Dore/F 


23. März Monza/l 
13. April Imola/l 
27. April Brands Hatch/GB 
11. Mai Jarama/E 
25. Mai Salzburgring/A 
8. Juni Brünn/CSSR 
22. Juni Pergusa/l 
6. Juli Nürburgring/D : j 
20. Juli Österreichring/A 


14. September Silverstone/GB 
28. September Zolder/B 
Wertung: 20-15-12-10-8-6-4-3-2-1. Vier Streichresul- 
tate. Zugelassen sind Fahrzeuge der Gruppe 2 (Tourenwa- 
gen) in fünf Hubraumklassen. 


Bery-Europameisterschaft 
30. März mpus-Draguignan/F 
4. Mai AIDITA 
8. Mai ey E 
25. Mai Estrela/! 
8. Juni Dobratsch/A 
15. Juni oppa Sila/l 
29. Juni Coppa Carotti/l 
6. Juli ' Trento Bondone/l 
20. Juli Schauinsland/D 


. August es Rangiers 
7. September Turkheim/F 
eptember Cefalu/l 
ZB Sertarcher Puch — —_ —_—— — —— m 
Wertung: 20-15—-12-10-8-6-4-3-2-1. Vier Streichresul- 
tate. Zugelassen sind Produktionswagen (Kategorie A) in der 


Division 1 (Gruppen 1 und 3) und Division 2 (Gruppen 2 und 4) 
sowie Wettbewerbswagen der Gruppen 5 und 6. 


IViza rIboro, 


Formel-3-Europameisterschaft 
30.März_ , _ Nürburgring/D 
6. April _Österreichring/A 


20. April Zolder/B 

4. Mai Magny Cours/F 
26. Mai Zandvoort/NL 

1. Juni La Chatre/F 
15. Juni Mugello/l 
29. Juni Monza/l 
13. Juli Brands Hatch/GB 
27. Juli Misano/l 


10. August Knutstorp/S 
17. August Kinnekulle/S 

7. September Donington/GB 
21. September Jarama/E 

5. Oktober Kassel-Calden/D eg 
Wertung: 9-6-4-3-2-1. Vier Streichresultate. Zugelassen 
sind Fahrer, die nicht auf der Liste der Grand-Prix-Piloten 
und Langstrecken-Fahrer ‚stehen. -Ebenfalls ausgeschlos- 
sen: Fahrer, die während der beiden letzten Jahre in Rennen 
der F-2-Meisterschaft gewertet wurden. 
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Rallye-Cross-Europa-Pokal 
93. März Leruring/A 
20. April Pavia/l 
„Mai utstor) 
25. Mai Hameenlinna/SF 
8. Juni Djursland/DK 
22. Juni : Duivelsber /B 
24. August Valkenswaard/NL 
3T. August. Drammen/N 
13. September Lydden Hil/GB 
„September St. Junien 
5, Oktober Estering/D 
Wertung: 20-15-12-1086-4-3-2-1. Zwei Streichresultate. 


Zugelassen sind Fahrzeuge der Gruppe 5 nach speziellen 
Rallye-Cross-Bestimmungen. 


-TERMINE 1980 


30. März Les Planes/E 
13. April Schlüchtern/D 
27. April Hollabrunn/A - 
11. Mai Nordring/A 
25. Mai Linz/A 

8. Juni Mölln/D 
15. Juni Waldbröl/D 

6. Juli Nova Paka/CSSR 
24. August Coupes Atta/B 


7. September Maggiora/l 
21. September Pavia/l 
Wertung: 20-15-12-10__-6-—-4-3-2-1, Drei Streichresul- 
tate. Die Fahrzeuge starten in vier Divisionen. Gruppe 1 bis 4 
(bis und über 1600 cm?), Buggies, Spezial-Auto-Cross-Wagen. 
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EUROPA-, DEUTSCHE MEISTERSCHAFTEN UND POBALE 


Koeffizient 1 


8.-10. Februar Cana ElyeiBE 
‚— 9. März allye San Marino/R 


11.-13. September Manx-Trophy/GB 

3.- 5.Oktober Rallye du Vin/CH 
11.-12.Oktober Rallye de laChataigne/F 
71.-12. Oktober DASC-Rallye/A 

22.-23. November Rallye Cataluna/E 
Koeffizient 2 

9.-13. Januar Jänner-Rallye/A 

1- 3.Februar Bouclesde ab 


‚23. Februar achs-Winter-Rallye/D 


1.- 3.Februar Arctic-Rallye/SF 
5.- 7. April Rallye Zlatni/BG 
24.—27. April Rallye Insel Elba/l 
20.-21. Juni Rallye d’Antibes/F 
8.-10. August Hunsrück-Rallye/D 
6.- 8. September Rallye Halkidikis/GR 
28. September Zypern-Rallye/CY 
7.-19. Oktober _ Rallye Spanien/E 
Koeffizient 4 Se 
8.-10. Februar Rallye Costa Brava/E 
15.-17. Februar Rallye Schweden/S 
14.-18. Mai Bi der4 Regionen/I R 
7.10. Juni allye Schottland/GB RE 
28.30. Juni 24 Stunden von Ypern/B = 
10.-13. Juli Rallye Polen/PL 


29.-31. August 1000-Seen-Rallye/SF 
14.21. September Tour de France/F 
Wertung: 20-15-12-10-8-6-4-3-2-1. Die Punkte werden 


mit dem angegebenen Koeffizienten multipliziert. Gewertet 
für das Championat werden acht Raliyes. 


Auto-Gross-Meisterschaft 


ri utocross Birkenring-Hoope, Bremen 
ai tocross, Butzbach 


T1.Mai Rendsburger Autocross 
26. Mai Autocross, Siegbachtal 
T. Juni Autocross Hase-Ring, Quakenbrück 


uni 

15. Juni Autocross, Wittgenborn 

22. Juni Autocross, Jägersber 

31. August Autocross, Gründau Endlauf 
7. September Autocross, Waldbröl (Endlauf) 


20. Ken Autocross, Kienberger 
18. eidener Autocross, Landau 


Region Nord 


3 22. Juni Autocross, Landau 

a _6. Juli Autocross, Roßdorf 
5 20. Juli Autocross, Neuburg 
» 10. August Autocross, Traunstein 
cc 


IR August Autocross, Odenwald 
. September Wartturm-Autocross, Schaafheim (Endi. 
Sun 


= eptember- Aulocrase. Teufel SER 
\W/ . 


Formel-3-Meisterschaft 

28.-30. März 300-km-Rennen, Nürburgrin 

17.18. Mai Fiugplatzrennen, Faßberg/D 

24.-25. Mai 1000-.km-Renneh, Nürburgring/D 
28.-29. Juni Fiugplatzrennen, Erdin D 

19.20. Juli Nürbur ring-Trophy, Nürburgring/D 
26.27. Juli Flugplatzrennen, Diepholz/D 

23.-24. August F latzrennen, Ulm-Leipheim/D 


u 
13-14. September Flughafenrennen, Segetand]D 


4. 5. Okto essenpreis, Kassei-Laigen 


Wertung: 20 - 15-12-10-8-6-4-3-2-1. Ein Streich- 
resultat. Zugelassen sind Fahrzeuge der Gruppe 7 = Formel 
3, gefahren von Piloten mit internationaler Lizenz. Bei Teil- 
nahme ausländischer Lizenznehmer rücken die deutschen 
Fahrer in der Punktezuteilung auf. Für eine gültige Wertung 
müssen mindestens 10 Fahrzeuge starten. 


22.—24. Februar Sachs-Winter-Raliye 
29,-30. März Rallye Trifels 
11.-13. April ._Saarland-Rallye : 
16.-17. Mai etz-Rallye, Stein 
23.-25. Mai Rall eWolftur -Berlin 
5.- 7. Juni Rall e Hessen= Beurschland-Hallye- 
21.22. Juni Rheinland-Pfalz-Rallye 
5— 6. Juli Rallye Vorderpfalz 


8.-10. August - Hunsrück-Rall e 
4-6. Septemb er Sachs-Rallye BARE i 


Wertung: Klasse 20 — 15 - 12- 10-8-6-4-3-2-1 und 


Gesamt 12- 10-8-6-4-3-2-1-1-1.Ein Streichresultat. 


Zugelassen sind Serien-Tourenwagen (Trans-Europa inclu- 
sive) sowie Tourenwagen. Serien-Grand-Tourisme und 
Grand-Tourisme in gemeinsamer Wertung. In.jeder dieser 
Gruppen gibtes von Platz i bis5 Preisgelder zwischen 1000,— 
DM und 300,— DM. Insgesamt fünf Hubraumklassen sind zu- 
gelassen. 


rn 


Jim-Clark-Rennen, Hockenheim/D 
Eifelrennen, Nürburgring/D 


1. Mai-1. Juni reuzritter-Rennen, Francorchamps/B 
14.15. Juni Flugplatz-Rennen, Mainz-Finthen/D 
21.—22. Juni Norisring-Trophäe, Nürnberg/D 


12.-13. Juli Bavaria-Rennen, Salzburgring/A 
26.—27. Juli Flugplatzrennen, Diepholz/D 
23.—24. August Westfalen-Pokal Zolder/B 


Wertung: 20 -15-12-10-8-6-4-3-2- 1. Ein Streich- 
resultat. Zugelassen sind Fahrzeuge der Gruppen 2, 4 und 5 
in gemeinsamer Wertung, aufgeteilt in Divisionen. Division 1 
= über 2000 cm? und Division 2 = bis 2000 cm?. Fahrzeuge 
mit Turbomotor in der Division 2 müssen 150 kg schwerer als 
solche mit Saugmotoren sein. 
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Slalom-Meisterschaft 
Region Nord 
30. März Leineweber-Slalom : 


20. April SIalom Berlin 

4. Mai Niedersachsen-Contidrom-Slalom 
18. Mai Oldenburger Slalom 

1. Juni Hexen-Slalom, Lemgo 
29. Juni Sialom Damen 


6. Juli olfsburger Slalom 


DEUTSCHE MEISTERSCHAFTEN UND FORALE 


9. Februar Taunus-Rallye, Wiesbaden . 
7.- 9. März Westfalen-Lippe-Fahrt 
26.27. April Wittekind-Rallye, Bielefeld 
9.-10. Mai Rallye Ulm 
25.26. Juli Serengeti-Safari-Rallye, Rethem 
30.-31. August Rallye Illtal 2 
4- 5.Oktober Sportliche Prüfungsfahrt, Stuttgart 

‚19. Oktober _ Rallye München 


14. September Hinterland-Sialom, Holzhausen 

28. September Silberner Schlüssel von Bremen (Endlauf) 
Region Mitte 

16. März Sialom Essen 


13. April Slalom Kamp-Lintfort 


1s.Apıl 2 slalomKamp-Linfio DO 
20. April Slalom Werl 
4. Mai Scheuren-Slalom, Solingen 


11.Mai Um den Preis der Großmarkthalle, Köln 
15. Juni lalom Düsseldorf 
13. Juli Polizei-Slalom, Düsseldorf 


. September Slalom Vogelsberg 3 
12. Oktober STalom Wittgenstein (Endlauf) 

egion Süd 
30. März Sialom Weiden 
13. April Sialom Hessen, Frankfurt 
20. April Flugplatz-Slalom, Uffenheim i 
1 Mai : Slam München, Salzburgrin 
6. Juli Magra-Slalom, München 


„Jul rankenwalg-5lalom, Fressec 


„Jul jealinger olalom 


20. Juli ——Riedlinger lfloam mm 
„91. August alom Giebelstadt 
19. Oktober Oppenheimer Slalom (Endlauf) 


Wertung: 20 - 15 - 12- 10-8-6-4-3-2- 1. Ein Streich- 
resultat. Aus den drei Regionen qualifizieren sich die fünf 
Punktbesten jeder Klasse der einzelnen Region, sofern sie 
bei mindestens vier Regionalläufen Punkte errungen haben. 
In die Finalläufe werden die Punkte aus den Regionalläufen 
eingebracht: 15 - 12- 9- 6-3 für Platz 1 bis 5. Die Wertung 
bei den Finalläufen erfolgt nach dem 20er-Schema plus den 
Zusatzpunkten aus dem Gruppenklassement. Zugelassen 
sind Serien-Tourenwagen, Tourenwagen (in. getrennter 
Wertung) : sowie Serien-Grand-Tourisme- und Grand- 
Tourisme-Wagen (in gemeinsamer Wertung). 


Wertung: 20 - 15 - 12 - 10-8-6-4-3-2- 1 Punkte für 
Plazierungen in der Klasse und 10-7,5-6-5-4-3-2-1,5—- 
1-0,5 Punkte für Plazierungen in der Gruppe. Ein -Streichre- 
sultat. Zugelassen sind nur Serien-Tourenwagen in fünf 
Hubraumklassen. Beide Fahrer müssen Inhaber einer 
nationalen Fahrer-Lizenz sein. Fahrer mit internationaler 
Lizenz erhalten keine Wertungspunkte. 


Rundstrecken-Pokal 


19.-20. April 100 Meilen, Hockenheim/D 

10.-11. Mai Avus-Rennen, Berlin/D 

17.-18. Mai Flugplatz-Rennen, Faßberg/D 

21.-22. Juni Rundstrecken-Rennen Düren, Zolder/B 


26.-27. Juli Rundstr.-Rennen Neuss, Nürburgring/D 
16.-17. August Noordzee-Cup, Zandvoort/NL 
23.24. August Flugplatz-Rennen, Ulm-Leipheim/D 


30.-31. August Wiesbadener Renntag, Hockenheim/D 


13.-14. September Flughafen-Rennen, Siegerland/D 
11.—12. Oktober Saison-Abschlußrennen, Zolder/B 


Wertung: 20 - 15-12- 10-8-6-4-3-2-1 Punkte. Ein 
Streichresultat. Zugelassen sind Fahrzeuge der Gruppen 1 
und2 (getrennte Wertung) und Fahrzeuge der Gruppen 3 und 
4 (gemeinsame Wertung). Gruppe 1 und 2 fahren in je sechs 
Klassen, Gruppe 3 und 4 haben keine Klasseneinteilung. 


9.20. Apri Taunus-Bergprüfung, Lorc| 


26. 37. April Krähberg-Rennen 
‚10.-11. Mai Wasgau-Bergpreis 
3 17.18. Mai Bergrennen zthal 
ee 7- 8. Juni Edelstein-Bergrennen, Idar-Oberstein 
© _5= 6. Juli Bergpreis der Oberpfalz 
12-13: Juli Jura-Ber rennen, Neumarkt 
c© 19.-20. Juli 
30.-31. August 
13.-14. Oktober Bergrennen Unterfranken (Endlauf) 
Wertung: 20er-Schema in den Regionalläufen. Finalläufe 
wie „Slalom“. Zugelassen sind die Gruppen 1 bis 4. 


13. Apri im-Clark-Rennen, Hockenheim 
itelrennen, Nurburgrin 


‚25. Mai 1000-km-Rennen, Nürburgring/D 
21.-22. Juni Norisring-Trophäe, Nürnberg/D 
28.-29. Juni Trophy, Zandvoort/NL 


12.-13. Juli . _Bavaria-Rennen, Salzburgring/A 

9.-10. August Grand Prix Deutschland, Hockenheim/D 
23.24. August Westfalen-Pokal, Zolder/B 

0.-21, September Bilstein-Super-Sprint, Nürburgring/D 
11-12. Oktober Sarson-Abschlufrennen; Zolder/B 
Wertung: 20 - 15 —- 12 - 10-8-6-4-3-2-1.Ein 
Streichresultat. Zugelassen sind Fahrzeuge der Gruppe 8 
(Formel-V-1600), die den von der ONS genehmigten Bestim- 


mungen zu entsprechen haben. Fahrer müssen im Besitz 
einer internationalen Lizenz sein. 


23.Mä Bergischer Löwe, Zolder 


ärz 

3.Mai Rhein-Ruhr-Pokal, Nürburgring/D 
18. Mai Flugplatzrennen, Faßberg/D 
15. Juni Flugplatzrennen, Mainz-Finthen/D 
29. Juni Flugplatzrennen, Erding/D 
17. August Nordzee-Cup, Zandvoort/NL 
24. August Rundstreckenrennen, Hockenheim/D 
14. September Flughafenrennen, Siegerland/D 


28. September Preis v. Baden-Württ., Hockenheim/D = 
12. Oktober Saison-Abschlußrennen, Zolder/B 


Wertung: 9-6-4-3-2- 1. Zugelassen sind Monoposto 
nach einem speziellen Reglement. 


Renault-5-Pokal 
9. März WAC-Rennen, Hockenheim/D!) 


23. März Bergischer Löwe, Zolder/B2) 
30. März 300-km-Rennen, Nürburgring/D'! 


13. April Jim-Clark-Rennen, Hockenheim/D? 

27. April Eifel-Rennen, Nürburgring/D' 

1. Juni Rundstrecken-Rennen, Francorchamps/B2) 
15. Juni Fiugplatzrennen, Mainz-Finthen/D2) 

22. Juni Norisring-Trophäe, Nürnberg/D® 


13. Juli Bavaria-Rennen, Salzburgring/A3) 
27. Juli Flugplatzrennen, Diepholz/D2 
24. August Westfalen-Pokal, Zolder/B® 
7. September Hessen-Cup, Hockenheim/D (Endlauf) 
21. September Bilstein-Super-Sprint, Nürburgr./D (Endl. 
28. September Preis v. Baden-Württ., Hockenh./D (Endlauf) 
1) Region Nord + Süd 
2) Region Nord 
3) Region Süd 
ertung: 20 - 15- 12- 10-8-6-4-3- 2-1. Ein Streich- 
resultat. Zugelassen sind Renault 5 Alpine S nach verbindli- 
chem ONS-Reglement.. 
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AUTO & SPORT 


Björn Waldegaard 
(36, rechts): 

Der erste Rallye- 
Weltmeister — 

nach hartem Kampf 


Björn Waldegaard-Porträt 
® 
Ein 
® 
Ghampion nach 
Maß 


Der schweigsame 
Schwede auf dem Höhepunkt 
seiner Karriere 
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en Punkte für 


rist nichtgläubiger und 
nicht-praktizierender 


Skorpion. Natürlich 
glaubt er nicht an die 
Sterne, er hat sich selbst als 
besten Gegenbeweis vor 
Augen, nun schon seit 36 
Jahren: Wenn Björn Walde- 
gaard deshalb, weil er an ei- 
nem zwölften November ge- 
boren ist, ein Skorpion sein 
soll, dann seht ihr ja wohl 
alle ein, wieviel eure komi- 
schen Sternzeichen wert 
sind. 

Er ist aber nicht grund- 
sätzlich gegen vereinfach- 
ende Sammelbegriffe, und 


HL: 

den WM-Titel 

er antwortet auf die Frage 
nach seinen größten Quali- 
täten: „Ich bin Skandina- 
vier, und wir Skandinavier — 
oder zumindest sehr viele 
von uns — haben eine wich- 
tige Eigenschaft, die sich 
andere Menschen erst müh- 
sam angewöhnen müssen: 
„Wir sind in der Lage, eine 
Situation zu akzeptieren, 
wie sie ist, gut oder 
schlecht, egal — wir können 
sie nehmen, wie sie ist.“ 

Er würde nicht weiter ins 
Detail gehen wollen. Die 
praktischen Anwendungs- 
möglichkeiten dieser raren 


Kunst muß sich schon jeder 
selbst ausmalen können: 
daß es einen gibt mit der 
Sensibilität des Artisten, der 
Sprungbereitschaft des 
Sprinters, mit den flak- 
kernden Reflexen des Seil- 
tänzers — und trotzdem kein 
kleines bißchen über- 
spannt, kapriziös, hyste- 
risch. Er hat natürlich recht, 
wenn er deswegen seiner 
Abstammung besonders 
dankbar ist. Es gibt zwar 
auch etliche überge- 
schnappte Skandinavier, 
aber vom großen Schnitt, 
da braucht man ja nur den 
Rallyesport als Beispiel zu 
nehmen, haben sie schon 
ganz erstaunliche Fahigkei- 
ten, sich zu Höchstleistung- 
gen zu erheben und unmit- 
telbar darauf in die Scha- 
blone des Durchschnitts- 
menschen zu passen — 
leise, diszipliniert, selbst- 
verständlich, anspruchslos. 
Das Profil zeichnet sich da- 
her nicht so eindeutig, so 
deutlich für den Beobachter 


Skandinavier haben 
erstaunliche 
Fähigkeiten entwickelt 


ab, er muß ein bisserl Zeit 
investieren, wenn er über 
den Kerl was erfahren will. 

Na ja, wir hatten ein gutes 
Jahrzehnt lang Zeit dazu, 
und da haben wir das 
Waldegaard-Bild ein paar- 
mal korrigiert, vom dumpf 
schweigenden Vollgasdep- 
pen, mit dem wir nichts an- 
fangen konnten, bis zu 
diesem wunderbaren All- 
round-Weltmeister, den wir 
heute mögen. 

Der Beginn der Karriere 
entspricht der Rennfahrer- 
Schablone. Der tiefste Ein- 
druck des Kindes Björn? 
Als ein Pferd auf dem elter- 
lichen Bauernhof das Holz- 
auto des Jungen, sein 
Rennauto, zertrampelt. Daß 
er Rallyefahrer werden 
müsse, darüber habe es nie, 
aber wirklich nie Zweifel ge- 
geben, seine ganze Familie 
war motor-verrückt, und 
Großvater war der erste 
Mensch in jener Gegend 
Mittelschwedens gewesen, 
der ein Automobil besaß. 
Als rechtschaffender Jun- 
ge blieb einem da gar nichts 
anderes übrig, als Rallye- 
fahrer zu werden. 

Der übliche Vorgang, wie 
bei all den verrückten 
Schweden und Finnen: Bei- 


fahrer schon als Kind, 
Führerschein exakt am 
achtzehnten Geburtstag, 


am Wochenende darauf die 
erste Rallye. Volkswagen ist 
die erste Marke des Aufstei- 
gers, der immer mehr Un- 
terstützung des schwedi- 
schen VW-und-Porsche-Im- 
porteurs gewinnt. Dieser 
Importeur drückt 1968 die — 
versuchsweise — Aufnahme 
des nunmehr 25jährigen ins 
Porsche-Werksteam durch. 
Dies war die letzte kluge Tat 
des Huschke von Hanstein 
als Porsche-Rennleiter, Ri- 
co Steinemann wurde sein 
Nachfolger. 

Waldegaard fuhr 1969 
seine erste Rallye Monte 
Carlo, er gewann sie, er fuhr 
1970 seine zweite Monte, 
gewann sie auch und er 
hätte wahrscheinlich auch 
die nächsten sieben „Mon- 
tes“ gewonnen, hätte man 
ihm weiterhin jene unver- 
gleichliche Waffe zur Ver- 
fügung gestellt, die der 
Porsche 911 in jenen Tagen 
und Jahren war. Walde- 
gaard und Porsche, das war 
eine fabelhafte Partner- 
schaft, da entstand ganz 
rasch der Mythos der Un- 
schlagbarkeit, und wirklich, 
es war ja kein Kraut ge- 
wachsen gegen die beiden. 

Man weiß, wie es weiter- 
ging: Bei Porsche hatten 
die Leute das Sagen, die 
lieber ein fünfundneunzig- 
stes Le-Mans-Rennen als 
eine ordentliche Rallyesai- 
son fuhren, obwohl sie mit 
den Rallyes der Welt einen 
Haxen hätten aufreißen 
können. Als Porsche zu- 
sperrte, kamen ein paar öde 
Wanderjahre für Björn, Ex- 
perimente mit Fiat, Citroen, 
BMW, allesamt Firmen, die 
kein wirklich ernsthaftes 
Konzept für diesen Sport 
hatten, und dementspre- 
chend waren es für Björn 
nichts wie ordentliche be- 
zahlte, aber frustrierende 
Testfahrten, fast immer mit 
dem gleichen Ausgang: Der 
Bock blieb irgendwo stehen 
und rührte sich nimmer. 

Das große Comeback: 
Lancia, der grandiose Stra- 
tos, und damit wieder Siege 
— aber auch Rivalität mit 
dem schwierigen und kapri- 
ziösen Munari, dem er auf 
Befehl den Monte-Carlo- 
Sieg von 1976 schenken 
mußte. Dann drei schöne 
Jahre bei Ford und das 


Kennen Sie 
FKK-Urlaub? 


Lemen Sieihnkennen! 

Moderne Urlauber denken einen Schritt weiter, 
Ferienmachen bedeutet für sie nicht nur 
das Abstreifen der Badekleidung, sondern 
auch das»Hinter-sich-lassen« des Alltäglichen, 


des Gewohnten— infreier,paradiesischer 
atur. 


Europas größter 
FKK- Reiseveranstalter 


OBÖNAREISEN 


6350 Bad Nauheim 
Postfach 1449 


06032 - 8984 


Strahlende Sonne, ä 
weite Dünenstrände, 
romantische Buchten, kristallklares 
Wasser, dazu alles, was moderne 
Hotels und luxuriöse Apartments an 
Bequemlichkeit und erstklassigem Service zu 
bieten haben 


Dieser Sammelband 
mit 9 Heften 
‘selbst ist der Mann' 
hilft Ihnen beim 
Hausbau bis 
SQ, 000 DM sparen. 


In der Zeitschrift „selbst ist der Mann“ erschien eine Serie 
über Fertighäuser. Es zeigte sich, daß man dabei sehr 
viel Geld sparen kann-wenn man vieles selbst macht. 
Bis zu 30.000 Mark - wie in einem Fall. „selbst“ gibt dazu 
die Anleitungen. Denn die Zeitschrift ist das meist- 
gelesene Heimwerker-Magazin in Deutschland. Und wer 
ist dann wohl besser für gute Tips zuständig...!? 

So bekommen Sie die Sammelmappe mit der Fertig- 
haus-Serie: Überweisen Sie DM 19,50 auf das Post- 
scheckkonto Hamburg 14225-205 (Stichwort „selbst- 
Sammelmappe“) an die AVG-Abonnements-Vertriebs- 
gesellschaft KG, Steinstr. 27,2000° Hamburg 1. 

Schon kommt die „selbst-Sparhilfe“ zu Ihnen. 


selbst 


istderMann 


Das Heimwerker-Magazin 
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AUTO&SPORT 


Immer-weiter-Kletiern in 


der ewigen Bestenliste 
seines Sports: mit 15 
„klassischen“ Siegen ist 


Waldegaard heute der er- 
folgreichste Rallyefahrer 
aller Zeiten. Daß er auch der 
erste offizielle Weltmeister 
wurde, genießt er sehr, das 
habe er sich immer ge- 
wünscht. Sobald es eine 
echte Fahrer-WM gäbe, 
wolle er der erste Welt- 
meister sein, und damit im- 
pliziert er wohl unausge- 
sprochen, daß er als „Mann 
des Jahrzehnts“ so was wie 
einen moralischen An- 
spruch darauf habe. 

Zum Abschluß ein paar 
kleine Fragen an den Welt- 
meister. Fangen wir mit 
dem Fahrstil an, wie wür- 
dest Du Deine Fahrweise 
erklären? 

Waldegaard: „Ach, ich 
habe überhaupt keine 
Ahnung, was ich im Auto 
aufführe und warum ich es 
mache. Ich kann gar nicht 
darüber nachdenken, ich 
weiß es einfach nicht. Alles 
geschieht instinktiv.“ 

Was ist denn eigentlich 
Deine schwächste Seite? 

„Wenn ich mich mit ir- 


gendjemandem vergleiche, 
kommt mir eigentlich 
immer nur Hannu Mikkola 
in den Sinn. Und Hannu 
kann fallweise explodieren, 
da kann er hundertfünf 
Prozent fahren, und ich 
bleibe bei meinen hundert 
und kann nicht mehr. Wenn 
ich diese Eigenschaft Mik- 
kolas hätte, wäre ich ein 
besserer Rallyefahrer, als 
ich heute bin.“ 

Ist der Porsche noch im- 
mer Dein Traumauto? Oder 
wie müßte heute das ideale 


‚Rallyeauto aussehen? 


Ungefähr so ein Mittel- 
ding zwischen Stratos und 
Escort, aber da müßte man 
sich Punkt für Punkt mit 
Ingenieuren zusammen- 
streiten.“ 

Das größte Ziel für den 
Rest Deiner Karriere? 

„Noch einmal Monte 
Carlo zu gewinnen. Das 
wäre schon aus familiären 
Gründen wichtig. Jede 
meiner Töchter hat einen 
Monte-Carlo-Pokal bekom- 
men, inzwischen habe ich 
aber auch einen kleinen 


Sohn. Für den muß ich 
noch einen ranschaffen.“ 
Herbert Völker 


Porsche 1980 


Volles 


Premiere für Porsche in Indianapolis und mit 
dem 924 LM-Turbo bei den 24h vonLe Mans 


nfang Dezember 1979 
1. or ndete Porsche of- 
fiziell, wovon schon 
seit gut zwei Jahren hinter 
vorgehaltener Hand ge- 
munkelt wurde: Die Stutt- 


garter beteiligen sich am 
500-Meilen-Rennen in In- 
dianapolis/USA, dem spek- 
takulärsten Rennen in Ame- 
rika. AUTO ZEITUNG brach- 
te in Heft 12/77 bereits 


Informationen und eine 
Zeichnung des Wagens. 
Porsches Einstieg in die 
. Branche der Ovalrennen 
und spektakulären Höchst- 
geschwindigkeiten erfolgt 
mit einem US-Partner. Das 
Interscope-Team des ame- 
rikanischen Kaufhaus-Mil- 
lionärs Ted Field wird den 
einen Einsatzwagen be- 
treuen, den der Hawaiianer 
Danny Ongais pilotieren 
wird. Derzeit dient ein mo- 
difiziertes Parnelli-Chassis 
als Aggregat- und Ver- 
suchsträger für den Por- 
sche-Indy-Motor. Ab Mitte 


der Saison 1980 soll ein ge- 
meinsam von Interscope 
und Porsche neu entwickel- 
tes Chassis fertig sein. 

Der Porsche-Sechszylin- 
der-Viertakt-Boxermotor 
mit 2,65 Liter Hubraum und 
Abgas-Turboaufladung lei- 
stet 463 kW (630 PS) bei 
einem Ladedruck von 1,03 
bar. Allerdings sind auch 
PS-Leistungen von über 
850 PS im Test schon er- 
reicht worden. Porsche be- 
streitet die gesamte USAC- 
(United States Automobil 
Club)-Serie, als deren Hö- 
hepunkt in jedem Jahr das 


Juni 1980: Der 
924 LM für 

die 24 Stunden 
von Le Mans/F 


BILSTEIN 


-—. 
ara WEERRAE 
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Indy-Rennen am 25. Mai 
gilt. 

Als Testeinsatz ist dage- 
gen das Engagement von 
Porsche mit drei Werkswa- 
gen vom Typ 924 Carrera 
GT bei den 24 Stunden von 
Le Mans/F zu werten. Die 
924-Turbo leisten mit 16- 
Ventilköpfen — auf Basis 
des Serienmotors — gut 332 
kW (450 PS). Die 924-Lang- 
heck (siehe auch Zeich- 
nung unten) starten in der 
Kategorie Grand-Tourisme- 
Prototypen (GTP). Die Fah- 


rer sind noch nicht bekannt. 


Daimler-Benz 
Die Bandama 
brachte 
Auftrieb 


Schwäbische Sorg- 


falt für den Rallye- 
sport der 80er Jahre 


er vierfache Mercedes- 
D:- bei der „Banda- 
ma-Raliye“, dem letz- 
ten Rallye-WM-Lauf der 
79er Saison, kam für die 
Untertürkheimer nicht von 
ungefähr.  Versuchsinge- 
nieur Erich Waxenberger, 
der für die Rallye-Einsätze 
der Daimler-Benz AG ver- 
antwortlich zeichnet, war 
sich durchaus bewußt, daß- 
bedingt durch die langjäh- 
rige. Mercedes-Sportabsti- 
nenz — noch immer gewisse 
Lücken im technischen 
„Know-how“ bestanden. . 
Doch Waxenberger wollte 
keineswegs noch etliche 
Einsätze bestreiten, um die 
450-SLC-Coupes auf den 
aktuellsten Stand zu brin- 
gen. Mit seinen Mannen von 
der Daimler-Versuchsabtei- 
lung entwickelte er bis zum 
Herbst 1979 spezielle Meß- 
instrumente, um den Quali- 
tätsstandard dieser 1350 
Kilogramm schweren und 
221 kW (300 PS) starken No- 
bel-Gefährte noch genauer 
zu prüfen. Mit einem Coupe 
— vollgepackt mit Meßwert- 
geber zum Beispiel, zur Fest 
stellung von Federwegen, 
Belastung von Achsträgern 
und Stoßdämpfern — zogen 
sich Waxenberger & Co für 
14 Tage nach Kenia zurück. 
Der Lokalmatador Vic 
Preston prügelte dieses rol- 
lende Labor durch die ma- 


terialmordenden Taita Hills. 
Per Funk wurden alle Meß- 
werte — bis zu 250 Impulse 
pro Sekunde — an die Aus- 
wertungsstation in Form 
eines ständig mitfliegenden 
Helikopters übermittelt. 
„Zur Speicherung dieser 
wichtigen Testwerte wurden 
einige tausend Meter Ma- 
gnetband verbraucht. Für 
uns als Techniker war diese 
Möglichkeit der sogenann- 
ten Telemetrie-Messung. 
äußerst aufschlußreich. In- 
nerhalb von zwei Wochen 
haben wir die Erfahrung von 
zwei Testjahren sammeln 
können“, erklärt Erich 
Waxenberger. 

Immerhin soll diese Tele- 
metrie-Messung in Zukunft 
auch bei der Entwicklung 
von Serienmodellen eine 
verstärkte Rolle spielen. Im 
Hinblick auf das Mercedes- 
Rallye-Engagement für 
1980 (sechs Einsätze in Ar- 
gentinien, Griechenland, 
Kenia, Neuseeland, Portu- 
gal und an der Elfenbein- 
küste) wird Waxenberger für 
seinen ursprünglichen Ver- 
suchsbereich der SL-Fahr- 
werksentwicklung einen 
Assistenten bekommen, da- 
mit er sich dann in der 
erweiterten Versuchsabtei- 
lung auch ausreichend dem 
Rallye-Geschäft widmen 
kann. 

Vorstandsmitglied Prof. 
Werner Breitschwerdt, einer 
der Waxenberger-Chefs, 
steht ohnehin voll hinter 
„seinem“ Waxenberger und 
dementiert gleich bestimm- 
te, kursierende Gerüchte: 
„Solange wir einen Herrn 
Waxenberger haben, wird 
ein Herr Neerpasch nichtbei 


Daimler für den Rallyesport 


verantwortlich zeichnen.“ 
Auch ein weitergehendes 
Sport-Engagement seines 
Hauses, zum Beispiel eine 
Beteiligung im Formel-1- 
Rennsport, schließt Profes- 
sor Breitschwerdt aus: „Die 
Formel 1 bietetheute keinen 
Anreiz mehr für den techni- 
schen Fortschritt. Uns er- 
scheint es erheblich sinn- 
voller, die Zuverlässigkeit 
deutscher Spitzenqualität 
im Automobilbau unter ex- 
tremsten Anforderungen 
unter Beweis zu stellen. Und 
diese Maximalforderungen 
finden wir eigentlich nur bei 
Langstreckenrallyes, die wir 
mit fastserienmäßigen Autos 
beschicken wollen.“ m) 


| a HIELE 


h: 
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' Schneekeiten: 


Ein Spitzenprodukt der Marke 
Nordland: 
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BERATUNG: ALFASUD 


.. .. 
Südländer 
mit 
Macken 
Außerdem: Gebraucht- 
wagenpreise von mehr 
als 350 Auto-Modellen 

Der Alfasud gehört in sei- 
ner Klasse zu den Autos mit 
dem größten Wertverlust. 
Schon nach einem Jahr 
und einer Fahrleistung von 
rund 10000 Kilometern 
werden beispielsweise für 
den italienischen Golf-Kon- 
trahenten, der in Normal- 
ausführung rund 11500 
Mark kostet, auf dem Ge- 
brauchtwagenmarkt nur 
noch etwa 6500 bis 6700 
Mark gezahlt. Diese Tatsa- 
che macht den kleinen Nea- 
politaner für Gebrauchtwa- 
gen-Interessenten natür- 
lich zu einem attraktiven 
Angebot. 

Mit ein triftiger Grund für 
den hohen Wertverlust die- 
ses Autos: Dem Alfasud 
haftet seit Jahren der Ruf 
einer Rostlaube an, denn 
bereits nach ein bis zwei 
Jahren kündigten sich bei 
dem kleinen Romeo in der 
Vergangenheit große Rost- 
schäden im gesamten 


Karosseriebereich an. Ur- 


Modellpalette der Alfasud-Baureihe 


Verbrauch 


46kW/ 63PS 


9,95 | 150 km/h 


50kW/ 68PS 
51kW/ 70PS 


9,0S | 165 km/h 


1979 61kKW/ 83PS 
ti 1,3 1978 55kKW/ 75PS 
ti 15 1979 61kW/ 83PS 
ti 1,5 78 kW/106 PS 


sache: Ein neuartiges Lak- 
kierungsverfahren, welches 
die Italiener bei der Ferti- 
gung der ersten Alfasud- 
Modelle in den Jahren 
1973 bis 1975 noch nicht 
vollim Griff hatten. 

Erst seit 1976 haben die 
Alfa-Techniker dem Rost 
den Kampf angesagt und 
mehr oder weniger wirksa- 
me Schutzmaßnahmen ge- 
troffen. Neuerdings sollen 
die Türen und Hauben die- 
ser Autos sogar durch 
Feuerverzinkung auch vor 


Die Schwachpunkte der gebrauchten Alfasud-Modelle 


Korrosion geschützt sein. 

Dennoch: Auch die neue- 
ren Alfasud-Modelle der 
Baujahre 1977 bis 1979sind 
in puncto Lackqualität und 
Rostanfälligkeit noch im- 
mer mit Vorsicht zu genie- 
Ben. Das kann AUTO 
ZEITUNG-Leser Friedhelm 
Schütz aus Bremen nur be- 
bestätigen: „Mein Alfasud 
vom März 1979 rostete 
schon nach einem halben 
Jahr. Ein Trost ist mir nur 
die zweijährige Lackgaran- 
tie, die Alfa Romeo gibt.“ 


Zahnriemen: Bei fehlen- 
der Abdeckung aus- 
geschlagene Spannrollen 


Bremse: Die vor- 
deren Scheibenbremsen 
rubbeln (bis 1977) 


Frontscheibe: Wasser- 


einbruch wegen 


schlechter Abdichtung 


Reifen: Relativ starker 


Verschleiß 
anden Vorderrädern 


Karosserie: Rost- 
anfälligkeit an allen 
Fahrzeugteilen 


Verarbeitung: Unter 
anderem schlecht 
eingepaßte Türen 


Gebrauchtw 


Neben den Rost-Pro- 
blemen nagten zudem Ver- 
arbeitungsmängel am Ima- 
ge des italienischen Kom- 
paktwagens. Auf schlecht 
eingepaßte Türen, mangel- 
haft abgedichtete Front- 
und Heckscheiben (Bau- 
jahre 1973 bis 1977) und auf 
beschädigte Dichtgummis 
an Kofferraumklappe und 
Türen sollte man deshalb 
beim Gebrauchtwagenkauf 
unbedingt achten. 

Bei denModellenausden 
Jahren 1973 bis 1977 beein- 
trächtigt mitunter starkes 
Rubbeln der vorderen 
Scheibenbremsen die 
Fahrfreude, die ein Alfasud 
trotz aller Mängel zweifel- 
los vermitteln kann. Das gut 
abgestimmte Fahrwerk, die 
sichere Straßenlage, das 
große Innenraum-Angebot 
und die reichhaltige Se- 
rienausstattung werden 
von vielen Sud-Fahrern 
gelobt. 

Die Boxermotoren genie- 
Ben im allgemeinen den 
Ruf, zuverlässig und spar- 
sam zu sein. Die fehlende 
Elastizität der Antriebs- 
aggregate — in den vergan- 
genen Jahren häufig zu 
Recht kritisiert - wurde ab 
Baujahr 1978 durch die 
Hubraumvergrößerung auf 
1,3 und 1,5 Liter weitge- 
hend ausgeglichen. 

Probleme mit den Alfa- 
sud-Triebwerken gab es 
vereinzelt in den Jahren 
1971 bis 1977: Die Zahn- 
riemen der Motoren wur- 
den damals noch nicht 
durch ein Abdeckblech ge- 
schützt, so daß es zu Be- 
schädigungen an den 
Spannrollen der Zahnrie- 
men kommen konnte. 

So ist der Alfasud alles in 
allem ein preiswerter, zu- 
verlässiger Gebrauchtwa- 
gen, dessen Besitzer aller- 
dings bereit sein sollte, 
von Zeit zu Zeit selbst mal 
zum Schraubenschlüssel 
zu greifen, um Kleinigkei- 
tenselberzu beheben. I 

% 
Unsere Preisübersicht gibt 
Richtpreise für den Privat- 
verkauf TÜV-abgenomme- 
ner Autos ohne Extras. 


agenpreise 


I MET 1978 1077 1076 1975 197a| 
ALFA ROMEO 

Alfasud 1190 
Alfasudti1.3 EEENE 7300 5600 4000 2800 1800 | 
KAlfasud Sprint  __ MERZ) soo 700 —_  _ ——| 
| 1600Giulia SL HZ) 8600 6900 5000 3300 2500 
GT 1600 16 790 - 7400 5800 4400 
PLIELIY 11900 9900 7800 6200 4800 
2000 GTV 19590 - - 7800 6100 4600 
(2000Spider ______|AREI] 13200 10800 8700 600 5300| 
[Alfetta 1600 Mr) - 7400 sooo seco -| 
(AifettaGT 1600 ___MEREN 12200 10200 soo - | 
[Alfetta00LDO MEREN] 10900 8500 6400 4600 
FAteazo0oL RR 1100 so _— - 


Alfetta GTV 2000 prall 14200 11900 9700 


(Aldiscolts MT] 9900 5700 4900 

[Audi soGL/eLs ARE] 7100 6000 5300 4200 000] 
[Audio _ _____ |PXtY] 7400 6300 5600 3900 2ooo| 
[AudieoL ME 8100 7100 6200 4500 3300 


Audi 80 LS (75 PS) Lkr 8300 7300 6400 4600 3300 
Audi 80 GLS (85 PS) iEEIlJ 9400 8300 7400 - - 


REN 1078 1977 _ 1976 1975 _ 1974 
BMW 633 CSi EHlld 28000 24 200 20 500 


2 CV Special ER LLE 3 3400 2900 2400 _ - 
2C0V4 [a5 3800 3200 2700 2000 1500 
2CV6 (2:25 3 4000 3300 2600 2200 1600 


= [EilE 5100 3900 3000 2200 1500 
Brig 5400 4400 


u Special Keil) 6400 5100 4000 


GS 1220 Club ES 7400 5000 4700 3300 2000 
[GSX BERN] 6800 s500 aa00 3100 2000 | 
a = Se a 
TEEN «4 c:: - - 11900 8500 
| CX2000Cofort  _ ÄERFLZ 10900 9000 7500 


0X 2400 Super rrallıE 13000 10600 8900 
CX 2400 GTi PLy:tlı 15300 13 000 


7.990 - 3700 2900 2300 1800 
Cherry L (52 PS) CK) 5300 4200 3400 
120 Y cry 5700 4600 3800 2900 2000 


Violet (160 J) PA 7300 


Bluebird (180 B) akäıliE 7900 6700 5900 
260 Z Pur 15700 13900 12000 9500 


6 548 
7052 
9.084 
9770 


3900 3300 2700 2100 1700 
4300 3600 
5700 4900 
5100 4300 3600 2600 1900 
6700 5300 A000 - —_ 
6900 5800 5000 4300 
10300 9000 7500 6100 5000 
2100 1600 
6100 5000 4100 3400 
8000 6000 5000 4000 
9300 u _- _ —_ 


12747 
15 148 


Audi 80 GTE 16.615 
Audi 100 GL IEEPIJ 12200 10600 s00 - -| 15 440 
Audi 100 S 19 365 7000 5500 4100 
Audi 100 IlYKE] 9900 8200 
Audi 100 L ar 10600 9000 
Audi 100. LS Ava) 9900 8400 
18 300 126 Bambino 
Audi 100 L5E ACKLt) 10900 9600 127 L(45 PS) 
Audi 100 GL 5E 21390 127 CL (40 PS) 
20 620 8.809 
Ro 80 23 620 — 11.600 8500 6600 3900 9 190 
10 902 
AU TOBIANCHI 128 berlinetta 
A112N FE] 5300 4000 3200 = = x 1/9 
[A112E alt] 5900 4600 3800 2700 2000 
| A112 Abarth IP] 6800 5400 4400 3600 - 131 mirafiori 
| 1 
BMW en 
BMW 1502 13 380 - 8200 7100 5700 - 132 GLS 
BMW 1602 13.090 - = 5900 4700 132-2000 
BMW 1802 13 860 - = - 5900 4600 130 29 950 
14.640 = = __ = 6100 4900 Polski-Fiat 125 P 
BMW 316 PH] 10600 9600 8400 7300 u 
|BMWw3i8 — — ——  ÄEN 11300 9900 8600 7400 FORD 


13 380 
16 651 


7000 5400 4400 3700 
10200 8700 _ - = 
9400 6000 3600 


7995 = - 2500 2200 1600 


Fiesta L (40 PS 


rk 6800 5900 5100 2 


BMW 320 17 280 — 10300 9200 7900 - 
BMW 320i 19 380 — 11100 9800 8600 - 


BMW 320/6 acH:6iIE 13 100 11600 

IBEemWwSBs ———— ME 12300 11100 9600 8.200 6600 
|BMW50  ÄÜEEUJ - 11000 9800 8400 6000| 
ENTE >: 200 MER. Bu0z es 
BMW 525 PLEITE 15600 13700 11800 9500 7000 


BMW 528 


25 500 — 14400 12200 9800 = 
BMW 528i Pill 17900 15900 - - - 


FiestaL (45 PS) ılKıt 5 6800 5900 5100 


Fiesta S (53 PS) ahEikE 7800 6900 5800 
Fiesta 5 (66 PS irarZ2 8200 7300 


Fiesta Ghia (66 PS ikSILE 8800 7800 
Escort 1,3 alEr zZ 6400 5200 4200 3300 


Escort 1,31 ir 7000-5800 4700 3700 
Escort 1,3 GL ira 7500 6500 5100 4100 = 
| Escort 16Sport ÄPXFIE 7400 6200 5100 3900 


Escort 2000 AS IcKKIE 9800 8400 7000 
ıraciE 7300 6000 5100 3200 2500 


Ike TIE 7800 6600 5200 3600 2900 
Taunus 1,6 GL (72 PS La 8500 7300 5800 


9200 8000 6400 


Taunus 1,6 L (72 PS 


BMW 2500 25 450 — 10100 9600 8000 5900 Taunus 
BMW 2800 22 530 
35 900 
. LBMW 728 Ku: 19200 17400 _ 
35 817 
BMW 738 41.063 
45 099 


Magere Zahlen:Preisangaben für auslaufende Modelle. Durchschnittliche Jahreskilometerleistung für Fahrzeuge bis 1000 cm?®: 12 000 km, bis 1500 cm® 


15 000 km, bis 2000 cm®: 17 5000 km, über 2000 cm?: 20 000 km 


Taunus 2.0 Ghia AH 10700 9200 7400 _ 
| Taunus20Sport_ _ _ ÄalEY 9400 8200 6600 
(Granadatz maps) _MigaSg oo0o run som 


Granada 1 7 L(73PS kr 9500 8200 4600 - 
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1978 1977 1976 __1975 1974 


Gebraucht 


1978 1977 1976 1975 5 1070 


NEU 
323 (60 PS 10090 


Civic 1200 (60 PS) 10748 


Civic 1500 (70 PS) 
Accord-Coupe& 


LADA 


‘6700 5700 4800 3900 3100 
- _6000 5200 = - 


9000 7800 - = - 


4600 3400 2700 2200 1500 


10 158 
LANCIA 


‚1 450 SEL 6,9 Gary 48700 41200 33900 30 000 
MITSUBISHI 
Lancer chtIH 6100 5100 - - - 
Lancer 1600 GSR IHK ElH 7100 6100 _ _ _ 
Celeste 2000 GSR KLEE 8700 7500 - 


6400 5400 = 
FORD MUS 6100 sı00 asoo _ —| 
Granada 2,0L(90PS) ICIITY 10200 9100 = - — 616 (75PS PIE] 7100 6200 5300 3900 2700 
Granada2,0GL(90PS) PLACE 12400 10900 5900 = 13740 
Granada2,1 L Diesel 19146 BEE) = _ = 22740 - 12600 10600 ” = 
Granada2,3GL(108PS) PLEIEH 12500 11000 - F 
Granada2,8GL(135PS) Pak) MERCEDES-BENZ 

| Granada2,8GL(160PS) Frfzrg 14200 12.200 = 200 Mil 

|Granada2,8 Ghia(160P8) PRRERY 1700 14000  —_ _ _| [2000 PPRBE 15000 14400 13200 Bao 7500| 
T5V6 IcHll 9500 8100 7000 5400 4100 | FaWi72 15800 14400 13300 9200 7700 

[CapriiL(54PS)_  ÄRkLy 6900 6000 5000 4300 sol 202 PrEFIA 15500 14200 12800 8500 7400| 
CaprilIGT(88 PS) 13965 19270 = - 9800 8700 7100 
CaprillGL(90 PS) ILCıEE 8700 7800 6600 - = rrYYZ9 16600 15300 13900 9300 8000 
Capri 1 S(108 PS) ıLrIE9 9800 8700 7400 = = 26.024 
Capri Ghiall (108 PS) ACHıEEH 11600 9800 8200 7300 5900 280 28.894 
Capri N S(138 PS) Irätzy 10200 8800 7400 280 E ESKırE) 21600 20000 17600 10600 7500 
Capri Ghiall(138 PS) PET 11600 9900 8400 7400 6100 300D POSEt] 18.000 16300 B = - 

REIT) 22600 20400 14100 11300 9200 
GENERAL MOTORS ELuT::9 24300 21600 15 100 12200 10.000 

|BuickRgli EIER kLETH] 21200 18.100 16300 13300 11500 
Cadillac Seville 24700 20800 17100 14100 = 280 SE KOLKKI 22400 19100 17400 14300 11900 
Chevrolet CamaroLT 11600 9900 8000 6300 5100 280 SL KEITH 27100 24600 22600 18900 16 500 
Chevrolet Caprice 11200 10000 8100 6100 4700 280 SLC 45.935 
Chevrolet Corvette EKKINN 20 100 18500 17 100 15500 12900 350SE LOS: 24 600 21000 18800 15600 12800 

| Oldsmobile Cutlass Super FÜILL{J 11400 9100 7600 6100 4400 350 SL [EETEE 29400 26500 24400 21000 17 900 
PontiacFirebirdFormula PFÄTFE 11900 9100 7600 6300 4300 350 SLC SU: FH 32 100 29 000 26300 22 100 18800 

450 SE [LIFE] 27 900 23800 21 100 17800 14.200 
HONDA 450 SL FEYIERY] 32900 29700 26 700 22900 19900 


450 SLC Eu KIN 36 100 31 700 28 700 24700 20700 


Galant Sigma2000GLX MEI] 9800 8700 


meet 120L 9350 


Allegro 1300 Super 9676 


5900 4700 


i Sapporo 2000 GSR 16990 
ICy/Y] 9700 8000 6600 4700 2800 OPEL 
Beta 1600 Coup& 11300 9500 8300 7100 
Beta 2000 10100 8400 Kadett City (55 PS 10432 
Beta 2000 Coupe 12600 10.600 Kadett City (75PS BET] 7400 6200 
HPE 2000 13600 11600 Kadett (55 PS) EICH 6400 5400 4400 3900 3200 
Montecarlo 18200 16 100 ICH 6800 5800 4900 4200 3600 
IizZu 740 CD - —-  —- 
LEYLAND IEPIT 11500 9900 m - = 
Mini 1000 ZT] 4600 3700 3000 2500 1900 Rallye 2.0E 14.684 
CE) 5200 4000 3400 - + Ascona 1.2 ir) 7600 6700 5600 4700 - 
‚[innocentioL_ | ELEW] 5200 4100 Ascona1.2L KL) 8200 7400 6300 5300 
8890 - - 3400 2700 2100 Ascona1.6L IK) 8600 7700 6600 5600 - 


Maxi 1750HL 12570 
16134 


9200 7900 6600 = 


| AsconaL(5PS)s_  ÜELLd 8700 7u00 50 - — 
Asconal (90 PS) Sri 8800 7800 6500 5600 - 
7200 5900 A002 A - — Ascona 100P8 BEUEE 8200 7302 - _ 


Ascona Berlina (100PS cl: 9400 8400 


Triumph Spitfire iKtıliy 7800 7000 5 900 5 000 3 300 
Triumph TR7 az 10200 8700 7300 


1000 7990 4000 3300 2700 2000 
323 (45 PS) EAkEl] 5900 4800 
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JaguarXJ (168 PS) 23000 19300 16500 13100 8600 Manta1.2L 14685 

Jaguar XJ (287 PS) 29 600 26000 21700 16 100 11100 Manta1.6L tr] 9100 8000 6900 5800 

Jaguar XJ-S (287 PS) 33900 29800 24300 18 700 Manta (75PS ER 9400 8200 7100 6000 

Jaguar E-Typ 40.295 MantaBerlinetta(75PS) ÜE£LKY 9800 3800 7700 6600 = 
Dun ee LEI 9500 8400 7300 6100 = 
27849 ET} 700 14.600 MantaBerlinetta(90PS) KlarzY 10000 8900 7800 6600 E 


Manta L (100 PS El 9500 8400 - - - 
|IMantaGVE  ÜirAl 10700 9200 8000 6600 u 
Manta E Berlinetta irärdı 10900 9500 - = - 


Rekord (75 PS) ick 9400 8200 - - - 


RekordL (75PS) Acyi 9 10000 8800 - - - 


RekordL(90PS) ulzllg 10200 9000 - = - 


wagenpreise 


DO Ä 1978 1977 1976 1975 


ME neu 


1974 1978 1977 _1976 1975 1974 
RekordL(100PS) 16445 
VE 11200 9800 e = = TALBOT 
acaEaE 11600 900 - —-  - Pal 3800 3000 2300 1800 1200 
vr en 1006 SR 7999, - 3400 2700 2000 u 
18.025 - 8000 6700 5200 4000 1000 Rallye 1 CLYEH 4900 3700 2900 2000 1300 
18770 1000 Rallye? IE 5900 4400 3300 2200 1500 
22425 - 9500 8000 6400 4900 1100ES EXT 6500 4900 4000 3000 2200 
23825 - 10000 8100 6800 5000 1100TI 10898 = = 2900 2000 
DiplomatE 30 880 — 12800 11400 8800 6400 Bagheera ICHIES 11200 9500 = = = 
Diplomat v8 34.950 — 14300 11800 9000 6700 1307 GLS 12950 
13088 ICE 8000 6400 5100 4000 = 
1308 GT 15450 
104 GL EEE 6000 5100 4000 3300 2700 1610 14.410 
10428 III 7100 5700 4600 3700 Chrysier2LA Ari 9500 7900 5800 4200 2700 
9945 - 3700 2900 2200 TOYOTA 
304 GL Ber] 6700 5400 A600 3600 2500 
304 GL Diesel AELIIE 7800. 6700 5300 u = FRE 5100 4200 3500 2900 2300 
AP) 7500 6600 5000 3900 2700 Corolla 1200 Il CH 6300 5000 4000 3300 
304 SCabrio 12195 m = - 5300 4200 1600 Liftback IPISEE 8000 6600 5300 
EEE) 8600 7300 5800 4600 3300 [1e00Sı Lifthack __ BEER 
504 Diesel rät 9700 8300 6400 5400 3900 Carina 11090 
504 GL ITYEH 9500 8100 6400 5300 3800 CelicaLT 12590 
504 TI ACHREN 10900 8900 7100 5500 4000 Celica ST 13390 
[ 504 GL Diesel ICH 10900 9700 7500 5800: 4100 15590 7600 6300 5000 4000 
504 TI Cabrio Kl 17 900 15 200 18490 9700 8000 = = 
27.290 Corona 2000 KIT 8000 6800 5800 = " 
604 SLV6 24210 [CressidadeLuxe  ÄEREEN 900 ss - —- —- 
FrPAl 16 100 13600 = = 
VOLKSWAGEN 
924 PrZEI) 18400 16700 14400 12000 x - PoloL(40PS IE] 6600 5900 5200 4400 " 
911(165PS 37300 - 22600 20300 18 200 -| |[PoloLsßoPSs)_ KIMaR 
u an un [PoloGLSsors)_ FERN 
911SC FEEEL 29 400 27.000 = ee Derby (40PS 9747 
turbo 930 82.950 — 44500 39 800 = = Derby L(40PS TU 6800 5900 = = = 
914/2.0 18335 = - = 7500 6000 DerbyLS(50PS) _ IE) 7000 6000 = = = 
DerbyGLS(60PS IP} 7500 6600 = = 
RENAULT Golf IIETKU 6900 6100 5200 4100 3500 
RA 7845 GolfL AuPrt) 7500 6700 5900 4600 4000 
R5L 9415 Golf Diesel iPYyLy] 8300 7500 6700 = = 
RSTL 10185 GolfLDiesel IPyLK) 8900 8100 7400 - ” 
RSGTL 11095 IGofLts 8100 7300 6300 5200 4500 
R5TS 11995 GolfGLS PIE 8700 7800 6700 Fr 
R6TL 10695 GolfGTI 16133 
R12TL 12350 SciroccoL I7t70 9500 8800 7700 6200 5000 
12950 61 700 Scirocco LS 15250 
R14TL AIEIlE 7500 6500 = = = Scirocco GT 15789 
R15TL EHE 8000 6300 5100 3400 2300 Scirocco GTI AKTIE 12200 10900 9500 = - 
LT kIE 8400 6800 5400 4100 3100 1200 8505 5400 4900 4300 3700 3200 
13950 - —- _5700 4400 3300 1303 8770 — 3900 3300 
16750 1303 Cabrio WENN 11200 10.600 000 
R20TS ACT 12200 9900 = = = PassatL 13076 
Prall 12500 9800 8000 6400 = Act 8800 8000 5900 4700 3700 
SAAB Passat GLS(85PS LET 9400 8500 = Se 
96GL ET 8100 6800 5600 4600 = VOLVO 
99 17205 = - 8000 6000 4300 ZI 6300 5300 4400 3500 
99 GL Super IEYEEN 12300 10500 8800 = z El 6800 5700 4700 3900 
9IGLE Pl 15700 13200 11500 = = 343 DLA AEEPYY 9100 7800 6600 u 


244 GL 


S100 
S110L 6848 — _3100 2600 2000 1300 
S120L Lei 4700 3700 - - _ 


242 arAlırl 10000 8500 7100 
ea —— 13300 9700 7800 6200 5000 


PraiE 12600 10 900 - = = 
23 950 - 11900 9900 8200 6200 
FiKllE 16 100 13300 11300 9500 _ 7300 


Magere Zahlen: Preisangaben für auslaufende Modelle. Durchschnittliche Jahreskilometerleistung für Fahrzeuge bis 1000 cm?: 12000 km, bis 1500 cm?: 


15000 km, bis 2000 cm®: 17 500 km, über 2000 cm®: 20000 km 


= 
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AUTOMARKT 


AUDI-NSU 


Ro 80, blaumet., Motor, Getrie- 
be 38 000 km, 7000,- DM, Tel. 
0 24 61/86 05. 


DAIMLER-BENZ 


Jahreswagen Mercedes 240 D, 
mimosengelb, Polsterung Per- 
gament, Radio, Ende 79 zu ver- 
kaufen, Preis VHS, R. Walens- 
zus, Untere Hart 75, 6703 Lim- 


burgerhof, Tel. 0 62 36/8 82 16. 


300 D, JW, Garagenwagen, un- 
fallfr., ahorngelb, 10000 km, 
Autom. Klima, Zentr. Verriege- 
lung, WD-Glas, Radio, elektr. 
Ant. u. weit. Zubehör zu verk., 
Neupr. 33 400,-, VB 26 400,-, 
Tel. ab 18 Uhr 0 71 54/2 83 9. 


300 D, 10/77, TÜV 81, 58 000 
km, SSD Servolenkung, LM- 
Feigen mit 195/70 HR 14, DM 
17 300,-, Tel. 02 21/55 29 29. 


PORSCHE 


Porsche 911, Gebrauchtteile 
u.a. Motoren u. Getriebe m. 
Einbau, Karosserieumbau auf 
Turbo u. Carrera. KFZ-Meister- 
betrieb W. Tulowitzki, Tel. 


LEYLAND 


Jaguar XJ6 13 T DM 0 03 52/ 
48 7341. 


MAZDA 


Mazda RX 7, 4 Mon., Stereo, 40 
W, aus fam. Gründen zu verk., 
0 72 43/9 85 43 ab 19.00 Uhr. 


VERSCHIEDENES 


Verk. 200 AUTOZEITUNGEN, 
70-79, 220,-, Tel. 0 42 38/2 68. 


Liefere fabrikneue Geländewa- 
gen kurzfristig und fast allle 
PKW, LKW, Trakt. bis 8000,- Er- 
sparnis mit Garantie usw. Ver- 


kauf an jedermann frei Haus, 


Firma Wittmeier, Waldenb. 9, 
446 Nordhorn, 0 59 21/41 10. 


Jacken und T-Shirts, Original 
BMW Motorsport, bei uns zu 
Sonderpreisen, Prospekte ko- 
stenlos, Versand auch an Wie- 
derverkäufer, Auto-Kocher, Am 
Taubenfeld 39, 6900 Heidel- 
berg, Tel. 0 62 21/8 10 91. 


Diese Ausgabe enthält eine 
Beilage der Firma Time Life In- 


ternational, München. Wir bit- 


0 23 51/67 24. ten um Beachtung. 


Entdeeken Sie 
die Wunderwelt 
der klassischen 


Die NEUE REVUE bringt PERS 
Ausschnitte aus 34 Werken weltberühmter Komponisten wie Vivaldi, 
Bach, Händel, Mozart, Beethoven u.a. 

Überweisen Sie DM 6,95 an den CONDOR Musikvertrieb, Postfach, 
2061 Nahe, Postscheckkonto Hamburg 369096-202. 

Bitte geben Sie an, ob Sie eine LP oder eine MC wünschen. 


Immobilienmakler oder Hausverwalter 
Selbststudium oder Tagesseminar, auf 
Wunsch mit Abschluß, ab DM 105,-. 
Prospekt B18 kostenlos. 
Technikum 7858 Weil am Rhein. 


'MISS SINGAPUR 


und viele weitere junge Damen aus ganz 
Asien wünschen Briefwechsel oder Heirat. 
„Wegweiser ins Land des Lächeins“ gratis. 
Schneider-Verlag - Box 11/7 V 

5060 Bergisch Gladbach 1 


ara 


Vertretung Baden-Baden 
Rheinstr. 76/78 


Autohaus Emil Fuss 
BMW-Vertragshändier 
Tel. (0 72 21) 6 20 64/65 


Neu für Simca Talbot Horizon 1,5 lir., 1308 S, GT und 
1510 GL, GLS 100 PS Sparanlage 


In Zusammenarbeit mit SOLEX Pierburg haben wir einen Motorkit entwickelt, 

der bei sehr geringem Kraftstoffverbrauch und elastischen Laufeigenschaften 

100 DIN PS (73,5 KW) bei 5600 U/min. leistet. 

Der Kit besteht aus zwei 40iger Solexflachstromvergaser. (Speziell für diesen 

Motortyp nach den Europa-Bestimmungen abgestimmt) 

Ein spezielles Ansaugrohr, einen Staudruckkasten, Schläuche und sonstige 

Einbauteile. 

Die Anlage wird komplett mit Einbauanleitung, Teileliste und Gutachten geliefert. 
' Leistungen 


Beschleunigung von 0-100 km/h 10,7 sec 
Höchstgeschwindigkeit 173 km/h 

Verbrauch bei Konstante 90 km/h 6.0 Hr./100 
Verbrauch bei Konstante 120 km/h 7.7 \tr./100 
Verbrauch bei Stadtverkehr 8.2 Itr./100 


Auf unsere 10jährige Rennmotoren-Erfahrung können Sie vertrauen. 


Preis der kompletten 100 PS Kits DM 1765,— + MwSt. 


Simca-Vertragswerkstatt Kurt Gutmann 
Hochstetter Straße 5, 7814 Breisach-Hochstetten, Telefon 0 76 67/72 94 


In der Auto Zeitung haben Sie die besten 


Verkaufen Sie Ihr Auto zum Sprkuangreiet 


Aussichten auf Erfolg. 


Was Sie tun müssen? Einfach Ihren Text in die 


Felder eintragen (bitte in Druckschrift) und mit 
Absenderangabe an den Heinrich Bauer Verlag, 
Anzeigenverwaltung, Postfach 100 444, 


2000 Hamburg 1 senden. So kosten z.B. 30 Felder 
(Buchstaben, Satzzeichen, Wortabstände) 


6 Mark 44. 90 Felder DM 19,32 - und 210 Felder 
DM 45,09. 


Dauut Ihr Auto 


Auto 


ZEITUNG 


eucu Spiktupreis erzielt! 


Senden an: Heinrich Bauer V£rlag. Anzeigenverwaltung, 
Postfach 100 444, 2000 Hamburg 1 
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PLAYBOY 


Alles, was Männern Spaß 
macht 


Die führende deutsche 
Männerzeitschrift 


mit den besten Autoren 


schönsten Mädchen 
modernsten Fotografen 
frechsten Cartoons 

bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler 


Sammel- 
pen 

nur DM 11,— 

incl. Porto 


NAME 


VORNAME 


ORT 


STRASSE 


ICH BESTELLE HIERMIT... . STÜCK 


UNTERSCHRIFT 


Den Betrag bitte vorher auf das Postscheck- 
konto Köln 3666-508 überweisen. Die Anzeige 
ausschneiden und einsenden an H. Bauer, 
Fachzeitschriftenverlag, Anzeigenabt. AZ 2 /79 


«, 
9) 


Das ist das Schöne an TV: 


Die ausführlichen und übersichtlichen 


Programme 

-für Fernsehen und Rundfunk 
...die vielen Rätsel und Rezepte, 

die aktuellen Themen für die Frau 
und: die große 

ständige Gesundheits-Serie. 


mehr hören 
mehr sehen 
mehr wissen 


Industriestr. 16, 5000 Köln 60. 


LIYMPuS > 


GE CAMERAS 


...und Spitzenklasse ist auch der Preis.Die4 
Super-Poster bekommen Sie entweder für den 


Einzelmotiv zu einem Preis von DM 20,-. 

Was gibt es jetzt zu tun, um diese herrlichen | 
Wandtapeten zu bekommen? 

Sie wählen einoder mehrere Poster, dielhnen | 
am besten gefallen, und überweisen das Geldbitte | 
vorher auf das Postscheckkonto Köln 3666-508, 


Gesamtpreis von DM 70,-, oder Sie bestellen das Mn ee ee er 


cOUPO 


Ich bestelle folgende Poster: 


OD ots  (O) BMWRIODRS 


Stichwort: Super-Poster. Panzer Harald Ertl auf BMW 
Sie können aber auch das Geld mit in den! Leopard Schnitzer Turbo 320 
Umschlag stecken oder senden einen Verrech-| 
nungsscheck an den Heinrich Bauer Fachzeit- 
schriften Verlag, Industriestraße16,5000Köln60.| Name 
| Straße 
AUTO Er 
ZEIG | Ich habe das Geld überwiesen. Bitte schicken 


Das Magazin für Autofahrer. \ 


Sie mir nach Prüfung die Farbposter. 
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Heft Nr.3 
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erscheint am 23. Januar 


Bilder, technische 
Daten und exclu- 
sive Informationen 
über sämtliche 
Modelle des neuen 
Auto-Jahres 


ERSTER FAHRBERICHT 


Spitzenmodell Audi 200 


AUTO ZEITUNG fuhr den Audi 2005E (136 PS) und den 
Audi 200 5T (170 PS), die derzeit einzige 
deutsche Limousine mit Turbomotor (Preis: ab 30550 Mark) 


FORMEL]1 


GP von Argentinien 
me 2 


Startin die neue Saison: Bericht aus 
Buenos Aires vom ersten Weltmeisterschaftslauf der 
Formel1. Außerdem: Alles über die neuen Teams 


auto 
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